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56. Jahrgang

Kabinett Briand gestürzt
De Mehrheſt der Kammer gegen eine Verschiebung der Interpellation über Voungplan

und Rheinfandräumung
Paris, 23. Okt. Das Kabinett Briand iſt geſtern abend geſtürzt worden. Es unterlag bei der Abſtimmung

über die Verſchiebung der Interpellationen über den Youngplan und die Rheinlandräumung mit 9 Stimmen.
297 Stimmen wurden gegen die Regierung und nur 288 Stimmen für die Regierung abgegeben. Die Kammer
ſitzung wurde ſofort aufgehoben. Briand begab ſich ins Elyſée.

Paris, 22. Okt. Kammer und Senat traten am
Nachmittag, 3 Uhr, zu ihrer Herbſttagung zuſammen.
Der Miniſterpräſident trug der Kammer ſein Arbeits
programm vor. Er ſprach den Wunſch aus, daß die Be
handlung des Budgets ſofort begonnen werde, damit ſie
zum geſetzlichen Zeitpunkt, d. h. bis zum 31. Dezember
dieſes Jahres, abgeſchloſſen ſein könne. Was die zahl
reichen

Jnterpellationen über die Außenpolitik
insbeſondere über den Youngplan und die Rheinland
räumung betrifft, ſo forderte er ihre Zurückſtellung bis
zu einem Zeitpunkt, den er nur ungenau bezeichnete,
nämlich bis die Haager Beſchlüſſe ſpruchreif ſeien.

Er wurde in dieſer Abſicht von der Rechten und der
Linken in gleicher Weiſe bekämpft, und zwar wandte ſich
Herr Louis Märin gegen ihn, der eine ſofortige Behand
lung, vor allem der Rheinlandräumung, verlangte, da
die Kammer ſonſt von der Regierung, der er und ſeine
Freunde das Vertrauen verweigern müßten, angeſichts
des Fortſchreitens der Verhandlungen vor vollendete Tat
ſachen geſtellt würden.

Für die Radikalen ſprach der Abgeordnete Montigny.
Er forderte ebenfalls ſofortige Ausſprache über die

Außenpolitik, da die Haltung der Regeng nebge Volksbe
r eindentig digendem Räumungstermin gegenüber, nicht mehr

zu erkennen ſei. Es müſſe entſchieden werden, ob die
Räumung der Jnkraftſetzung des Youngplanes, d. h. ſeine
Annahme durch den Reichstag, untergeordnet ſei oder ob
es in der Regierung Elemente gebe, die forderten, daß
die Mobiliſierung der erſten Tranche der deutſchen Re
parationsſchuld abgewartet werden müſſe, ehe die
Truppen aus dem beſetzten Gebiet abrücken könnten.

Der Abgeordnete Mandel machte zu dieſem Punkte
einen Zwiſchenruf und erklärte, daß letzteres in der Tat
die wörtliche Auffaſſung des ehemaligen Miniſter
präſidenten Poincaré geweſen ſei. Der radikale Sprecher
erklärte ſchließlich, daß ſeine Partei unbegrenztes Ver
trauen zu dem Miniſterpräſidenten Briand habe, daß
dieſer aber nicht allein ſei, ſondern von einer Reihe wenig
vertrauenswürdiger Mitarbeiter umgeben ſei.

Der Miniſterpräſident antwortete in einer kurzen,
aber außerordentlich friſchen Rede, daß ſeine Regierung
Vertrauen für eine unbegrenzte Aufgabe, nämlich die
außenpolitiſchen Löſungen, verlangt habe, und daß dieſe
Aufgabe noch nicht erfüllt ſei. Man dürfe die Regierung
nicht auf halbem Wege anhalten, und er müſſe verlangen,
daß das Vertrauen, das ihm vor ſeiner Abreiſe nach dem
Haag erteilt worden ſei, bis zum Abſchluß der Verhand
lungen ausgedehnt werde. Der Miniſterpräſident ſah
ſich alſo von einem Teil der Rechten und von der Linken
in gleicher Weiſe angegriffen. Er bezeugte jedoch keine
Luſt, den Kampf aufzunehmen.

Als der radikale Sprecher ſchließlich verlangte, der
Miniſterpräſident möge für die Ausſprache ein beſtimmtes
Datum, und zwar den 15. November annehmen, ſchlug
er auch dieſes aus und ſtellte die Vertrauensfrage auf
einfache Vertagung bis auf weiteres.

Briands Haltung vor der Kammer verriet deutlich,
daß er keineswegs demiſſionsluſtig iſt und in erſter Linie
danach ſtrebt, parlamentariſche Verwicklungen zu ver
meiden, um das Budget ohne Störung unter Dach und
Fach zu bringen und die außenpolitiſchen Verhandlungen
abzuſchließen. Da er die ſtarke Oppoſition gegen ſeine
Regierung, vor allem auf der rechten Seite, merkte, wo

Eine Krise folgt der andern

nicht nur Marin, ſondern auch Herr Mandel, der treue
Mitarbeiter Clemenceaus, gegen ihn focht, wurde er in
ſeinen Ausdrücken ſchließlich ſehr vorſichtig. Bevor er
die Vertrauensfrage auf Verſchiebung der Interpellation
ſtellte, ergriff er noch einmal das Wort, und beruhigte
die Kammer darüber, daß ſie Gelegenheit haben werde,
ſich mit der Frage ausführlich zu befaſſen. Was

die Vorbedingung für die Räumung
der dritten Zone

betreffe, ſo ſei ſie in der Verabſchiedung der für die Jn
kraftſetzung des Youngplanes erforderlichen Geſetze durch
den Reichstag zu ſehen. Was die Mobiliſierung betreffe,
ſo liege ſie außerhalb des Machtbereichs der Regierungen.
Sie ſei eine Angelegenheit privätwirtſchaftlicher Natur,
die der Kompetenz der Jnternationalen Bank unterliege.
Deutlicher drückte er ſich nicht aus, obwohl er von Mandel
nochmals zur Präziſion gedrängt wurde.

Schwierige Verhandlungen in Leipeig

beamtenschaft und Voſſesbegehren
Erst heute Entscheidung des Staatsgerfehtshofes

Der am n
of,

Der Anſchluß

gen Rechtſprechung des Staatsgericht
Verfaſſungsſtreitigkeiten innerhalb eines Landes nur
ſolche Streitigkeiten, die zwiſchen den Stellen des
Landes entſtehen. Der Reichsausſchuß beſchränkt ſich
aber nicht auf Preußen, ſondern erſtreckt ſeine Orga
niſationstätigkeit über das gange Reich. Er ſei alſokeine Zeuge Landesſtelle und könne deshalb keiner

Verfaſſungsſtreitigkeit innerhalb eines Landes als
Partei beitreten.

2. Ferner hat der Staatsgerichtshof beſchloſſen, den
Antrag der preußiſchen Regierung auf Vertagung ab
zulehnen. Entſprechend der bisherigen Rechtſprechung
des Staatsgerichtshofes bezieht ſich die Friſtbeſtim
mung des S 6 nicht auf Erledigung von Anträgen aufErlaß von einſtweiligen Verfügungen. Es ſei daher

alſo zuerſt in die Verhandlung einzukreten und zu
verſuchen, den Antrag zur Erledigung zu bringen. Da
bei bleibt vorbehalten, im Laufe der Verhandlungen
zu prüfen, ob ſich nicht doch die Vertagung empfehle.

Nach Eintritt in die Verhandlung führte als
Klagevertreker

zunächſt Rechtsanwalt SeelmannEggebrecht aus, die
Aktivlegitimation der preußiſchen Landtagsfraktion als
politiſch bedeutendſter Beſtandteil der Deutſchnationalen
Volkspartei ſei ohne weiteres gegeben.

Bei dem ganzen Volksbegehren handele es ſich nur
um eine Stimmabgabe, die jedem Stkaalsbürger,
auch dem Beamten, zuſtehen müſſe. Das Weſen
des Volksbegehrens beſage noch nicht einmal, daß
jemand, der das Volksbegehren unkerſchreibt, ſich
auch auf den Standpunkt des begehrten Geſetzes

im Volksentſcheid ſelbſt ſtellt.

Miniſterialdirektor Dr. Badt
hob zu Beginn ſeiner Entgegnung nochmals hervor,
daß der Erlaß einer einſtweiligen Verfügung die Feſt
ſtellung zur Vorbedingung habe, die Stellungnahme
der preußiſchen und damit der Reichsregierung ſei ein
Verſtoß gegen die den Beamten gewährleiſteten Rechte
und verſtoße ſomit gegen die Verfaſſung. Jnſofern

Kooelſitionsbruch in Thüringen
Die Demokraten scheicien aus

Das Manöver der Thüringer Rechtsparteien und
der Kommuniſten, den Kampf um den Youngplan
dadurch in den unzuſtändigen Thüringer Landtag
zu verlegen, daß ſie die Regierung auf Landtags
beſchluß zwingen wollten, im Reichsrat gegen das
Haager Abkommen zu ſtimmen, hat bisher als ein
zigen Erfolg den Zerfall des mühſam zuſtande ge
kommenen innerpolitiſchen Kräfteausgleichs gehabt.

Zu Beginn der Landtagsſitzung am Dienstag, die
nach mehrmonatiger Pauſe nur zur Beratung dieſer
Anträge zuſammentrat, gab der demokratiſche Ab
geordnete Profeſſor Krüger die Erklärung ab, daß
die Demokraten, die ſich ſeinerzeit nur unter ſchweren
Bedenken zur Mitarbeit an der bisherigen Regie
rungskoalition mit den Rechtsparteien bereit gefun
den hätten, nunmehr die Koalition für aufgelöſt be
trachten. Das bisherige Parteienbündnis war ledig
lich in der Abſicht zuſtande gekommen, die finanzielle
Not des Landes durch die nicht mehr zu vertagende
Finanz- und Steuerreform zu beheben. Während
dieſes ſachliche Werk ſcheiterte haben zwei Parteien
der Koalition, Landbund und Wirtſchaftspartei, ohne
die anderen Parteien zu verſtändigen, ſich mit den
Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten über die
Einbringung der lediglich agitatoriſche Zwecke ver
folgenden Anträge verſtändigt.

Die demokratiſchen und volksparteilichen Mit
glieder der Regierung werden aus dieſem Treiben
die Konſequenzen ziehen und noch heute zurücktreten.

Sachſen übernimmt die thüringiſche
Juſtizverwaltung?

Zu den in der vorigen Woche zwiſchen dem ſächſi
ſchen Wirtſchaftsminiſter, Dr. Krug von Nidda, und
einem weiteren Regierungsvertreter Sachſens mit
Vertretern der thüringiſchen Regierung, insbeſondere
mit dem thüringiſchen Miniſter des Jnnern Dr.
Riedel, geführten Verhandlungen über ein Zuſammen
gehen Sachſens und Thüringens in verſchiedenen
Verwaltungsfragen will eine Leipziger Zeitung zu
verläſſig erfahren haben, daß die Verhandlungen
ſchon zu einem gewiſſen Ergebnis geführt haben.

Es ſei bereits eine Einigung dahin erfolgt, daß
die thüringiſche Juſtizverwaltung von Sachſen über
nommen wird, und daß das thüringiſche Landes-
kriminalamt ebenfalls mit dem ſagt en Landes
kriminalamt vereinigt werden ſoll. Dagegen ſoll dieAusbildung der ſahſiſchen Landespolizeibeamten in

den dafür vorbildlichen Polizeiſchulen Thüringens, in
Sondershauſen und in Jena, erfolgen.

Das ſoll aber nur ein Teilgebiet der bisherigen
Abmachungen darſtellen, in Wirklichkeit ſollen noch
bedeutend weitergehende Pläne bereits feſte Formen
angenommen haben. Wie weiter verlautet, ſei mit

fes en tiv

handele es ſich alſo nicht um eine echte einſtweilige
Verfügung. Die Zuſtändigkeit des Staatsgerichtshofes
ſei nur gegeben, wenn es ſich um einen Streit um
ſolche Beſtimmungen der Reichsverfaſſung handele, die
eine Ergänzung der Landesverfaſſung bilden. In der
preußiſchen Verfaſſung ſeien aber keine Beamtenrechte
feſtgelegt, ſo daß eine ſolche Ergänzung des Landes-
rechtes nicht vorliege. Der Redner beſtritt ſodann die
Aktivlegitimation der deutſchnationalen Landtagsfrak
tion zDer könne keinen anderen Sinn häben, als
daß die bisherige Regierung für ihre Außenpolilik

wert ſei, mit Zuchthaus beſtraft zu werden.
Nach der Pauſe wurden die Verhandlungen fork

geſetzt und nach weileren Erwiderungen der Regie
rungsvertrefter auf Mittwoch, vormiktags 10.30 Ahr,
vertagt.

Der Stond pung
der preußischen Regierung
Leipzig, 28. Oktober. (WTB.) Zu Beginn

der heutigen Verhandlung gab Miniſterialdirektor
Dr. Badt folgende Erklärung ab: Der preu
ßiſche Miniſterpräſident iſt der Auffaſſung, daß eine authentiſche Jnterpretation ſeiner
im Landtag abgegebenen Regierungserklärung nicht
nötig iſt, und zwar um ſo weniger, als es ſich heute
nur handelt und auch nur handeln kann um die
einſtweilige Verfügung. Wenn die Klägerin den
Wunſch hat, darüber hinaus irgendwelche Er
klärungen des Herrn Miniſterpräſidenten zu er
halten, ſo war bei den mehrtägigen Debatten im
Landtag Zeit genug, eine ſolche Erklärung herbeizu
führen.

Wäre die Frage damals geſtellt worden, ſo wäre
ſie zweifellos beantwortet worden. Wenn aber die
Klägerin nicht den verfaſſungsmäßigen Weg gewählt,
ſondern es vorgezogen hat, den Umweg über eine
Klage beim Staatsgerichtshof zu wählen und inner
halb dieſes Umwegs wieder den weiteren Umweg
eines Antrages auf Erlaß einer einſtweiligen Ver
fügung beſchritten hat, um den Miniſterpräſidenten
innerhalb dieſes Schnellverfahrens zu irgendwelchen
Erklärungen zu zwingen, ſo ſieht der Miniſterpräſi
dent keinen Anlaß, ihr auf dieſem Wege zu folgen.
Sollte aber wider Erwarten der efür die demnächſtige Entſcheidung in der dauptſache
die Beantwortung irgendeiner Frage noch für zweck
mäßig halten, ſo rät der Miniſterpräſident, an ihn
beſtimmt formulierte Fragen ſchriftlich auf dem amt
lichen Wege zuzuleiten. Er wird dann dafür Sorge
tragen, daß bis zum Termin eine Beantwortung
erfolgt.

Miniſterialdirektor Dr. Badt führte dann weiter
aus, eine einſtweilige Verfügung könne nur gefällt
werden, wenn eine Entſcheidung in der Sache ſelbſt
erfolge. Eine Entſcheidung in der Sache ſelbſt ſei aber
wegen der zwingenden Vorſchrift des S 6 der Geſchäfts
ordnung des Staatsgerichtshofes, der eine 14tägige
Ladungsfriſt vorſieht, unmöglich. Alſo erſcheine der
Antrag auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung
ſchon heute reif zur Abweiſung, zumal es ſich um eine
echte einſtweilige Verfügung händele. Durch eine einſt
weilige Verfügung würde ein Präzedenzfall geſchaffen
werden, der unheilvolle Auswirkung ausübe und zu einer
Erſchütterung aller verfaſſungsrechtlichen Grundlagen
führen könnte. Eine einſtweilige Verfügung des
Staatsgerichtshofes würde eine Vorwegnahme der
Kontrolltätigkeit des Preußiſchen Landtags bedeuten,
zu der dieſer verfaſſungsmäßig berufen iſt und zu der
er auch das Mittel des Mißtrauensvotums und der
Miniſterverantwortlichkeit hat. Eine einſtweilige Ver
fügung würde auch den Diſziplinargerichten vorgreifen.
Die Folge würde ſein, daß alle Regierungskund-
ebungen gewiſſermaßen unter der oberſten Zenſur desStaatsherichishefes ſtänden. Es könnte auch vor

kommen, daß der Staatsgerichtshof die Handlungs
weiſe eines Miniſters für verfaſſungsmäßig erkläre,
während das Parlament ſein Mißtrauen ausſpreche.
Wie ſollte ein Urteil vollſtreckt werden, bei dem ſich
ein Miniſter in Übereinſtimmung mit dem Staats
gerichtshof, aber im Gegenſatz zum Parlament be
ſindet? Der Redner betonte dann nochmals nachdrück
lich, daß der S 4 des Volksbegehrens nur den Zweck

dem Abſchluß der entſprechenden Verträge ſchon in
aller Kürze zu rechnen.

einer Brandmarkung der gegenwärtigen Miniſter
haben könne.

Das Ausſand und Stresemann
Wie Franzoſen über Streſemanns Politik denken.

Von Dr. K. Koerlin.

„Jedes Ding hat zwei Seiten.“ Das iſt ein
Gemeinplatz, eine Binſenwahrheit, die jeder kennt,
aber leider nicht immer beachtet. Wie vieles im
privaten, beruflichen und öffentlichen Leben würde
beſſer ſtehen, könnte man ſich von einſeitiger, ſub
jektiver Auffaſſung freimachen und zu einer objek
tiveren und möglichſt umfaſſenden Betrachtungsweiſe
aufſchwingen! Eine Ausſprache mit einem Freunde,
noch mehr mit einem Gegner, weitet den Blick, macht
frei und ſchafft neue Einſichten für künftiges Han
deln. Das hat wohl jeder ſchon an ſich ſelbſt be
obachtet, und wer die von unendlich vielen Faktoren
beſtimmte Politik ſeines Landes verſtehen will,
wird gut tun, auch die Stimmen des Auslandes, der
Mitbewerber, der Gegner, zu hören. Gerade jetzt,
wo in Deutſchland um die Beurteilung der Außen
politik in den letzten Jahren ein heißer Kampf tobt,
wird es nützlich ſein, die deutſchen Dinge auch einmal
mit den Augen des Auslandes zu ſehen, um zu ver
ſtehen und zu lernen. So ſei im folgenden eine
Zuſammenſtellung franzöſiſcher Stimmen über
unſeren verſtorbenen Reichsaußenminiſter, Dr.
Guſtav Streſemann, und ſeine Politik gegeben!

Drei Wochen vor dem Tode Dr. Streſemanns er
klärte Briand in Genf dem Vertreter des
Matin Jules Sauerwein: Alles iſt auf beſtenWege. Nur ein großes Unglück iſt zu be
fürchten, das iſt der Tod Streſemanns
Schneller als die Außenſtehenden ahnen konnten,
ſenkten ſich auf den vom Tode ſchon Gezeichneten die
ſchwarzen Schleier herab. Als am Quai d Orſey
auf dem Hauſe des Miniſteriums der auswärtigen
Angelegenheiten die blauweißrote Flagge Frankreichs
auf Halbmaſt wehte, huldigte auch die ge
ſamte große Preſſe von Paris vom
nationgaliſtiſchen „Echo de Paris“ bis
zur kommuniſtiſchen „Humanité“ dem
Gedächtnis des deutſchen Staats
mannes, „der auf dem Felde der Ehre
für den, Frieden gefallen iſt. Das „Echo
de Paris“, das Streſemanns und Briands Politik
immer bekämpft hat und auch heute noch in ihr eine
ſchwere Schädigung Frankreichs erblickt, begann
ſeinen Erinnerungsartikel mit den Worten: „Der
eben Verſtorbene war ein großer Deut
ſcher.“ Einen „guten Deutſchen“ nennt ihn Senatus
im „Avenir“, und „dithyrambiſch“ waren nach
den Worten André Pironneaus die Erinnerungs
artikel, die die Linkspreſſe dem Gedächtnis Dr.
Streſemanns weihte. Jm „Oeuvre“ erklärte Jean
Piot: „Jn Streſemann verliert Deutſchland den

rößten Staatsmann, den es ſeit Bismarck gehabt
hat, und Europa verliert in ihm einen der beſten
Baumeiſter, der an der Wiedevaufrichtung mitge
arbeitet hat.“ Und der „Quotidien“ verſichert
„Streſemann iſt tot, aber er wird in den Herzen
unzähliger Freunde des Friedens weiterleben.“ Ahn
lich urteilt auch der Führer der franzöſiſchen
Sozialdemokratie Leon Blum, im „Popu-
laire“: „Streſemanns Werk wird ihn überleben.
Nicht nur Deutſchland, ſondern ganz Europa ver
liert in ihm einen wirklichen Staatsmann, einen
Mann von internationaler Klaſſe, wie die Sports
leute ſagen, einen Mann, der ſeiner Epoche ſeinen
Stempel aufgedrückt hat und die kommu-
niſtiſche „Humanité“ nennt Streſemann „den
Bismarck des amerikaniſierten Reiches“. Leicht ließen
ſich die Stimmen aus dem geſamten Chorus der
franzöſiſchen Preſſe vermehren, aber der kürze Über

lick über Zeitungsäußerungen aus allen politiſchen
Richtungen Frankreichs beweiſt ſchon, welche Achtung
dem verſtorbenen deutſchen Staatsmanne in Frank
reich gezollt wurde und wird.

Jm „Echo de Paris“ ſuchte Charles Bonnefon,
der Deutſchland ſeit langen Jahren aus eigener An
ſchauung kennt und auch Streſemann ſchon vor dem
Kriege beobachtete, den Lebens und Entwick
lungsgang Streſemanns in mehreren Artikeln
darzuſtellen. Er ſieht in ihm einen Mann, der aus
der Tiefe emporgeſtiegen iſt und als Kind klein
bürgerlicher Eltern die Traditionen des alten Reiches
nicht ſo im Blute trug wie die Söhne gdliger
Kreiſe. Leichter als einem Junker ſei es Streſe
mann geworden, die Vorkriegs- und Kriegspolitik der
Macht aufzugeben, als ihn das Geſchick in die
Leitung der deutſchen Außenpolitik berufen habe. Das
war das Jahre 1923. Der frühere konſervative eng
liſche Außenminiſter, Sir Auſten Chamberlain, nennt
dieſes Jahr in einem kürzlich in der New York
Times“ erſchienenen Erinnerungsartikel für
Streſemann „einen Augenblick unbeſchreiblichen Unglücksfür Deutſchland
Mit breiten Pinſelſtrichen malt Bonnefon die Lage
Deutſchlands in jenem Jahre des Unheils aus: „Der
Ruhrkampf iſt verloren. Das Reich geht zuſammen
gebrochen daraus hervor, ohne Geld, ohne Kredit
und ohne Währung. Es denkt an die erhabene Toll
heit zurück und ahnt, daß dies der endgültige Verluſt
des Rheinlandes und die Aufteilung Deutſchlands
werden kann.“ Wenn wir die Schwere der Laſt,
die ein deutſcher Außenminiſter im Jahre 1928 auf
ſich nahm, ganz verſtehen wollen, müſſen wir ver
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ſuchen, die Denkungs und Gefühlsweiſe der über
wiegenden Mehrheit des franzöſiſchen Volkes in jener
eit zu erfaſſen. Seit vier Jahren war der Ver

ſailler Vertrag in Kraft. Er ſollte SSicherheit in w. verleihen. ine Einleitung bildet die atzung des Völker
bundes. Jn ihn durfte Deutſchland nicht ein
treten, es war moraliſch geächtet und ſtand als
Parig, als Ausſätziger, unter den Völkern da. Gegen
Deutſchland behnte ſich das Rechtsbewußtſein
des franzöſiſchen Volkes auf. Einmal hatte
Deutſchland unter der Entſchuldigung „Not kennt
kein Gebot einen internationalen Vertrag ge
brochen, und deshalb konnte ſein Wort nie wieder
Glauben finden. Nur mit Gewalt kann der
re r aufrechterhalten werden. Deutſchland ſteht am Rande des Verderbens? Gut, mag es
in den Abgrund hineinſtürzen. Das war damals
die Denkungsweiſe von etwa s des franzöſiſchen
Volkes, wie die Abſtimmungen über den Verſailler
Vertrag in der Kammer beweiſen. „Von 1919 bis
1923 hatte Frankreich ſeinen unter Schmerzen er
rungenen Sieg noch nicht im Rauch aufgehen laſſen.
Millerand ließ Frankfurt beſetzen und Briand packte
Deutſchland beim Kragen.“ Die Richtlinien, die da
mals Frankreichs Politik hätten beſtimmen müſſen,
faßt Charles Bonnefon im „Echo de Paris vom
18. Oktober 1929 dahin zuſammen: „Was ſollte ge
tan werden? Nichts. Man mußte Deutſchland
ſeinem Geſchick entgegengehen laſſen. Es wäre zu
ſammengebröchen, und das wäre die logiſche Folge
des Krieges geweſen. Und wenn Deutſchland als die
Macht, die nach der ſtrebte, verſchwun
den wäre, ſo wäre das ein Glück für Frankreich
geweſen.“

In dieſer Zeit übernahm Streſemann die Leitung
der auswärtigen Politik. Kann man in einer ſolchen
Lage überhaupt von Leitung re War
Deutſchland nicht ein Stück Treibholz, mit dem die
Wogen ihr Spiel trieben

Wie viele, die heute Gegner vonStreſemanns Politik ſind, hätten damals die Verantwortung, den Mut und
das Pflichtbewußtſein aufgebracht,hrung des Wrackes zu über

s ſich Deutſchland nannte?
Volksbegehrens, heraus!

(Fortſetzung folgt.)

Kirche und das Volksbegehren.
Gröbſte Politik in einem Sonnkagsblatt.

In unſerem Bezirk wird vielfach das „Evangeliſche
Gemeindeblatt für Merſeburg-Land in Verbindung
mit dem Thüringer Evangeliſchen Sonntagsblatt“ ge
leſen. Der veräantwortliche Schriftleiter iſt Pfarrer
Albert Dietrich in Stützerbach. In dieſem Blättchen
vom 13. Oktober, Nr. 42, ſteht wörtlich unter der Über
ſchrift „Wochenſchau“ folgendes:

Man hat von Streſemann immer gerühmt, daß er
ein glänzender Redner und ein äußerſt geſchickter Par
lamentarier geweſen iſt, der es verſtanden hat, gerade
auch ſeine eigene Partei und ebenſo die Zentrums
partei bei ſeiner Politik feſtzuhalten. Er war ſeit
etwa drei Jahren ein ſchwerkranker Mann; eine lebens
gefährliche Operation vor rund zwei Jahren brachte
eine augenblickliche Hilfe, aber die Arzte rechneten ſeit
Der Zeit immer mit einem plötzlichen Ende, das ja
nun auch eingetreten iſt. In dieſem Jahre war er des
öfteren ſo ſchwer krank, daß er immer wieder Er
holungsſtätten aufſuchen mußte und daß es der ärztlichen Kunſt zuzeiten nur mühſam gelang, ſeine Kraft

für notwendige Beſprechungen aufrechtzuerhalten. Bei
aller Teilnahme für das ſchwere Geſchick, das ein
Jolches dauerndes Krankſein für ihn und ſeine Familie
bedeutete, und bei allem Mitgefühl für die Energie, mit
der er ſein Amt feſthielt, wird man doch ſagen müſſen,
daß er auf den Rat der Arzte hätte hören müſſen, die
ihm ſchon lange die völlige Enthaltung von den politi
ſchen Geſchäften als notwendig angeraten hatten. Und
e ſchmerzlich es ihm geweſen wäre, ſo hätte er doch
eine Pflicht erkennen müſſen, nach der erſten Erkran
kung von ſeinem Amte zurückzutreten. Daß das Schick
ſal eines 60- Millionen Volkes in den Händen eines
kranken Mannes lag, war nicht angängig, und niemand
von uns Menſchen darf ſich für unerſetzlich halten, zu
mal in einem ſo großen und wichtigen Amt

In manchen Zeitungen iſt die Sorge n en
worden, was es nun mit Deutſchland in der Hohen
Politik werden würde. Es iſt nicht anzunehmen daß
eine ſehr große Veränderung eintreten wird. Streſe
manns Tod bedeutet einen großen Verluſt für die
Deutſche Volkspartei, für die Reichsregierung und für
die Sozialdemokraten und Demokraten, aber er ändert
nichts in der Politik. Ob der Reichswirtſchaftsminiſter
Curtius, der augenblicklich die Vertretung übernommenhat, nachher auch der Nachfolger n wird,
oder ob das der Zentrumsminiſter Dr. Wirth oder der
Führer des Zentrums, Prälat Kaas, oder der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Breitſcheid wird, das bleibt

Halliſches Stadttheater

Jettchen Gebert.
Singſpiel von Walter Kollo.

„Und es kam, wie es kommen mußte. Auch
Jettchen Gebert wurde veroperettelt. Eigentlich
zwanzig Jahre zu ſpät. Denn damals war Georg
Hermanns gleichnamiger Roman der große Bucherfolg.
Es war das Buch, das jeder geleſen haben mußte,
ebenſo wie die bald darauf erſcheinende Fortſetzung
„Henriette Jacoby“. Ein Buch voll feinſter Stim
mungskunſt, feſſelnder Milieuſchilderung. Wer es ge
leſen hat, iſt ſich von vornherein darüber klar, daß
es zur Dramatiſierung wenig geeignet iſt. Denn was
die Handlung ausmacht, iſt belanglos im Vergleich zu
den mehr intimen Reizen der Erzählung, die ſich ſo

ar nicht laut und effektvoll gebärdet. Was die
ibrettiſten Willi Wolff und Martin Zickel daraus

gemacht haben, iſt denn auch keine Operette geworden
vder, wie ſie es verſchämt nennen, ein e ſon
dern eine Aneinanderreihung von Einzelbildern, die
jedes für ſich mancherlei Hübſches bringen, denen es
aber doch als Ganzes durchaus an konzentrierter
Haltung fehlt. „Und es kam, wie es kommen mußte.“
Dies geflügelte Wort aus dem Roman kann man auch
hier wieder zitieren. Die Verfaſſer haben es offen
bar ſelbſt empfunden, daß ſich ihre Vorlage der Ver
gröberung widerſetzte, es fehlen die äußerlich ſpannen
den Momente, und ſo wurde aus der Not eine Tugend
emacht. Neunmal wechſelt das Bühnenbild, was indieſen all ſymptomatiſche Bedeutung hat. Denn ſo

oft die Sache zu verſanden im Vegrif iſt, ſchließt ſich

jedesmal zur rechten Zeit der Vorhang, um ſich vor
einer neuen Szenerie wieder zu öffnen. So wird mit
einigem Geſchick von dem Prinzip der Abwechſelung
Gebrauch gemacht, um über den Mangel an Geſchehen

hinwegzukommen. Vermutlich aus demſelben Grunde
ind auch noch einige Tanzcouplets hineinpraktiziert,
ie ſich hier noch unmotivierter ausnehmen, als man

chon in der Operette gewöhnt iſt. Auch ſonſt
iſt der Verſuch, die Hauptperſonen in das ſanktionierte
Schema hineinzupreſſen, nur notdürftig gelungen.
Jettchen und Dr. Kößling als ſentimentales Liebes
paar, Julius und Madame Boulanger als luſtige Er
gänzung laſſen doch immer einige Verſtimmung zurück,
wenn man ſich des Hriginals erinnert. Das Ganzeiſt ein ſonderbares Gemiſch zu rührſelig, um amüſant

Umgruppferung?
Reform des deutschen Parteſwesens?

Ein Vierparteſensvstem?
Jn der letzten Zeit wird wieder das Problem

einer Reform des deutſchen Parteiweſen s ſehr eifrig erörtert. An ſich iſt freilich
dies Thema nicht neu, die Mängel tigen
Parteiweſens ſind ſchon früher wiederholt behandelt
worden, wie es auch an R vorſchlägen und
Reformverſuchen nicht gefehlt hat. Wenn heute dies
Thema erneut aufgenommen wird, ſo iſt das einmal
darauf zurückzuführen, daß die Deutſche Volkspartei
durch den Tod Dr. Streſemanns ihren Führer ver
loren hat und es zug unklar iſt, welchen Kurs

teuern wird. Zum anderen
ſpricht aber auch die Tatſache mit, daß in deutſch
nationalen Kreiſen keines terung über den
Kurs Hugenbergs herrſcht, und daß dieſe Unzufriedenheit mit dem Parteiſührer noch ſtärker in die

es nach den bisher bekanntgewordenen Eintra S
s

Es kann nicht beſtritten werden, daß in den
Kreiſen der deutſchnationalen Perſönlichkeiten genug
vorhanden ſind, die bereit wären, auf dem Boden des

r Staates verantwortlich mitzuarbeiten.
ſieſe Kräfte haben ſich wiederholt gerſer wobei nur

an den a Lambach erinnert ſei. it Lambach
ſind zweifellos eine ganze Reihe von Deutſchnatio
nalen bereit, den monarchiſchen Gedanken in die
äußerſte Ecke zu ſtellen, und ſind ſich klar darüber,
daß jede Zeit ihre eigenen Aufgaben hat, daß man
alſo die Aufgaben unſerer Zeit nicht damit löſen
kann, daß man das Rad der Geſchichte zurückdreht,
wie es die EwigGeſtrigen wollen. Man kann auch
wohl annehmen, daß ein Mann wie Hugenberg
dieſen Riß, der durch die heutige Oppoſition geht,
erkannt hat, und daß gerade dieſe Erkenntnis zur
Einleitung der Volksbegehrenaktion beigetragen hat.
Durch Ablenkung auf die Außenpolitik glaubt offen
bar der gür der Deutſchnationalen die ſonſt weit
auseinander ſtrebenden Kräfte der Oppoſition zu
ſammenhalten zu können.

Dieſer Hugenbergſche Kurs mit dem Leitmotiv Dppeſitien üm jeden Preis bringt
die anderen bürgerlichen Parteien Deutſchlands in
eine recht ſchwierige Lage. Es iſt nämlich nur eine
Regierung mit den e r möglich. Auf
dieſe Weiſe wird zweifellos der Einfluß der Sozial
demokraten außerordentlich geſtärkt. Wollen Zentrum
und Volkspartei überhaupt an der Regierung be
teiligt ſein, ſo müſſen ſie gemeinſam mit der Sozial
demokratie regieren. Wie ganz anders', ſo t
darum mit Recht der Führer des Zentrums, Prälat
Kaas, in ſeiner Dortmunder Rede, „würden ſich die
Dinge geſtalten, wenn wir eine Rechtsoppoſition
ätten, die mit beiden Füßen auf dem Boden des
eutigen republikaniſchen Staatsweſens ſtünde, die

alle ihre Kräfte einſetzte, um in dieſer nun einmal
vorhandenen und als hiſtoriſches r Kzu betrachtenden Staatsform wertvolle Kräfte konſer
vativen und chriſtlichen Denkens einzuſetzen gegen das
forcierte und unorganiſche Entwicklungstempo, wie es
vielen ſozialdemokratiſchen Vertretern des republika
niſchen Gedankens vorſchwebt.“ Ganz ähnlich wie
hier der Zentrumsführer gewiſſermaßen die Bildung
einer republikaniſch-könſervativen Partei befürwortete,

ſich Jedenfalls wird niemand von dieſen eine
andere Politik treiben wollen, als ſie von Streſemann
etrieben worden iſt. Denn die e Regierungsmehrheit und die Reichsregierung ſind entſchloſſen, den

Youngplan anzunehmen und die Erfüllungspolitik bis
zum letzten grauenvollen Ende fortzuſetzen.

In dieſen Tagen wird aber dem deutſchen Volke
noch einmal eine Waffe in die Hand gegeben um ſeine
Freiheit zu erkämpfen, und das iſt der Stimmzettel
zum Volksbegehren. Am 16. Oktober beginnt die Friſt,
in der ſich jeder, der ſein deutſches Vaterland und ſeine
deutſchen Brüder lieb hak, in die Liſte für das Volks
begehren eintragen muß, damit der Geſetzenkwurf an
den Reichstag gelangen kann, wonach der Joungplan
vom deutſchen Volke verworfen werden ſoll. Es iſt
das erſtemal, daß ein Volksbegehren für einen reinen
und läuteren Jweck dem deutſchen Volke vorgelegt
wird; es ſoll der Freiheit des Volkes dienen und das
Elend eines koöbringenden Sklavendienſtes von uns
und unſeren Kindern fernhalten. Dazu muß jeder ſich
in die Liſten einkragen.

Wir fragen: Sieht ſo die politiſche Neutralität der
Kirche aus?

zu ſein, zu abgeſchmackt lächerlich, um tragiſch ge
nommen zu werden. Am glücklichſten ſind aus dem
Roman die Milieubilder herübergerettet, ihnen gilt
das Hauptintereſſe, durch ſie wird das Singſpiel als
rrh Unterhaltung genießbar. Das vormärzliche

erlin, die Zeit des Biedermeier geben einen reizvollen
Hintergrund ab, freilich iſt Nebenſächliches, wie gleich
das erſte Bild auf dem Köllniſchen Fiſchmarkt, reichlich
ausführlich behandelt. Da aber die Regie keine Mög
lichkeit unbenützt ließ, unterhielt ſich das Publikum
trotz alledem ſehr gut. Paul Herlt hatte es wirklich
ausgezeichnet verſtanden, das Spiel immer in leben
digem Fluß zu erhalten, die von Heinz Behrens ge
ſchickt entworfenen Bühnenbilder löſten ſich flott äb,
und man empfing einen ganz ergötzlichen Eindruck,
wie man in Alt-Berlin in den wohlhabenden jüdiſchen
Kreiſen lebte. Natürlich ſpielte ſich das alles auf der
Oberfläche ab, in ſeeliſche Tiefen wurde nicht hinab
geſtiegen, auch das eigentliche zwieſpältige Verhält
nis Jettchens zu Kößling und ihrem Onkel Jaſon würde
kaum angedeutet.

Auch Walter Kollos Muſik machte keinen Anſpruch,
in Tiefen hinabzuſteigen. Aber ſie iſt flott und
prickelnd, ſeine Tänzmelodien haben noch immer den
friſchen Zug wie ehedem, wo er ſentimental ſein muß,
wozu ja der Text genügend Veranlaſſung gibt, tut er
es in erträglichem Maß, nur ſobald er ſich in großer
dramatiſcher Geſte verſücht, fängt er an, peinlich zu
wirken. Aber glücklicherweiſe kommt das ſelten vor,
und daß ſeine Muſik gut e e iſt und klingt,
iſt ein alter Vorzug, der ihr auch jetzt wieder nach
zurühmen iſt. Kapellmeiſter Walter Trolldenier
führte den Stab mit Schwung, hielt auf ſtraffe
Rhythmik, verſäumte auch nicht, das Espressivo ge
hörig zur Geltung zu bringen und ſorgte, daß das
Orcheſter klangſchön ſpielte. Mit Sicherheit beteiligte
ſich der mehrfach de Chor.

Sehr anziehend war Charlotte Wegener in der
Titelrolle, ein vornehmer Liebhaber von kultivierten
Formen Hans Schwarz als Dr. Kößlin. Den ge
ſchäftstüchtigen Vekter und Bräutigam Julius Jacobyaus Venlſchen zeichnete ſehr echt, ohne viel zu kari

kieren, Max Stojewſky. Eine pikante Pſeudo
Pariſerin (aus Nakel) war Marion Kaufmann
als Madame Boulanger. Zahlreiche, meiſt ſehr gut
beobachtete Typen vervollſtändigten das Bild, der
tolerante weltweiſe Lebenskünſtler Jaſon (Alfred

handel

Durra), der praktiſch-geſchäftlich eingeſtellte Salomon(Hans Richter), Onkel i ein entzückend gemüt

einer Partei, die jederzeit bereit iſt, die Verant
wortung an der Regierung mitzuübernehmen, ſo
ſetzte ſich auch der frühere Freikonſervative und
etzige Volksparteiler v. Kardorff für eine Zuſammen
aſſung der ſtaatsbejahenden Kreiſe des Bürgertums
in einem viel beachteten Zeitungsartikel ein. Jn der
Praxis würde das offe h darauf hinaus
laufen, daß der linke Flügel der Deutſchnationalen
mit der Volkspartei oder doch mit Kreiſen der Volks
partei zuſammengeht. Man hat b auch davon
ger n, daß v. Kardorff mit der Volkspartei eine

üfnahmeſtellung für die unzufriedenen Deutſch
nationalen bilden wolle. Es ſcheint nun einige Poli
tiker zu geben, die in den Rahmen dieſer Partei

es nennt un nicht dem hSt enitte n
dieſe neue Partei von derder eher über die Volks

rtei bis zu e rDurhtuhrbarten o Jdeen mu e
werden. Sehr viel W dürfte die „Deutſ Il

meine Zeitung die Dinge richtig beurteilen, wenne meint, daß ſich um die ſo mißverſtandenen Schlag

worte aus it „konſervativ“ undmer
„liberal“ zwei Gebilde kriſtalliſieren würden. Dann
würde Deutſchland gewiſſermaßen zu einem Vier
arteienſyſtem kommen, da anzunehmen wäre, daß

S kg e de die entereſſenparteien Anſchluß an die großen ilde
ſüchen würden. Es gäbe dann die Sozialdemokraten,
das bat u ntrum, ein liberale Partei und eine
republikaniſch konſervative Staatspartei, abgeſehen
natürlich von den radikalen Flügeln, den Kommuni
e auf der einen und den Völkiſchen auf der anderen

Die wirtschaftliche Betätigung der öffentlichen Hancö

Gegen iüberflüssſge Gemeincde-
betfriebe

Der Gemeindeausſchuß des Preußiſchen Landtags
beſchäftigte ſich am Freitag und Sonn end mit den
Anträgen mehrerer Parteten, die ſich mit der Ein
ſchränkung der wirtſchaftlichen Betätigung der Ge
meinden und mit der Heranziehung der Gemeinde
et zu den geſetzlich vorgeſchriebenen Steuern

aſſen.
erichterſtatter Abg. Dr. v. Kries (Dn.) wies hin

auf die Konkurrenz, die die Gemeindebetriebe den
n Unternehmungen machen. Blumenläden,

ſohlanſtalten, Sargfabriken, kmäßige Betäti
un en als kraſſe Auswüchſe zu bezeichnen
Miniſterialdirektor Dr. v. Leyden gab die grund

e ellung der Staatsregierung dahin bekannt,
ß man jetzt noch nicht eine Entſcheidung treffen

könne. Es handle ſich hier um Fragen der Selbſt
verwaltung, die nur bei der kommenden Geſamt
regelung entſchieden werden könnten. n n en
meiſter W ſchätze die Einnahmen aus den
kommunalen Betrieben für die Städte auf 18 Pro
zent des Bedarfs der Städte. Wenn dieſe Einnahmen
wegfielen, müßten entſprechend die Realſteuern er
höht werden. Die Beſteuerung der öffentlichen Be
triebe könne nur im Steuervereinheitlichungsgeſetz
r werden, deſſen Erledigung man abwariten
müſſe.

Abg. Schüling (Zentr.) erklärte, daß die Mehrheit
des Landtags die Erledigung der Angelegenheit jeht
wünſche. Das Zentrum werde einen entſprechenden
Antrag einbringen, der ſpäter in die Städte und
Landgemeindeordnung übernommen werden könne.
Steuerlich müßten die Betriebe der Gemeinden wie
die privaken Betriebe behandelt werden.

Abg. Haas (Soz.) lehnte die Vorwegnahme dieſer
Frage vor der Erledigung der Städteordnung und
der Landgemeindeordnung ab. Die Betriebe beſchäf
tigten Arbeitsloſe. Man ſolle ſich ſtärker gegen

ärtelle und gegen Preiskonzeſſtonen wenden.
Abg. Conradt (Dn.] wies darauf hin, daß der

Innenminiſter Grzeſinſki in Frankfurt a. M. ſich
charf für die Betätigung der Gemeinden ausge

chen habe. Jn Berlin beſtänden 252 ſtädtiſche
triebe. Sie net Druckerei, rkauf, Fuhrparks, Jleiſchwerke mit gi

Milchwirtſchaft, Holzbearbeitung, Saäggewerk,
Sargfabrikation, Schlackſteinwerk, Weinhandel, Be
ſohlanſtalten, Baubetriebe, Gärtnereiwirtſchaften uſw.
Bon den 252 ſtädtiſchen Wirtſchaſtsbetrieben ent
richten nur 151 Umſaßſteuer. Gewerbeſtenern zahlten

nur 28. et Ladendorff Wirtſch.) förderte ter
Maßnahmen zur Beſeitigung aller in öffentlicher
Hand befindlichen Geſchäftsbetriebe
Aba. Greßler (Dein,) führte aus, die wirtſchaft
liche Betätigung der Gemeinden dürfe nicht ſchlecht
hin verurteilt werden. Gemeinden ſeien in größtem
Umfange die Auftraggeber für den gewerblichen
Mittelſtand, und zwar unter den günſtigſten
Zahlungsbedingungen. Von den vorliegenden Ande
Tungsentwürfen ſollen in der Hauptſache die kleineren
Unternehmungen betroffen werden, die als Kon
kurrenz von der Privatwirtſchaft empfunden würden.
Eine Beſtenerung der Betriebe würde zur Folgene daß die Gemeinden die Realſteuern erhöhen
müßten.

Abg. v. Eynern (D. Vp.) erklärte, man müſſe
ſich wundern, daß Herr Grzeſinſki nicht durch die
jüngſten Vorgänge gelernt habe. Neben dem Er
fordernis der Zweidrittelmehrheit für neue
ſtädtiſche Betriebe beantragten ſeine Freunde, den

voller alter Herr (Paul Herlt), der nörgelnde Naph
tali in origineller Maske (Rudolf Maſſias), dazu
die Damen: Riekchen (Anni Collini-Senden),
das eiferſüchtige alte Minchen (Halka Heller) und
noch einige epiſodiſche Geſtalten
Mit Beifall wurde nicht gekargt, und Blumen gab
es in reicher Fülle.

Dr. Hans Kleemann.

Romain Rollands: „Der 14. Juli
AUraufführung im Schauſpielhaus Frankfurt a. M.

Man kennt Romain Rolland, den großen Fran
zoſen, als Freund des Friedens und als Freund
Deutſchlands. Die Einladung des Oberbürgermeiſters
zür Teilnahme an der Uraufführung mußte er aus
geſündheitlichen Gründen in dieſer Jahreszeit leider
ablehnen.

Das Volk hungert in den Straßen von Paris, die
Meinungen wogen hin und her (aber weit mehr hin
als her), eine Barrikade wird errichtet, ſchließlich die
h erſtürmt; damit beginnt die Franzöſiſche Revo
ution.

Geiſtig wurde an dieſem Abend die Baſtille jedoch
nicht erobert. Es läuft einem ſchon mal kalt den
Rücken hinunter, als würde man vom Zipfel der Ewig
keit geſtreift. Aber alles in allem iſt dieſer 14. Juli
wenig glaubhaft: trotz des vielen Lärms, und obgleich
Robespierre und Marat aufmarſchieren, bleibt's im
Grunde genommen eine ſanfte Revolution. Die
Königsparkei iſt ſehr kümmerlich geraten und auch
dieſen Revolutionären kann man keine ſonderlichen
Sympathien entgegenbringen.

Ich weiß nicht, wie der 14. Juli ſich in Paris ab
ſpielte, aber ich wünſchte, daß er anders verlief. Ein
dreſſiertes Kind wird bemüht, die Freiheit zu ſymbo
liſieren.

Romain Rolland iſt ein Prediger, ein Apoſtel der
Menſchlichkeit. Er hat das Stück vor dreißig Jahren
en es liegt, trotz der Aktualität des Stoffes,

ereits einiger Staub darüber. Es wird im Schatten
von Büchners genialer Ballade „Dantons Tod ſchwer
gedeihen

Die Aufführung war weit alen als das Stück. Der
ſehr ſtarke Beifall galt der Darſtellung und ein wenig
auch der Geſinnung Bert Schiff.

Schutz der Gewerbe dahin auszudehnen, da
überhaupt keine Betriebe, die dem Mittelſtan
Konkurrenz machen, gegründet werden dürfen.
Ein Einſpruchsrecht durch die Vertretungen des
Handwerks, Handels und Gewerbes müſſe einge

r werden.Miniſterialdirektor Dr. v. Leyden betonte, er halte
eine Regelung für unmöglich, die eine Vorwe nahme
von Teilen der Verwaltungsreform bedeute. Bei den
Wirtſchaftsbetrieben handele es ſich um eine Betäti
gung der Selbſtverwaltung. Der Korruption könne
man durch ein Geſetz nicht beikommen

Der Vertreter des Handelsminiſteriums machte
die Mitteilung, daß der Handelsminiſter der Anſicht
ſei, daß die Frage großzügig werden müſſe,
und nicht in einem Sonderge e
Abg. Müller (D. Fr.) wies darauf hin, daß auch
in den Landgemeinden mehr und mehr kommunale
Wirtſchaftsbetriebe errichtet würden.

Abg. Leinert (Soz.) ſtimmte den rn
des Miniſterialdirektors Dr. v. Leyden zu. An der
Selbſtverwaltung der Gemeinden dürfe nicht gerüttelt
werden. Den Zentrumsantrag, die Regelung vor
wegzunehmen, auch ſeine Freunde ab. Sie
verzichteten auf beſondere Anträge da ſie nicht ein
ſehen könnten, warum man gerade jetzt gegen die
Gemeinden vorgehen wolle. Ein ſo wichtiger Gegenſtand könne h kurz vor den Gemeindewahlen be
handelt werden.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
erklärte das Verlangen nach Beſteuerung der
öffentlichen Betriebe für gegenſtandslos, ſoweit
es ſich an die preu
Sie hat alle die in dieſer Richtung liegenden ünſche
reſtlos erfüllt. Die Betriebe der öffentlichen
Hand ſind den preußiſchen Stenern uneinge
ſchränkt unterworfen. Straßenbahn, Elektrizi

täts- Gas und Waſſerwerke ſowie jeder andere
wirtſchaftliche Betrieb der öffentlichen Hand
haben Grundvermögens, Gewerbe und Haus
n zu entrichten, wie jedes private Unter

nehmen.Anders liegt es bei den Reichs ſteuern Der
t n die öffentlichen Betriebe, mit Ausnahme der Verſorgungsbetriebe und
der Sparkaſſen. Ahnlich iſt es bei der Umſatzſtener.
Von der Vermögensſteuer ſind die öffentlichen
Betriebe mit Ausnahme der öffentlichen Kredit
inſtitute befreit. Man darf aber den Gegenſtand
nicht nur vom Geſichtspunkte der Gemeinden aus
betrachten. Offen iſt die Frage nach der Steuer
t von Reichsbahn, ank und Reichspoſt.

ach den auf Grund des Dawesplanes erlaſſenen
Geſetzen ſind ſie ſteuerfrei. Würde man ſie zur Be
ſteuerung reſtlos heranziehen, dann wäre das für die
Gemeinden ſehr gut. Ex als der Finanzminiſter
ſtehe perſönlich auf dem Standpunkt, daß alle öffent
lichen Betriebe vollkommen der Steuerpflicht zu unter
werfen ſeien. Die Verſchiebung der Steuerpflicht
würde aber eine Verſchiebung im Finanzausgleich
zur Folge haben müſſen.

Annahme fand der Zentrumsantrag, wonach den
Gemeinden grundſätzlich ein weites Betätigungsfeld
gegeben wird, das durch Sollvorſchriften einLeſchrantt wird, daß auf alle Einwohner glei he Rück

t zu nehmen iſt. Die Betriebe ſind in wirtſchaft
icher und ſteuerlicher Hinſicht den Privatbetrieben
ren ſoweit nicht reichsgeſetzliche Steuer

freiungen vorgeſehen ſind.

Neue Operetten.
Alfred Grünwald und Oskar Strauß ſchreiben

eine Operette wach Max Dauthendeys „Spielereien
einer Kaiſerin“, die in nächſter Spielzeit am
Metropoltheater in Berlin mit Käte Dorſch und
Michael Bohnen zur Uraufführung gelangt. „Die
Sünde und der Heilige“ betitelt ch ein Luſtſpiel
von Curt Götz mit der Muſik von Franz Lehar.

Volkshochſchule Halle.

Die Arbeitspläne für das Wintertrimeſter No
vember Dezember 1929 ſind unentgeltlich in Merſe
burg im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3, zu
haben. Beginn des Kartenverkaufs am Donnerstag,
dem 24. Oktober. Beginn der Kurſe am Freitag,
dem 1. November. Am Freitag, dem 1. Novemder,
wird ein äußerſt intereſſanter er ne des
Berliner Phyſikers Stadthagen über das Thema
„Scheinwunder des Okkultismus“ ſtattfinden. Dieſer
Experimentalvortrag wird e Dichtung und
Betrug auf dem Gebiete der okkulten Erſcheinungen
behandeln und über die modernen Geheimwiſſen
rn Telepathie, Suggeſtion, Spiritismus uſw.
gufklären. Ort der r Aula des Reform
Realgymnaſiums, Halle, Frieſenſtraße

Theater Nachrichten

Volksb e. des tſpiels „DerViderſrenſgen n e ehe e
vrettenaufführung am 30.

chen Gebert“ von Kollo. r Knie“,von Zuckmayer als 2. Thaliaſpiel am T. November. Hratortumar von Händel am 3. Korenteer 17 Uhr, in der Paulus
Sie Shnſagt ha der Raſſen

n na r aſſi n orm ueru Montag, dem 28. 5
res

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 24. Oktober, für
F: „Kienzi“. Sonnabend, den 26. Oktober für 8: „SchwandaWorte den 28. Oktober, für D: „Hord“. hlfreie
Sondervorſtellung am Mittwoch, dem 30. Oktober. „Jettchen
Gebert“, e von Kollo. den 28. tober,8.15 Uhr (Thalia): Kulturfilm „Schweres Blut“. Dienstag
den 5. November, 8 Uhr (Stadtſchültzenhaus) ſingt Kammer
änger Leo Slezak Lieder Und Arien von ubert, Strauß,

Verdi Dis ſind allenHat ein e ſtaltungen e

S
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Vom Bequemlichkeitshamſter.
Lang, lang iſt's her. Daß die edle Hamſterei

flörierte. Denkt ihr noch an die Tage des Speck,
Brot, Kartoffel-, Eier, Butter, Leder, Zwirn
faden uſw. uſw. mangels? Träumt ihr noch manch-
mal von Wanderungen durch dörfliche Gefilde, da
Milch und Honig floſſen Ruckſackbewaffnet, ſcheu
umherblickend, den Wandergefährten haſſend, unter
Hamſtern ein Hamſter ſeiend!

Ja, die Hamſterei iſt vorbei. Aber es gibt trotz
dem noch genug Hamſter auf dieſer ſelbſtſüchtigen
Welt. Und es wird immer welche geben, ſolange
die Welt eben ſelbſtſüchtig iſt. Das bleibt ſie be
ſtimmt, bis zu ihrer völligen Erkaltung in ſo und
ſoviel Millionen Jahren.

Es gibt unzählige Hamſter-Abarten. Zu den
mir verhaßteſten zählt der BequemlichkeitsHamſter.
Jhn treffe ich auf Schritt und Tritt, zu jeder Stunde.

Er ſitzt in der Straßenbahn, die er vordrängend,
ſchiebend und ſtoßend erſtürmte. Bequemlichkeits
halber. Den ſichern Port muß er ergattern. Nun
ſtört ſeine Behaglichkeit nichts mehr. Mag ſtehen,
wer da ſtehen will.

In der Eiſenbahn entwickeln ſich die Bequemlich-
keitsfähigkeiten in erhöhtem Maße. Handtaſche
links, Karton rechts. Meine Sache, zum Aufſtützen,
bitte! Wehe, wer ihn belehrt und „beläſtigt“!

Der BequemlichkeitsHamſter ſchmuggelt ſich an
jeder Garderobe, an jedem Schalter vor. Er beſetzt
ſtundenlang im Sonnenſchein die ſchönſten Bänke
des Stadtparks. Er verſteht es, Vorteile der Zeit
und des Behagens bei Verſammlungen, in Kauf
läden, im Theater, auf der Poſt, im Kino für ſich
herauszuſchlagen. Daheim iſt er genau ſo unange
nehm wie in der Offentlichkeit. Aber er hamſtert
unentwegt weiter. Bequemlichkeit und bleibt ein
Ekel ſondergleichen. Wir von ehedem waren doch
beſſere Menſchen.

Bau eines Transformakorenhauſes. Auf dem
Bebauungsplan der Siedlung „Eigenheim“ wird hart
an der ſüdlichen Seite der Clobicauer Straße ein
Transformatorenhäuschen erſtehen. Die Erdarbeiten
ſind hierzu ſchon in vollem Gange.

Zum Stiftungsfeſt der „Ehem. Garde“. Bei
dem Stiftungsfeſt des Gardevereins wurde das Theater
ſtück nicht von der Privattheatergeſellſchaft, ſondern von
h tedern des Gardevereins und ihren Töchtern ge
pielt.

Hruckfehler. Jn dem geſtrigen Artikel über die
St.Viti- Gemeinde hat ſich leider ein Druckfehler ein

eſchlichen. Die Telephonnummer des Pfarrers Kratzenſen iſt nicht 1092, ſondern 1052.

Reife Erdbeeren fand ein Leſer unſerer Zeitung
in ſeinem Garten der Kolonie des Gartenbauvereins
„Erholung“. Wir ſtellen dieſe Seltenheit für die gegen
wärtige Jahreszeit in einem Fenſter unſeres Geſchäfts

hauſes aus.

Jhren n rig machten heute die
Schüler der Realſchule. Jhr Weg führte ſie in die
ſchon abſterbende Natur hinaus. Während ein Teil
der Schüler nach Schkopau wanderte, ging der andere
Teil nach den Kirſchbergen bei Knapendorf und nach
dem Saaletal.

Führerſchein für Kleinkrafträder? Jm Reichs
tag wurde ein Antrag eingebracht, der im Hinblick auf
die ſich häufenden täglichen Verkehrsunfälle auf den
Straßen eine Anderung des Geſetzes über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen dahin verlangt, daß die Aus
nahmevorſchrift für Kleinkrafträderaufgehoben wird und dieſe den gleichen Be
dingungen wie die übrigen Kraftfahrzeuge, insbeſon
dere hinſichtlich der Führerſcheinpflicht, unterworfen
werden.

Gegen das unnötige Herumſtehen auf D-Zug
Korridoren. Gegen die Verſtopfun der DeZug
Korridore will die Reichsbahn demnächſt Maßnahmen
ergreifen. Es iſt nämlich beobachtet worden, daß auf
Stationen Reiſende, die ſchon lange im Zuge fahren,
die Gänge verſperren; auch auf der Fahrt werden
die Gänge oſt zu Unterhaltungen benutzt einen
anderen Mißſtand ergibt der unnötige Aufenthalt
z den Gängen noch die zuſteigenden Reiſenden
wiſſen nie, welche Plätze im Zuge frei ſind. Die
Reichsbahn will deshalb zunächſt gegen die Ver
u rre der Gänge Ermahnungen erlaſſen und ſpäter,
alls dies nichts fruchtet, Zwangsmaßnahmen gegen

die Reiſenden ergreifen.
Zur Verhütung von Eiſenbahnunfällen wird

den Führern von Geſchirren, Kraftfahrzeugen uſw.
beim Paſſieren von Bahnübergängen die größte Vor
ſicht zur Pflicht gemacht. Bei unachtſamem Paſ
ſieren der Bahnübergänge gefährden ſie nicht nur
ihr eigenes Leben, ſondern auch das der Mitfahrer;
auch ſetzen ſie ſich einer erheblichen Beſtrafung auf
Grund des 8 216 RStrGB. aus.

Kein Autolicht unter Straßenlampen. Kraft
wagen brauchen (in Preußen endgültig nachts nicht
beleuchtet zu werden, wenn ſie im Umkreis fremder
Lichtquellen ſtehen! Der preußiſche Innenminiſter
hat ſämtlichen preußiſchen Polizeibehörden die fol

ende amtliche Anweiſung zugehen laſſen: „Eine
flicht zur Beleuchtung ſtehender Kraftfahrzeuge be

ſteht nicht, wenn die Fahrzeuge im Scheine anderer
Lichtquellen ſtehen, die eine mindeſtens ebenſo gute
Beleuchtung wie die eigene gewährleiſten.

Die Herbſtbeſtellung in Roggen und Weizen
iſt noch immer in vollem Gange, zumal ſich der
Acker erſt jetzt nach dem Regen dazu zurechtmachen
läßt. Die Kartoffelernte iſt ſo gut wie beendet und
hat je nach Beſchaffenheit des Bodens im Durch
chnitt eine mittlere Ernte ergeben. Teilweiſe gab es
e kleine und auch von Maden angefreſſene Kar
toffeln.

Rauchverbot für landwirtſchaftliche Vetriebe.
Häufig ſind Brände dadurch entſtanden, daß in
Räumen, in denen ſich Ernteerzeugniſſe befanden,
eraucht wurde. Ein jeder Brand in landwirtſchaft
ichen Betrieben richtet wegen der beſtehenden
Getreideknappheit beſonders fühlbaren Schaden an.
Das Rauchen in den fraglichen Räumen iſt des
halb ſtreng verboten. Wer durch Fahrläſſig
keit u. a. in bezeichneten Räumen einen Brand her
beiführt, hat eine Gefängnis oder hohe Geldſtrafe
zu gewärtigen.

Ein bedeutungsvoller Tag war für Merſeburg der
23. Oktober 1909. Zwei ſchöne und ſtolze Ge
bäude, die noch jeht der Stadt zur Zierde gereichen,
wurden an dieſem Tage feierlich ihrer Beſtimmung
übergeben: das ſtäd tiſche Krankenhaus und
das Lehrerſeminar.

Es will uns heute kaum glaublich erſcheinen, daß
ſig Merſeburg bis vor zwanzig Jahren des heutigen

udreasheims auf dem Nenmarkt als Krankenhaus
bedientel! Dieſes altehrwürdige Gebäude mit ſeinen
engen Fluren, kleinen Räumen und den ſpärlichen
Ausmaßen, das gewiß betagten alten Leuten ein
freundliches Heim zu bieten vermag war noch vor
zwei Jahrzehnten beſtimmt, für eine Stadt von
20000 Einwohnern die Rolle eines öffentlichen
Krankenhauſes zu ſpielen! Aber nun ging es eben
doch nicht mehr ſo weiter, und trotz der traditionellen
Sparſamkeit, deren ſich die Stadt Merſeburg jahr
zehntelang befleißigt. hatte (mit dem Erxfolg, daß
vieles verſäumt wurde und erſt ſpäter mühſam nach
geholt werden konnte), mußte endlich an einen

Krankenhausneuban
gedacht werden. Er kam 1909 zuſtande. Vor dem
lauſentor, wo bisher nur einige wenige Privat

erbaut worden waren, wuchs zur Freude der
g. aft das neue Krankenhaus empor.

leichzeitig mit dem Krankenhaus entſtand im
Weſten der Stadt ein zweiter gewaltiger Bau,
das Lehrerſeminar. Großer Lehrermangel
herrſchte um die Jahrhundertwende in ganz Preußen.
Jhn zu beheben, wurden in zahlreichen Städten,
beſonders auch in der Provinz Sachſen, neue Lehrer
bildungsanſtalten eingerichtet. Neben Naumburg,
Eilenburg, Schleuſingen u. a. erhielt auch Merſe
burg ein Lehrerſeminar. Verſchiedene Pläne dar
über, wo es zu erbauen ſei, tauchten auf. Auch das
Gelände des ehemaligen Kloſters wurde dabei in
Betracht gezogen. Endlich entſchied man ſich für den
Weſten der Stadt. Auf freiem Felde, weit entfernt
von bürgerlicher Anſiedelung, entſtand der

Neubau des Seminars.
Niemand ahnte wohl damals, daß nach kaum zwei
Jahrzehnten noch weiter draußen eine geſchloſſene
Siedlung aus der Erde emporwachſen würde! enVorentwurf zum Seminarbau lieferte das Miniſte
rium; die Einzelbearbeitung und Ausführung er
folgte durch Kreisbauinſpektor Johl in Merſeburg.
Die Bauarbeiten begannen im Mai 1908. vor Ein
tritt des Winters waren alle zugehörigen Gebäude
unter Dach gekommen.

Nun konnte am Sonnabend, dem 23. Oktober
1909, die

Einweihung der beiden Bauten
ſtattfinden. Von P ap tur war dazu der damalige
Oberpräſident von Hegel, der ſpätere Domherr
des Stifts Merſeburg, erſchienen. Zunächſt galt es,
das Krankenhaus zu weihen. Vertreter der
Behörden, beſonders aber natürlich die ſtädtiſchen
Körperſchaften, hatten ſich eingefunden. Superinten
dent Bithorn fand treffende Worte in feierlicher

das dürfte eine Seltenheit ſein,
gekommen iſt. Wir bringen im Bilde dieſe
kag der Ururgroßmutter wieder einmal

einzige Tochter

wieder zwei Kindern das Leben ſchenkte.
Tochter, die erſt 23jährige Frau Däne,
kommen aus einem Hauſe,

Jmpft gegen Rotlauf! Von der Landwirt
ſchaftskammer wird darauf hingewieſen, daß nach
emachten Beobachtungen wahrſcheinlich mit einer

Fhweren Rotlaufſeuche in der Provinz
Sachſen in dieſem Jahre gerechnet werden muß. Es
wird dringend geraten, in Schweinebeſtänden, in
denen die Schutzimpfung noch nicht vorgenommen
wurde, dies ſofort nachzuholen.

274 Millionen neue 50Pf.Stücke. Da die
50Pf. Stücke aus Aluminiumbronze am Dezember
dieſes Jahres aufhören, geſetzliches Zahlungsmittel

ſein, ſind gegenwärtig die deutſchen Münzwerk
tätten eifrig an der Arbeit, ger Mengen von
50- Pf. Stücken aus reinem Nickel zu prägen.

u den bereits in Umlauf befindlichen 126 Millionen
tücken dieſer Art werden im Laufe der Zeit noch

etwa 274 Millionen weiterer Nickelmünzen treten,
ſo de dann im ganzen rund 400 Millionen Stüche
im Verkehr ſein werden. Das Schickſal der Ein
ziehung erleiden übrigens allmählich auch die 10M.
und M. Stücke des Jahres 1924, deren Prägung
nicht immer vollkommen war. An ihre Stelle ſollen
neue, erſtklaſſig ausgeführte Stücke treten.

Alker von 62 Jahren und hatte ſieben Kinder, von denen die
Jetzt iſt ſie 42 Jahre alt und ſelbſt bereits Großmutter, da ihre
auch zwei Kinder beſitzt.

und beſonders erfreulich iſt es, daß in der ganzen großen Familie ein Frieden
und eine Einigkeit herrſcht, die mancher anderen als Vorbild dienen kann.

Ein Gecenktag in der Geschichte Merseburgs

zwanzig Jahre Stäcktisches
Krankenhaus und Lehrerseminar

Stunde. Nach ihm Wras der damalige Bürger
meiſter Rohde. Ein Rundgang zur Beſichtigung des
Hauſes und der Einzelräume ſchloß ſich an.

Noch an demſelben Vormittag fand die Weihe
des Kgl. Lehrerſeminars ſtatt. Die Bewohner von Straßen des Weſtens hatten geflaggt,
zahlreiche Schauluſtige waren erſchienen Vor dem
noch ungeöffneten Gebäude ſtimmte mit Trompeten
begleitung der Seminarchor an „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre“. Von den zahlreichen Rednern,
die begrüßende Worte ſprachen, ſeien vor allem ge
nannt Superintendent Bithorn und Seminar
direktor Dr. Sieke. Eine Anzahl geladener Gäſte
fand ſich am Nachmittag zu einem Feſteſſen
ein, während der Abend die Seminariſten zu
einem fröhlichen Kommers im „Neuen Schützen
haus“ vereinigte. Übrigens hatte ſchon am Abend
vorher ein Konzert des Lehrerſeminars
unter Leitung von Muſiklehrer Mörike, woran
ſich ein Fackelzug der Seminariſten an
ſchloß, den feſtlichen Tag eingeleitet.

In Merſeburgs Bürgerſchaft herrſchte früher eine
ausgeſprochene

Abneigung gegen das Krankenhaus.

Kein Wunder, wenn man bedenkt, wie gänzlich unzu
reichend das frühere Krankenhausgebäude war. Aber
die Bedenken, in denen die Merſeburger befangen
waren, ſchwanden bald dahin, als man das neue
Haus mit ſeinen hellen, großen Räumen, in die von
allen Seiten Luft und Licht hineinfluteten, kennen
lernte. Nicht zuletzt hat auch das kluge und umſich
tige Walten des Chefarztes Dr. Kunith, der von
tüchtigen Arzten und Schweſtern unterſtützt wurde,
dazu beigetragen, daß man bald erkannte, welch großen
Fortſchritt für unſere Stadt das neue Krankenhaus
bedeutete. Zuſehends wuchſen die Anſprüche, ſo daß
ſich bald Erweiterungsbauten als notwendig erwieſen.
Vor allem ſind hier zu nennen die Jſolierbaracke
und das Schweſternhaus.

Das Lehrerſeminar beſteht als ſolches nicht mehr.
Mit dem übergang der Lehrerausbildung auf die Päd
agogiſche Akademie war das Schickſal der Lehrer
ſeminare beſiegelt. Für Merſeburg bedeutete dieſer
Wandel einen bedauerlichen Verluſt, denn das Semi
nar erfreute ſich mit ſeinen Lehrern und Schülern bei
der Bürgerſchaft eines hohen Anſehens. Von den
Herren, die vor zwanzig Jahren am Merſeburger
Seminar im Amte waren, ſind heute nur noch zwei
in unſerer Stadt tätig: Dr. Sieke als Oberregie-
rungs und Oberſchulrat und Dr. Koerlin als Leiter
der Oberrealſchule. Jn die ſchönen Räume des Semi
nars ſiedelte das Ly ze um über; auch die im Ent
ſtehen begriffene Reſalſchule genoß dort Gaſtrecht.
Zahlreiche Seminariſten haben in dem 1909 geweihten
Gebäude ihre Ausbildung gefunden und haben ſich als
tüchtige Lehrer im Schulamt bewährt. Dankbar ſei
beſonders derer gedacht, die im Weltkrieg Blut und
Leben für das Vaterland geopfert haben und denen
der Gedenkſtein vor dem ehemaligen Seminargebäude
gewidmet iſt.

Fünf lebende Generationen in einer Familie

die in unſerer Stadt und auch im weiten Umkreiſe noch nicht oft vor
fünf Vertreterinnen aller Lebensalter, die ſich am 85. Geburts

im Vaterhauſe zuſammengefunden haben.
„Geburtstagskindes“ teilten wir Einzelheiten bereits in der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung mit. Die

der Frau Bau, die jetzt verwitwete Frau Emilie Loel, ſteht jetzt im

Aus dem Leben des

en hohenälteſte Tochter, die jetzige Frau Frötſch,

Alſo ein ganz ſchöner Kreis von Nach

Zuviel Polizeioffiziere. Der preußiſche Jnnen
miniſter erſucht ſämtliche Bewerber, die vom 1. Okt.
d. J. ab ihre Einſtellung als Polizeianwärter mit
Ausſicht auf beſchleunigte Beförderung zum Polizei
offizier nachſuchen, ausdrücklich darauf hinzuweiſen,
daß ſie im Falle ihrer Einſtellung unter den zur Zeit
beſtehenden Verhältniſſen mit ihrer Beförderung zum
Poligeioffizier vorausſichtlich nicht vor Ablauf von
5 bis 6 Jahren zu rechnen haben.

Schützt die Waſſer und Gasleitungen
vor Froſt!

Die herannahende kältere Jahreszeit gibt Veran
laſſung, erneut auf den rechtzeitigen und ausreichen
den Schutz der Waſſer und Gasverſorgungsanlagen
egen den Einfluß der Kälte hinzuweiſen. Waſſer
eitungen, Waſſermeſſer und Ventile unter Druckzerfrieren, und Gasleitungen verſtopfen, wenn die
Umgebende Temperatur unter null Grad ſinkt. Be
ſonders gefährdet ſind die Eintrittsſtellen der
Leitungen in die Gebäude. Rechtzeitiges Schließen

und Abdichten der Kellerfenſter mit ſchlechten
Wärmeleitern (Stroh, Holzwolle, Papier uſw. und
Einhüllen der freiliegenden Rohre der Waſſerleitun
en ſind gute Vorſichtsmaßregeln, deren ſorgfältige

Anwendung nur empfohlen werden kann.

Verglühen.
Blau wie ein Seidenſchleier füllt noch der Nebel

den Garten. Golden durchdringt ihn die Sonne.
Das Laub der Bäume leuchtet in den verſchwenderiſch
ſten, bunteſten Farben. Alle Nuancen des Gelb und
des Rot durchläuft es. Wie ein Prunkſaal ſieht der
Garten aus, wie ein Prunkſaal, zum Feſt bereitet,
im ſtrahlendſten Licht.

Nur wenn man genau hinſieht, bemerkt man, daß
das Laub ſchon undicht geworden iſt. Daß der
Prunk zerſchleißt.

Da fegt ein Windſtoß durch die Bäume. Blätter
wirbeln nieder, wie im leichten Rauſch, taumelnd,
tänzelnd.

Wolken ziehen auf. Die Sonne ſcheint matter
durch ihren Kreis. Blaſſer werden die Farben.
Stumpfer werden die Töne.

Am Nachmittag iſt Regen gefallen. Breite Lücken
ſind in dem Laubwerk. Fadenſcheinig iſt es geworden

und dünn. Noch ſieht der Garten wie ein Prunkſaal
aus. Aber wie der Prunkſaal eines alten Schloſſes,
deſſen Beſitzer geſtorben iſt und in dem pietätloſe
Erben Auktion abhalten und auch das letzte Stück an

den Mann zu bringen ſuchen.
Auf der Erde liegt modriges Laub. Man fühlt,

daß der Tod durch den Prunkſaal gegangen iſt. Nun
wird er leer und grau. Und düſter.

ä

Sle werten prompt bedlent

wenn Sie den „Merseburger Korrespondent“
einzeln in der Buchhandlung kaufen wollen.
Der Einzelverkauf erfolgt in

C Buchhandlung Black, Waisenhausring 3
Bahnhofsbuchhanälung C. Hirte Sohn, Hptbf.;

R ersebuarg: Bahnhofsbuchhandl. Stilke, Bhf.
Merseburger Korrespondent, Kl. Ritterstr. 3;

Cera ren Bahnhof Leuna Filiale Th. Röbner,
Industrietor 1;

Bau Dürrenerg: Buchhandlung E. Griese,
Markt 10 Buchhandlung Fischer;

Scene Buchhandlung Nietzsch;
Guzerfuurt: Buchhandlung Jaeckel;
Scfuaufstcäcit: Papierhandlung Gasch;
2 e Zeitschriftenvertrieb Günther;
r ä- Friseur Wittenbecher.
ſo
Wahlverſammlung der Zentrumspartei

Am Dienstagabend hielt die Ortsgruppe Merſe
burg der Deutſchen Zentrumspartei eine gutbeſuchteViglerverſam m eng, in welcher ein Kandidat der

Partei zum Provinziallandtag, Dr.Jng. Her
wegen, Halle, ſprach. Jn großangelegter Rede
wußte der Redner ſeine Zuhörer über die vielfachen
Aufgaben der Provinz, der Gemeinden und Kreiſe
gaufzuklären. Ausgehend von der Not des deutſchen
Volkes, das unter inneren Kämpfen und Span
nungen leidet (Volksbegehren) zeigte er die welt
anſchauliche innere Zerriſſenheit auf, die letzten
Endes viel Schuld trägt und politiſch den partei
iſtiſchen Geiſt großgezogen hat. Hilfe bringt nurneben emſiger Arbeit und Sparſamkeit ſittliche

Erneuerung im Volke, auf Grund der
Weltanſchauung. Ubergehend zu den Aufgaben
der Provinz, der Kommunalwirtſchaft, Steuerſyſtem
und Sparmaßnahmen zeigte der Referent die
kommenden Arbeiten, die ſich im Städtebaugeſetz,
Landesplanung, Siedlungsweſen, der Neugeſtaltung
des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes uſw. offen
baren Weiter gab er ein anſchauliches Bild über
die Politik des Parlaments überhauüpt, die Arbeit
der Ausſchüſſe und des Provinzialverbandes.

Den ſehr beifällig aufgenommenen Worten des
Redners folgten nach einer Ausſprache die Be
ſchlüſſe zu den kommenden Wahlen.

e

101. Stiftungsfeſt
der PrivatTheater Geſellſchaft Merſeburg.

Eine zahlreiche und feſtlich geſtimmte Gemeinde
hatte ſich Dienstag abend im „Tivoli“ eingefunden,
um das erſte Stiſtungsfeſt der Privat-TheaterGe
ſellſchaft Merſeburg im neuen Vereinsjahrhundert in
Geſtalt eines Theaterabends würdig zu feiern.
Eingeleitet wurde der Abend mit einem gut aus
geführten Konzert von Mitgliedern des Beamten
orcheſters, die auch für angenehme Unterhaltung der
Beſucher in den Zwiſchenaktspauſen ſorgten. Großen
Anklang fand ein vom Vereinsvorſitzenden Selle ver
faßter ſzeniſcher Prolog, der inhaltlich, in der Dar
ſtellung und in der Szenerie hervorragend war. Zur
Aufführung gelangte das Zaktige Luſtſpiel von
G. v. Moſer und Thilo v. Trotha „Auf Strafurlaub“,
das hier zum erſten Male über die Bretter ging.
IJnhaltlich eine ſehr köſtliche Handlung: Ein junger,
flotter Leutnant, der infolge ſeiner Gutmütigkeit und
Leichtfertigkeit Schulden gemacht hat und aus dieſem
Grunde einen Awöchigen Strafurlaub erhält, den er
auf dem Gute ſeines Vaters verbringen muß. Die
reizende Tochter des Gutsnachbars verwandelt den
flotten Leutnant in einen kreuzbraven T
während eine ſittenſtrenge Tante in ihrer Angſtlich
keit und Sorge um den lieben Neffen manche komiſche
Situgtionen und Verwechſlungen ſchafft. Dazu zweiſtreitſüchtige, knorrige und doch im Grunde iſres
Herzens gutmütige Later Weiterhin das notwendige
Beiwerk, und die Reſonanz für einen prächtigen
Unterhaltungsſtoff iſt gegeben. Geſpielt wurde wie
der flott und lobenswert, und zwar von e e
Mitſpielern. Es war niemand unker den zahlreichen
Beſuchern, der ſich langweilte, es wurde herz
erfriſchend und viel gelacht und den Spielern wurde
herzlicher Beifall geſpendet. Erſt nach Mitternacht
erreichte die gelungene Veranſtaltung ihr Ende.
Am Donnerstagabend wird dann im gleichen Lokale
der Göttin Terpſichore der Tribut gezollt, ſo daß die
alten Grundſätze des Vereins, Muſik, Spiel und
Tanz mit allen Kräften zu fördern und zu pflegen,
auch mit dieſer Veranſtaltung voll zu ihrem Rechte

gekommen ſind.

Tageskalender.
Mittwoch, 23. Oktober.

„Sonne“: Nachtvorſtellung: Das Myſterium der Liebe.



Seite 4. Merfeburger Korrefpondent. Mittwoch, den 23. Oktober 1929. Nr. 249.

Vortragsabend.
Der Biochemiſche Verein Weißenfels und Um

gebung, Ortsgrüppe Merſeburg, hat zu ſeinem am
26. Oktober im „Caſino“ ſtattfindenden Vortrage als
Referentin Frau Eliſabeth Kohlhaſe, Magdeburg,
verpflichtet, die bereits über 200 Vorträge in allen
Teilen Deutſchlands gehalten und ſtets vor vollem
Hauſe geſprochen hat.

Die Börſe der Hausfrau.
Die letzten Pflaumen

Die Zeit des billigen Weins iſt nun vorbei, das
Pfund koſtete auf dem heutigen Wochenmarkt 50 bis
60 Pf. Desgleichen wurden Pflaumen nur noch an
wenigen Ständen für 25 Pf. angeboten. Gern ge
kauft wurde jetzt Winterobſt, zum Teil auch in
größeren Poſten um für den Winter verſorgt zu
ſein. Die ermittelten Durchſchnittspreiſe ergaben:
Butter, Eier unverändert, ebenſo war die Preishöhe
des Obſtes dieſelbe geblieben, Zitronen 8—10, Wal

wüſſe 50-65, Haſelnüſſe 70, Quitten 25, Feigen
Kranz 25, Tomaten 20--25 Pf. Die Gemüſepreiſe

hatten im allgemeinen keine Veränderung erfahren,
lediglich Wirſing und Weißkraut war nur an wenigen
Ständen ſchon billiger zu haben wie ſonſt, Wirſing
von 15 und Weißkraut von 10 Pf. an. Die Kartoffel
preiſe ſchwankten zwiſchen 425-5 M. für den Zentner
Seefiſch koſtete: Schellfiſch 60, Rotbarſch. 50, Kabel
jau 60, Seelachs 45——50, Seegal 60, Filet 80, Scholle
60, en Heringe 35, Bücklinge 50—60, Fleckheringe
70, Räucherhering Stück 15 Pf.

Was immer auch
Was immer auch der Tag dir bringt,
Die Sonne ſteigt, die Sonne ſinkt.
Es kommt die Nacht und deckt dich zu,

Und Gram wie Freude gehn zur Ruh.
Du ſchläfſt und träumſt und weißt nicht mehr,

War froh dein Herz, war's kummerſchwer?

Julius Sturm.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Jn Magdeburg hat der Nebel auch am Diens
tagabend noch angehalten, während er im übrigen
Deutſchkand verſchwunden iſt. Hier ſtieg die Tempe
ratur auch mittags nur auf 5 Grad, während in
Süddeutſchland am Abend noch 12 Grad herrſchen.
Der Brocken meldet zur ſelben Zeit 2 Grad Wärme
und ſehr dichten Nebel. Die nordiſche Zyklone ver
tieft ſich noch weiter und ſendet ihre Ausläufer
immer weiter nach Süden. Ein ſolcher zieht eben
über Schottland hinweg nach Oſten. Er wird in
unſerem Bezirk die Winde ekwas auffriſchen laſſen,
ſo daß die Möglichkeit zur Nebelbildung weſentlich
geringer wird. Die Temperatur wird vor allem im
Elbetal anſteigen, ſonſt aber wenig Anderung durch
machen.

Ausſichten: Mäßiger Weſtwind, wolkig bis
heiter, vereinzelt Regenſchauer, wenig Temperatur
änderung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

S traßenſchmer zenM NReu Röſſen. Jn unglaüblichem Zuſtande be
findet ſich gegenwärtig die Rathausſtraße. Seit dem
letzten Regen iſt die Straße derart aufgeweicht, daß ſie
für Kraftfahrzeuge und Fuhrwerke unpaſſierbar iſt.
Da hinter dem Rathaus das Polizeigebäude gebaut
wird ſo müſſen, die Fuhrwerke, die Bäumaterial her
anbringen, durch den Schlamm fahren. Und das iſt
ein hartes Stück Arbeit für die armen Pferde und
den armen Fuhrmann. Die anderen Straßen der
Siedlung befinden ſich alle in muſtergültigem Zu
ſtande, nur die Rathausſtraße läßt viel zu wünſchen
übrig. Baldige Abhilfe tut dringend not.

Leruk Stenographie
X Neu Röſſen. Wie aus dem Jnferatenteil erſicht

lich, beginnt die Stenographen Vereinigung NeuRöſſen
am 30. Oktober in der Siedlungsſchule zu NeuRöſſen
mit einem Anfängerlehrgang in Einheitskurzſchrift und
auf Wunſch auch einen ſolchen in „StolzeSchrey“.
Außerdem finden Übungsabende für Stenographie
kundige aller Syſteme ebenfalls jeden Mittwoch, ab
19 Uhr, in der Siedlungsſchule ſtatt.

Zweckverband Dürrenberg
Silberhochzeit.

Bad Dürrenberg. Am Dienstag war es dem
Lichtſpiel-Theaterbeſitzer C. Brauerſchen Ehe
paare vergönnt, auf eine 25jährige Ehe zurückzu
blicken. Auch das Hausſchlächter Richard Fran z
ſche Ehepaar in Keuſchberg konnte an dieſem Tage
auf eine 25jährige Ehe zurückblicken.

Des Paſtors letzter Gang.
Bad Dürrenberg. Die Beerdigung des ver

ſtorbenen Paſtors Schaefer fand von der Kirche aus,
wohin die Leiche am Sonntagnachmittag übergeführt
worden war, unter großer Teilnahme der Einwohner
ſchaft und der Geiſtlichkeit der Ephorie Lützen ſtatt.
Wohl ſelten hat Keuſchberg eine derartig ſtarke Be
teiligung bei einem Begräbnis aufzuweiſen gehabt.
Jn der Kirche hielt Superintendent Remy, der
ſeinerzeit den Verſtorbenen in ſein Amt hier einge
führt hatte, die erbauende Trauerpredigt. Der
Kirchenchor verſchönte die Trauerfeier durch einen
entſprechenden Geſangsvortrag. Nach dem Geſang
der Gemeinde ſetzte ſich der Trauerzug nach dem
n in Bewegungr. Hagemeier die Grabrede. Auf Wunſch des Ver
ſtorbenen fand die Grabſtätte auf dem Friedhof an
der Stelle ihren Platz, wo die Jugendgräber ſich
befinden.

Zur Gemeindewahl in Spergau.
s Spergau. Wie bei der letzten Gemeindewahl,

wurden auch diesmal wieder drei verſchiedene Liſten
eingereicht. An eine Einheitsliſte wurde nicht gedacht,
da nicht einmal der Verſuch dazu unternommen wurde.
Es ſtehen ſich bei der Wahl die Vertreter der
Bauern, des Gewerbes und der Lohnempfänger gegen
über. Man hat ſich alſo bei der Aufſtellung der Kan
didatenliſten frei von aller Parteipolitik gehalten. Hof
fentlich gehen nun am 17. November alle Wähler zur
Wahlurne.

Leere Bauplätze.

s Bad Lauchſtädt. Da die diesjährige Bauzeit

Dort hielt Superintendent

Die Meinung um das von rechtsradikaler Seite
propagierte Volksbegehren hat die Gemüter vielfach

äußerſt erregt, trotzdem die Ausſichtsloſigkeit des
Unternehmens den Führern längſt bekannt iſt. Man
verſucht, nachdem die Beteiligung in den Städten ſehr
zu wünſchen übrig läßt, ungeheuere Erfolge auf dem
platten Lande vorzuſpiegeln, um die Luſt zum Ein
zeichnen zu heben. Wie es tatſächlich mit den Erfolgen
beſtellt iſt, hat uns eine kleine Erkundigung am Diens
tagnachmittag in einigen hauptſächlich landwirtſchaft
lichen Gemeinden des Kreiſes Merſeburg ergeben, in
denen ja angeblich die Anhänger des Volksbegehrens
beſonders ſtark vertreten ſein ſollen.
In Milzau, einem Ort von etwa 120 Wahlberech
tigten, hatten ſich bis dato 11 Perſonen in die Liſte
eingezeichnet, alſo knapp die Grenze der für das Volks
begehren erforderlichen 10 Prozent. Etwas ſtärker
waren die Einzeichnungsergebniſſe in den Grunddörfern
Schadendorf, wo ſich 13 von etwa 90 Wahlberechtigten,
und Oberclobicau, wo ſich 38 von 114 Wahlberechtigten
in die aufliegenden Liſten eintrugen. Und überall hat
man der Meinung Ausdruck gegeben, daß wohl die
meiſten derer, die ſich einzeichnen wollen, dies bereits
getan hätten, daß ſich aber dieſe Zahlen nicht mehr
weſentlich erhöhen werden.

Jn den Landſtädten des Kreiſes Merſeburg iſt
wohl damit zu rechnen, daß die für das Begehren
borgeſehenen 10 Prozent der Wahlberechtigten ſich
knapp finden werden. Bis jetzt beträgt die Zahl
derer, die ſich in Schafſtädt für das Hugenberg
begehren fanden, 148, die Zahl der Wahlberechtigten
aber beträgt 1550 Jn Bad Lauchſtädt, wo etwa
100 Wahlberechtigte weniger wohnen, beträgt die
Zahl der Eintragungen gar nür 88. Eine weſent
liche Zunahme iſt auch hier nicht zu erwarten.

Zweimal jährlich, im Mai und im Oktvber,
wechſeln die Fahrpläne, da im Sommer andere An
forderungen an die Eiſenbahn geſtellt werden als
im Winter. Zweimal jährlich ſind allzu lange Vor
arbeiten nötig. Zuerſt werden in den europäiſchen
Fahrplankonferenzen, an denen Vertreter aller euro
päiſchen Eiſenbahnverwaltungen teilnehmen, die
Fahrzeiten der internationalen Schnellzüge feſtgelegt.Solche Schnellzüge, die mehrere Länder dir ceien

verbinden heute all n des europäiſchen
Kontinents miteinander, ohne Rückſicht auf die
Landesgrenzen

Die Fahrpläne für den Fern und Schnellzug
verkehr innerhalb des Deutſchen Reiches werden von
21 Reichsbahndirektionen entworfen, die unter ſich

zirk verkehrenden Züge zu entwerfen, ar D-Züge,
dann für Eilzüge, ſchließlich für Perſonen und
Triebwagenzüge und zuletzt für Güterzüge. Da gilt
es, den „Berufsverkehr“ zu be uck ſichtigen im Um
kreiſe aller Städte fahren Züge die zu Beginn der
üblichen Arbeitszeit eintreffen und möglichſt bald
nach Geſchäftsſchſug abfahren muſſen. Mit großen
Jnduſtrieunternehmungen, die Zehntauſende be
ſchäftigen, werden beſondere Vereinbarungen über die
Arbeitszeit getroffen, um Arbeiter und Angeſtellte
möglichſt ſchnell und reibungslos befördern zu
können. Für Landbewohner ſind die „Marktzüge“
beſonders wichtig, die ſich nach den Wochenmärkten,
nach Jahreszeit und Wetter richten müſſen. Ahn-
liches gilt für die „Schulzüge“, die die Kinder ohne
unnötigen Aufenthalt zur nächſten Stadt mit höheren
Schulen bringen ſollen. Dazu kommt der Ausflugs
verkehr, der meiſt in abſeits liegende Gegenden
ſtrebt und den Wünſchen des Berufsverkehrs daher
oft entgegengeſetzt iſt. Alle dieſe Züge müſſen dem
Fernverkehr ſo angepaßt ſein, daß ſie ihn nicht be
hindern und daß ſie nach Möglichkeit „Anſchluß“ an
die durchgehenden Züge haben.

Um jederzeit einen genauen Uberblick über die
„Belaſtung“ einer Strecke mit Zügen zu haben und
um zu ſehen, wann und wo ein neuer Zug eingelegt,
wann und wo ein Zug den anderen überholen kann
wann und wie ſchnell er fahren muß, macht man ſich

daß die Bauplätze an der Halleſchen Straße noch
immer unbenutzt daliegen. Jm Jntereſſe eines
ſchönen Straßenbildes eingangs der Stadt vom
Bahnhof der wäre eine Erxichtung ſchmucker Häuſer
zu Beginn des nächſten Frühjahres wohl zu wünſchen

Beendete Kirchenrenovierung.

S Bad e Die Renovierungsarbeiten
in der hieſigen Kirche können im großen und ganzen
als beendet angeſehen werden. Außer den ſchon er
wähnten Wiederherſtellungsarbeiten im Schiff und
Altarraum ſteht die endgültige Bemalung der neuen
Kanzel, die Anbringung des zweiten Windfanges
noch aus. Um die neuzeitliche Farbenharmonie des
Gotteshauſes nicht zu ſtören, iſt ein Neuanſtrich des
braunen Geſtühls und Orgelhauſes unerläßlich.

Neues Fiſchſterben.
gAmmendorf. Im Stillen Waſſer, einem drei

Meter breiten Waſſergraben gegenüber dem Beeſener
Waſſerwerk, iſt ein neues Fiſchſterben zu beobachlen.
Zahlreiche Fiſche ſind hier aus der Saale und Elſter

Dutzende von Fiſchleichen ſchwimmen ſchon darin. Die
anderen Fiſche ſind ſo ſchwach, daß man ſelbſt echte
mit der Hand ergreifen kann. Das Erſcheinen eines
Hechtes läßt die kleineren Fiſche völlig gleichgültig, ſo
ſchlapp ſind ſie bereiks. Es iſt kroſtlos, dieſes lang
ſame Abſterben der Fiſche, die trotz allem noch in er
ſtaunlicher Anzahl vorhanden zu ſein ſcheinen, ſehen
zu müſſen, ohne helfen zu können.

Die Kandidaten
des Schkeuditzer Ordnungsblocks.

8 Schkeuditz. Der „Ordnungsblock“ hat einſtimmig
gachſtehenden Wahlvorſchlag beſchloſſen. 1. Wilhelm

ihrem Ende zugeht, iſt die Verwunderung berechtigt,

2

Schaefer, Schloſſermeiſter und Elektroinſtallateur,

Die Befeſtigung am Volksbegehren

Die Einzeſchnungsergebnisse
auf dem Lande

Jedenfalls wird die Zahl der Eintragungen, ob
wohl dieſe auf dem Lande etwas höher iſt als in den
Städten, keineswegs ausreichen um die gewaltige
Niederlage der wette in den Stödten, be
ſonders im Weſten des Reiches, wettzumachen.

x

Zentrumsliſte zum Provinziallandtag
für die Provinz Sachſen.

Okonomierat Lo ren z, Geismar (Eichsfeld).
Arbeiterſekretär Wiedemann, Mühlhauſen.
Direktor Schilling, Halberſtadt.
Dr. ing. Herwegen, Halle.
Amtsvorſteher Degenhardt, Bernterode (Kreis
Worbis).
Malermeiſter Baumgarten, Uder.
Arbeiterſekretär Brötling, Erfurt.
Kaufmann Hagelſtange, Nordhauſen
Stadtverordneter Ecke rs, Magdeburg.
Amtsvorſteher Schäfer, Küllſtedt.
Zimmermann Breitenſtein, Eisleben.

2. Steinſetzmeiſter Darius, Oſchersleben (Bode).

Demokratiſche Kandidaten
für den Provinziallandtag

im Kreiſe Querfurt.
Dr. Wandersleb, Landrat, Querfurt; Urban,

Kaufmann, Mücheln; Walter Landwirt, Oberſchmon;
Jhle, Lehrer, Querfurt; Meitz, Kaufmann, Nebra;
Börchert, Rechnungsführer, Krumpa; Rotzſch,
Meſſerſchmiedemeiſter, Querfurt; Berthel, Lehrer,
Ebersroda; Stephan Gärtnereibeſitzer, Mücheln;

ordnung iſt für ſämtliche Bahnhöfe jeder

hineingeſchwommen, wohl um Zuflucht zu ſuchen.

Löwe, Amtsvorſteher, Markröhlitz; Scheffel, Land
wirt, Bottendorf.

Wie cer Fahrplan entsteht!
ein „Bild der Strecke“. Für jeden, auch den klein
ſten et des Eiſenbahnnetzes wird eine
„Streckenkarte“ gezeichnet. Dies iſt eine graphiſche
Zeichnung, in der die „Linien“ jedes Zuges für
jede Minute ſeiner e eingezeichnet werden.
Aus einer derartigen Zeichnung kann man genau
ableſen, an welcher Stelle ein Zug den anderen
überholen muß, wo ein Zug dem anderen begegnet,
wo ſich ein Zug zu einer beſtimmten Zeit befinden
muß. Dieſe bildlichen Darſtellungen ſind die erſte
Unterläge für die gedruckten Fahrpläne.

Jede Reichsbahndirektivn ſendet der Haupt
verwaltüng vor dem halbjährlichen Fahrplanwechſel
ihre Vorſchläge. Von der Hauptverwaltung werden
dieſe Pläne einzeln geprüft und genehmigt.

Auch das beſte Kursbuch würde nichts nützen,
wenn der Fahrplan nicht auf die Minute genau
eingehalten werden kann. Viele Räder müſſen in
einandergreifen, wenn der Eiſenbahnverkehr ohne
Störungen vor ſich gehen ſoll. Durch beſondere
Zugbildungs und Wagenrücklaufpläne“ iſt die Zu
ne jedes Zuges und der Rücklauf jedes
einzelnen Wagens geregelt. Durch die in

uglauund jede Rangierfährt, das Anfaähren der Ma nen
das Heranholen des Poſtwagens, die Dienſtein
teilung der Beamten, der Arbeitsplan der Stell
werke und Bahnſteige feſtgelegt. Für jeden u und
jeden Abſchnitt der Strecke iſt Geſchwindigkeit und
Verlauf der Fahrt genau vorgeſchrieben Dieſe
„Dienſtfahrpläne“ enthalten Aufſtellungen über die
Entfernungen von Blockſtelle zu Blockſtelle, von
Bahnhof zu Bahnhof, die Ankunft und Abfahrt
zeiten an Halteſtellen und die Durchfahrtzeiten für
ſolche Punkte, an denen nicht gehalten wird, über
holuüngen und Begegnungen mit anderen Zügen,
Anordnung der Signale auf der zu durchfahrenden
Strecke und Verhaltungsmaßregeln bei Verſpätungen
und anderen Zwiſchenfällen je nach Art des Zuges
und der Strecke

n u müſſen alle Uhren bei der Reichsbahn
„richtig“ gehen und miteinander übereinſtimmen,
weil die geringſte Abweichung vom Fahrplan das
„Bild der Strecke ſtören muß. Sämtliche Uhren
der 11250 deutſchen Eiſenbahnſtationen werden täglich von einer ehe die ſich auf dem
Schleſiſchen Bahnhof in Berlin befindet und dauernd
von einer Sternwarte kontrolliert wird, automatiſch
geſtellt. Pünktlichkeit iſt die Vorausſetzung des
modernen Eiſenbahnverkehrs und verbürgt die
Sicherheit des Reiſenden. So iſt das Kursbuch, das
auf die Minute genau die Abfahrt der Züge regu
liert, zugleich die beſte Bürgſchaft für die Sicher
heit des Eiſenbahnverkehrs.

Schkeuditz; 2. Emil Herrmann, Kaufmann, Schkeuditz;
3. Bruno Staude, Milchhändler, Papitz; 4. Ernſt Mar
tin, Kaufmann, Schkeuditz; 5. Walter Trumpf, Kauf
mann, Schkenditz; 6. Alfred Gläſer, Kaufmannsgehilfe,
Schkeuditz; 7. Alfred Müller, Kaufmann, Schkeuditz;
8. Paul Hunold, Abteilungspfleger, Altſcherbitz;
9. Wilhelm Becker, Zimmermeiſter, Schkeuditz 10.
Emil Paeßler, Poſtinſpektor, Papitz; 11. Walter
Kretzſchmar, Rauchwarenzurichtereibeſitzer, Schleuditz;

13. Carl Jeßnitzer, Baumeiſter, Schkeuditz; 14. Martin
Dr. MeyerJohann, Geſchäftsführer, Rittergut Model
witz; 15. Max Ulbricht, Kürſchnermeiſter, Schkeuditz;
16. Paul Schultze, Straßenbahnwagenführer, Schkeu
ditz; 17. Otto Pahl, Lehrer, Schkeuditz; 18. Arthur
v. Goldammer, Mühlenbeſitzer, Altſcherbitz; 19. Rein
hold Göricke, Landwirt, Papitz; 20. Alfred Dinter,
Steinbildhauer, Schkeuditz; 21. Hermann Gründling,
Tiſchlermeiſter, Schkeuditz 22. Curt Lippold, Kürſch
nermeiſter, Schkeuditz; 23. Otto Schmidt, Kürſchner
meiſter, Schkeuditz; 24. Reinhold Nikiſch, Pfleger,
Papyitz.

Ein neuer Gaſtwirk.
S Goſtau. Der Gaſthof „Zur ſchönen Ausſicht

ging durch Pacht in die Hände des Herrn A. Hänſel
aus Eisdorf über. Hänſel war bisher Pächter eines
Bauerngutes in Eisdorf.

Motorradunfall.
s Kötzſchau. Der Motorradfahrer Lieder aus

Altranſtädt verunglückte mit ſeinem Motorrad an der
ſcharfen S-Kurve, die die neue Straße von Großlehna
nach Kötzſchau gerade an der Bahnüberbrückung macht.Lieder iſt wahrſcheinlich die Kurve zu ſchnell gefahren,

ſo daß er nicht über die Bahnbrücke kam, ſondern links
davon die Bahnböſchung hinabfuhr und auf dem Bahn
körper zum Sturz kam. Lieder hat eine ſchwere Kopf
verletzung davongetragen, ſo daß er nach Anlegen
eines Verbandes, durch den Arzt, nach gerei z
bracht werden mußte. Sein Motorrad iſt ſtar
ſchädigt.

12. Eduard Mähler jun., Fleiſchermeiſter, Schkeuditz;

Aus dem Geiſeltal.

Zuſammenſtoß im Nebel.
Tödlicher Unfall beim Rangieren

von Rübenloren.
Mücheln. Beim Rangieren von Eiſenbahn

wagen, die Zuckerrüben für die Zuckerfabrik Stöbnitz
brachten, ereignete ſich in der Nacht zum Mittwoch ein

ſchwerer Unfall, dem leider ein Menſchenleben zum
Opfer fiel. Der Sohn des Förſters H. aus St. Micheln,
der aushilfsweiſe als Rangierer beſchäftigt war, wurde

früß um 4 Uhr mit ſchweren Bruſt
quetſchungen auf den Gleiſen gefunden. Er muß
beim Zuſammenkoppeln der Wagen zwiſchen die
Puffer geraten ſein, die ihm den Bruſtkorbein
drückten. Noch auf dem Transport zum Arzt iſt der
Schwerverletzte, der erſt 24 Jahre alt iſt, geſtorben.
Wie ſich der Unfall zugetragen hat, konnte nicht feſtgeſtellt
werden, da Augenzeugen nicht vorhanden ſind.

Rund um Querfurt.
Verkehrsunfälle.

O Querfurt. Auf der Merſeburger Straße ereigneten
ſich am Dienstagnachmittag zwei Verkehrsunfälle. Jn
folge der überſtarken Niederſchläge der vergangenen Tage

haben die bei der Verlegung der Gasrohrleitung bewegten
Erdmaſſen zuviel Feuchtigkeit in o aufgenommen, und
nachdem ſie auch mit Pflaſter überdeckt ſind, vermögen

ſie c Laſten nicht zu tragen. So geriet ein mit
Zuckerrüben beladenes Geſchirr auf eine ſolche Stelle und
drohte abzuſinken. Doch gelang es ſchnell, das Gefährt
flott zu bekommen. Schwieriger war es mit der Pflug
ſchar eines Dampfpfluges der Domäne Weidenbach, die
beim Durchtransport auf ſolch eine Stelle geriet und ab
ſank. Nach langen Bemühungen konnte die Pflugſchar
wieder flottgemacht und weitertransportiert werden.

Einbau eines neuen Baſſins.
O Querfurt. Die Tankſtelle Ecke Merſeburger

Straße Mönchsbrücke wird in nächſter Zeit den Einbau
eines neuen Baſſins erhalten. Das neue Baſſin iſt
bereits herangeſchafft worden. Die Arbeiten ſollen vor
Eintritt der kalten Jahreszeit beendet ſein.

in kurzer Zeit erscheint im

Merseburger Korresponcdent

Der Herr
von Chikago
Roman von Wolfgang Marken

Aus dem Unſtruttal.
Zuſammenſtoß im Neb el.

G Wiehe. Jm dichten Nebel ſtieß in der Diens
kagnacht der auf dem Motorrad mit ſeiner Frau
von der Kirmes heimkehrende Gaſtwirt Röſe aus
Wiehe mit einem Arterner Auto zuſammen. Röſe
erlitt einen Schädelbruch und mußte beſinnungslos
ins Arterner Krankenhaus gebracht werden. Die
Frau kam mit einem Armbruch davon.

Silberne Hochzeit.
d Freyburg. Steinmetz Ernſt Reichardt und

Frau Jda geb. Nagel feiern am Mittwoch im Kreiſe
ihrer Familie das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Weißenfels und Umgebung.
Konzert.

Goſeck. Der beim Deutſchen ArbeiterSängerbund
angeſchloſſene Arbeitergeſangverein hatte am Sonntag
unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn H. Hammer aus
Weißenfels, unter Mitwirkung des Künſtlerquärtetts
des ſtädtiſchen Orcheſters zu Weißenfels in „Kochs
Garten unter dem Motto „Wien, Wien, nur du allein“
ſein erſtes diesjähriges Jnſtrumental und Vokalkonzert
veranſtaltet. Infolge des vorausgehenden guten Rufes
ſowohl des Dirigenten wie des Künſtlerquartetts hatten
ſich in Erwartung der Darbietungen zahlreiche Beſucher
eingefunden. Die Leiſtungen des jungen Vereins waren
ür ländliche Verhältniſſe hervorragend. Ein anhliefender Tänzchen beſchloß den genußreichen Abend.

Aus dem Mansſeldiſchen.

Aus dem Wahlkampf.
Schraplau. Die kürzlich von uns mitgeteiltebürger „Einheitsliſte“ zur Stadtverordnetenwahl

hat nicht in allen Kreiſen der Bürgerſchaft n
gung ausgelöſt. Darum verſammelten ſich im
Ratskeller eine Anzahl Haus und Kleinbeſitzer,Handwerker, Gewerbetreibende und Arbeiter und
ſtellten eine neue Liſte auf, die das Kennwort
„Arbeits gemeinſchaft der Mitte!“ führt. Sie weiſt
folgende Namen auf: 1. Guſtav Hielſcher, Kaufmannn März,3 h n 3. S v mwerbetreibender; 4. Fritz Stübner, Schmied 5. LouiReußner. Fleiſchermeiſter 6. Willi Schönert, Hilfs
weichenſteller; Chriſtoph März.
8. Otto Vogel, Arbeiter; 9. Willy Fü
mann.

andelsmann;
ſel, Handels

Ehrung eines Lehrers.
Oberröblingen. Die katholiſchen Ortseinwohner

veranſtalteten aus Anlaß des 25 jährigen Dienſt und
Ortsjubiläums des Lehrers Joſeph Heinemänn eine ein
drucksvolle Gemeindefeier im Gaſthof Zum Anker“.
Vom Jünglings und Jungfrauenverein wurde der
Jubilar aus ſeiner Wohnung abgeholt und ins Feſtlokal
u ſeinem blumengeſchmückten Ehrenplatze geleitet.
urch Geſänge des Männerchors und der Schulkinder,

durch Gratulationsgedichte ſeiner Schüler und durch
überreichen von Blumenſträußen ehrte man den ver
dienten Schulmann. Die Begrüßungs und Feſt
anſprache hielt der katholiſche Ortspfarrer Gabriel Ein
von Lehrer Urban mit Schulkindern eingeübtes Märchen
ſpiel „Des Waldes Gruß zum Silberfeſte“ gefiel all
gemein und fand den verdienten Beifall. ünglinge
Und Jungfrauen verſchönten den Abend durch Volkstänge
und durch das ſinnvolle Märchenſpiel „Die Laute“. Die
Beteiligung aller Kreiſe der Einwohnerſchaft war recht
gut. Der über 400 Perſonen faſſende Saal war gefüllt
An ſeinem Jubiläumstage ſind Lehrer Heinemann von der
politiſchen Gemeinde und auch von der katholiſchen
Kirchengemeinde Glückwünſche dargebracht und Geſchenke
überreicht worden.
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Sette

Eine Irreführung Backsteinbau Ist teurerBackestein oder Schüttheton
Seit der praktiſchen Verwendung der von Stadt

baurat Zollinger erfundenen Schüttbetonbau
weiſe (Zollbau) hat zwiſchen den Anhängern dieſer
Neuerung und den Gegnern, die am Alten feſthielten,
ein Kampf eingeſetzt, der zumeiſt in fachtechniſchen
Zeitſchriften ausgetragen wurde. Jm allgemeinen
kann wohl geſagt werden, daß

ſich der Schüttbeton jetzt durchgeſetzt hat.

Um ſo mehr mußte es befremden, als in Nr. 17
der Zeitſchrift „Volkswohlfahrt“, Amtsblatt
des preußiſchen Miniſteriums für
Volkswohlfahrt, in einem Aufſatz über den
Stand des Wohnungsweſens in Preußen im Jahre

1928 folgende Ausführungen zu leſen waren:
„Eine Herabſetzung der Baukoſten iſt ferner in

größerem Maßſtab durch die Anwendung der
Schüttbetonbauweiſe und ſtarker Rationaliſierung
maßnahmen bei einer Großſiedlung in Merſeburg
verſucht worden. Die noch nicht endgültig feſt
geſtellten Baukoſten laſſen allerdings jetzt ſchon er
kennen, daß Erſparniſſe keineswegs gemacht worden
ſind. Der Durchſchnittsſatz für einen Kubikmeter
umbauten Raumes einſchließlich aller Nebenkoſten
ſoll ſich vielmehr höher ſtellen, als anderswo im
Bezirk.“

Dieſe Ausführungen wurden auch von einem Merſe
burger Blatte wiedergegeben. Auch uns waren dieſe
Sätze nicht unbekannt, wir konnten jedoch an die Rich

tigkeit der Behauptungen nicht glauben, um ſo mehr,
als ja auch die neue SommerfeldSiedlung bei Bad
Dürrenberg wiederum in Schüttbeton hergeſtellt wird
und man doch zweifellos davon Abſtand genommen
hätte, wenn ſich die Koſten höher ſtellen, wie beim Back

ſteinbauverfahren.

Wir haben nun mit Baufachleuten Rückſprache ge
nommen. Dabei iſt von deren Seite betont worden,
daß zunächſt einmal ein genauer Abſchluß der Rech
nungen für die GagfahSiedlung vorliegen müſſe, ferner
ſei zu bedenken, daß es wohl kaum erwartet werden
könne, daß die Firma Allgemeine HäuſerbauAG.
Sommerfeld, Berlin, angeben würde, wie hoch ſich ihr
Verdienſt bei der Herſtellung der Siedlung beläuft.
Daß die Verdienſtquote einen erheblichen Einfluß auf
die tatſächlich entſtandenen Koſten haben wird, iſt nicht

zu bezweifeln
Drittens und letztens iſt aber bei der Abrechnung

über die Gagfah-Siedlung darauf Rückſicht zu
nehmen, daß ſie einen Teil eines Sanie-
rungsprogramms darſtellte, das der Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte gefährdete Gelder
von beträchtlicher Höhe ſichern ſollte. Da es ſeiner
zeit nicht möglich war, das Bauvorhaben aus Haus
zinsſteuermitteln und anderen Geldern zu decken,

hat die Firma Sommerfe,ſld mehr als eine
halbe Million zur Verfügung geſtellt, die doch
auch wieder verrechnet werden müſſen.

Baurat Zollinger hält die Angaben des
miniſteriellen Blattes für einer Grundlage völlig
entbehrend.

Generaldirektor Sommerfeld teilte uns auf
Anfrage mit, daß die Behauptungen des miniſte
riellen Blattes unſinnig ſeien.

Man wird von der Redaktivn der „Volkswohl
fahrt“ erwarten können, daß ſie eine Erklärung ab
gibt, wie dieſe den tatſächlichen Verhältniſſen wider
ſprechende Meldung in das Amtsblatt gelangen
konnte.

Die Hühner ſtreiken?
Der nunmehrige Witterungsumſchlag hat es mit

ſich gebracht, daß die Legetätigkeit ganz weſentlich
nachläßt. Eine Erkundigung bei der ZentralEier
perwertungsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen und
Anhalt in Halle, deren Tätigkeit geeignet iſt, einen
Kberblick über ein größeres Wirtſchaftsgebiet zu geben,
ergab, daß die letzte Wochenlieferung auf ein Viertel
der Sommermengen, nämlich auf etwa 250 000 Eier,
zurückgegangen iſt.

Weiße Wand
„Zwei unterm Himmelszelt.“

Die Verfilmung des Romans der „Berliner
Jlluſtrierten Zeitung“ von Ludwig Wolf kann
getroſt als eine Spitenleiſtung der deutſchen Film
Produktion genannt werden. r. Johannes Guter,
der für die Regie zeichnet, hat hier den Beweis er
bracht, daß das Menſchenſchickſal, wie es in dieſem
Roman geſchildext wird, erſt durch den Film das
rechte Verſtändnis für den Leſer findet Daß dieſes
vollkommen gelang, verdanken wir nicht zuletzt dem
großen Spiel der Darſteller, die durch ihre Kunſt
dem Wort Licht und Leben verleihen. Ernſt
Deutſch, der Angeklagte, und Märtyrer verſteht
es ſo recht, den Seelenzuſtand eines zur Verzweif
lung getriebenen Menſchen packend zu geſtalten.
Jean Angelo iſt ebenfalls groß in Spiel und
Maske. Das Ganze ein grauſam bloßgelegtes
Schickſal zweier durch ein leichtfertiges Leben ver
führte Menſchenkinder. Die wechſelvolle Handlung,
die bald in Paris, Nizza und Monte Carlo ſpielt
wobei die Schönheiten der einzelnen Stätten voll
zur Geltung kommen, trägt ebenfalls dazu bei, dem
Film allſeitige Anerkennung zu verſchaffen. Das
Union- Theater bringt außerdem noch einen
Kulturfilm, ein Luſtſpiel und eine ſehenswerte
Wochenſchau.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken veigefügt werden. Eine

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

R. 100. Die Staaltich Städtiſche Handwerker
ſchule in Halle bildet Maurergeſellen in allen fach
lichen Arbeiten, die als Grundlage des Poliers
dienen, aus. Auskunft: Guthjahrſtraße 1, Zimmer 6.

E. T. 100. Für Sie haften auf dem Grundſtück,
wie es wenigſtens ſcheint, 900 RM. Reſtkaufgelder,
die am 1. April 1928 fällig geworden ſind. Da Aus
zahlung nicht erfolgt iſt und auch die Pfändung nicht
zu Jhrer Befriedigug geführt hat, ſo können Sie nun
auf Auszahlung bei Vermeidung der Zwangsvoll
ſtreckung Pfandklage erheben. Das führt dann zur
Zwangsverſteigerung des Grundſtückes.

E. J. Die Firma hat ihnen den Teppich, wie ſie
behauptet, nach Muſter geliefert, demzufolge unter Ge
währ, daß Muſter und Teppich übereinſtimmen. Das
muß ſie beweiſen. Außerdem kommt dazu, daß der
Vertreter Jhnen ausdrücklich zugeſichert hat, daß der
Teppich „genau ſo weich und zart ſei, wie das Muſter“.
Es wird Jhnen nichts übrigbleiben, als zu warten,
ob die Firma auf Abnahme und Zahlung klagt, um
dann Jhre Einwendungen vorzuübringen. Schließlich
entſcheidet ein Sachverſtändigengutachten.

Miekzahlung. Die Miete iſt im voraus zu zahlen.
Das ergibt ſich ſchon daraus, daß aus ihr bis zum
5. d. M. die Mietzinsſteuer zu zahlen iſt. Sind dieſe
Mietzinſen inſolge nachträglicher Zahlung rückſtändig
geblieben, ſo ſind ſie nachzuzahlen.

K. R. Nach S 77 der Gewerbeordnung können von
der unteren Verwaltungsbehörde Taxen aufgeſtellt
werden. Sind ſolche aufgeſtellt, ſo ſind die Schorn
ſteinfeger an ſie nach oben gebunden Sie können aber
nach S 79 der Gewerbeordnung die feſtgeſetzten Preiſe
und Taxen ermäßigen. Darauf wird ſich wohl die
Verſchiedenheit der Preiſe ſtützen. Fragen Sie bei
der Jnnung an.

Reklameteil.
Jetzt auf Eierertrag! So, wie Spratts Kückenfutter für die

gücken unentbehrlich iſt, ſo iſt jetzt Spratts Geflügelfutter für
die Legehennen unentbehrlich. Spratts Geflügelfutter iſt eben
falls wie Spratts Kürkenfutter ein reines Backfutter, ein
ideales Legefütter, ein ideales Wärm und Kraftfutter.

Epratts Geflügelfutter, das Backfütter, bewirkt viel mehr
Eier, vor allem auch im Winter ſchnellere Mauſer und be

Widerſtandskraft gegen die kalte Außentemperatur im
inter.

überlegen Sie ſich in aller Ruhe dieſe wertvollen Vorteile
und laſſen Sie ſich von Spratts AG., BerlinRümmelsbürg,
den neuen ge Proſpekt ſchicken. Es iſt ein guter Rat und
Jhr Vorteil

muß man auch tüchtig Reklamre

lebendig begraben

Es genügt heutzutage nicht, ein talentierter
Schriftſteller zu ſein und ein gutes Buch zu ſchreiben
Um es abzuſetzen und Geld damit zu verdienen,

für das Produkt
ſeiner Maſſe machen. Dieſe Wahrheit wurde dem
ehemaligen „Apachen“ und nachmaligen Schriftſteller
Element Paſſal in Paris zum Verhängnis. Er
hatte bis vor einigen Wochen eine längere Zucht
hausſtrafe als Sühne für verſchiedene im erbrecher
viertel von Paris begangene Straftaten zu verbüßen
gehabt, und während dieſer Zeit war in ihm der
Entſchluß gereift, nach ſeiner Entlaſſung ein neues
Leben anzufangen und ſein Brot auf ehrliche Weiſe
zu verdienen. Zu dieſem Zweck ſchrieb er noch
während ſeiner Haft ſeine Memviren nieder, die er
„Die Erinnerungen und Abenteuer des Marquis
bon Champanbert, des Napolern unter den Dieben“
nannte und die er dank ſeines reichlichen „Materials“,
aber auch dank einer tatſächlich vorhandenen ſtarken
ſchriftſtelleriſchen Begabung äußerſt ſpannend zu ge
ſtalten wußte. Auch einen Verleger hate er durch
die Vermittlung ſeiner in Freiheit gebliebenen
Freunde bereits für ſein Werk gefunden, der ihn
jedoch ebenfalls auf die Notwendigkeit hinwies, noch
ſelber tüchtig Reklame für das Buch zu machen. Jn
dem erfinderiſchen Hirne des e Schwerver
brechers reiſte nun ein ſonderbarer Plan. Er weihte
einen ſeiner Mitgefangenen ein der ganz begeiſtert
dabon war und ein williges Werkzeug ſeines über
legenen Genoſſen wurde. Als die Stunde der Frei
heit ſchlug, ging man ſogleich ans Werk. Paſſal
oder der „Marquis“ von eigenen Gnaden kaufte ſich
eine gebrauchte Schreibmaſchine und ſtellte auf dieſer
eine Menge von Briefen her, die er an die Redak
tionen ſämtlicher Pariſer Zeitungen ſowie an eine
Anzahl in der Offentlichkeit ſtehender Perſonen, Ver
treter der Behörden uſw., richtete. Darin behauptete
er, daß er nach ſeiner Entlaſſung aus dem Zucht
hauſe in die Hände einer Apachenbande gefallen ſei,
die ſich für die Geſtändniſſe, die er vor Gericht ge
macht habe und die ſeine ehemaligen Kumpane ſchwer
belaſtet hätten an ihm rächen wolle. Jn weiteren
Schreiben ſchilderte er eindringlich die grauſamen
Mißhandlungen, die ſeine Peiniger ihm zufügten,

die ich nebst entzöckenden Tee-Service
tenlen wie Sahnegießer. Zudcerdose.
hauchdännen Teetsssen, Tellern und
Eierbechern für leere Umböllanges
von Tee Marke Teekanne“ als Wert-
reklame ohne Sooderausgabe erbalte.

Teelsaue Lila wie auch die esmatliches anderen

Teel Sorten den vur i Original
Poackhuogen mit Schutezweazke Teokan ne
niemals Iose verkauft. Fast ale Nahrungsmittel-

Wie bereiten Sie Tee?
Selbetverständlich nur in der

Kompletta-Teekanne mit dem Zugsteb,
Auch den Morgentee aus Teekanne
Tila bereite ich in der Kompletca
Kanne: so wird er kräftig und schmeckt
allen ausgezeichnet. und ich spare noch
am Wirtschaftegeld. denn eine Tasse
kräftiger Tee kostet aur 1 Pfennig

20000. RM Preise tasr die bestes Ast
Sorten auf die Frage Welche Vorteile hat Teo,

frühworgens genossen, gegeaüöber anderen
Frühatückegetrsnken?“ Verlages Sie Be-

und Drogen- Geschsfte t Teel Tees,
Aut Wunsch werden Verkautestell chgewi

gungen bei Ihrer Einksutsstelle oder von der
T Co. Dresden A. Schließtach 374.

Humoriſtiſches.
Sie: Denken Sie ſich, was meiner Tante paſſiert

iſt. Sie wollte nach Amerika fahren und träumte in
zwei aufeinanderfolgenden Rächten, das Schiff wäre
untergegangen. Darauf entſchloß ſie ſich, nicht zu
fahren. Und das Schiff ging tatſächlich unter, und
alle Paſſagiere ertranken. War das nun nicht ein
gütiger Fingerzeig der Vorſehung für uns?“ Er: „Das
t nicht beurteilen ich kenne Jhre Tante
nicht.“

Kuropatkin, der ruſſiſche Oberbefehlshaber, ſoll
1914 eine Viertelmillion Rubel auf den Kopf Hinden
burgs geſetzt haben. Als das Hindenburg erfuhr, hat
er geantwortet: „Und ich geb für ſeinen nicht fünfund
zwanzig Pfennigl“

Hausfrau „Wie ich gehört habe, haben Sie ſich nun
wirklich verlobt, Anna, mit wem denn?“ Anna:
„Er iſt an einer Kirche angeſtellt.“ Hausfrau
„Küſter?“ Anna: „Und wie l

und der letzte Brief enthielt einen pathetiſchen Hilfe

ſchrei, da
ſeine Feinde die Abſicht hätten, ihn an einem genau

bezeichneten Orte zu einer ebenfalls
genau angegebenen Stunde lebendig zu begraben.

Die Spekulation des VerbrecherSchriftſtellers war
die Preſſe und die Offentlichkeit überhaupt durch
dieſe Briefe zu alarmieren. an würde die Polizei
benachrichtigen, dieſe würde ihn an dem angegebenen
Orte tatſächlich als Lebendi egrabenen auffinden
und in lehter Stunde vom Tode erretten! Und das
Ganze würde eine Bombenreklame für ſeine gerade
zu dieſem Zeitpunkte erſcheinenden Memviren ſein.

Der Plan ſchien denn auch tadellos zu funktio
nieren. Paſſal ſandte ſeine erſten Briefe ab und
konſtatierte bereits deren Wirkung Die letzten
Schreiben mit der ſenſationellen Beerdigungsmeldung
ſollte S Freund abſchicken, nachdem das Begräbnis
zum Schein tatſächlich ſtattgefunden hatte. Paſſal
ließ ſich von dem der wen nachts auf einem
Pariſer Vorſtadtfriedhofe in einem geräumigenbeiſehen, in dem er bereits 24 Stunden zur Pro

Reklame als Tocdesursache
verbracht hatte und der mit einem Ventilationsrohr
perſehen war. Durch dieſes Rohr rief er ſeinemFreunde noch lachend zu, daß er ſich in ſeiner Be
hauſung ſehr wohl befände und daß der Mitarbeiter
nunmehr die Briefe zur Poſt geben möge Dieſer
tat, wie ihm geheißen und kehrte in die Stadt zurück.
Am Abend des folgenden Tages ging er, wie ver
abredet, wieder an Paſſals Grab und rief ihn durch
das Luftrohr an. Doch wer beſchreibt ſeinen
Schrecken, als keine Antwort auf ſein Rufen und
Klopfen kam. Von Panik ergriffen, rannte er da
von und verbarg ſich in der Wohnung ſeiner Ge
liebten, wo er ſpäter aufgefunden wurde und alles
geſtand. Jnzwiſchen war nun wirklich die Hffent
lichkeit aufmerkſam geworden wirklich hatte man die
Polizei alarmiert, und wirklich hatte dieſe den
Kebendigbegrabenen gefunden. Aber er war au
wirklich tot Die Luftzuführung war nicht genügend
geweſen, und ſo hatte Paſſal einen langſamen un
Iualvollen Erſtickungstod erlitten. Sein Buch iſt
dieſer Tage erſchienen; es wird, wie er voraus-
geſehen hatte, geradezu r und erweiſt ſich
als ein voller Erfolg. Der glückliche Autor aber hat
die Reklame für ſein Werk mit dem Leben bezahlt!

Wie reich iſt Berlin?
Die Stadt Berlin iſt nicht nur Deutſchlands größte

Stadt, ſie iſt auch die abſolut reichſte Allerdings gibt
es, prozentual im Verhältnis zur Größe und zur Ein
wohnerzahl, reichere Städte, wie etwa Frankfurt a. M.
und Hamburg. Unter den europäiſchen Großſtädten
nimmt Berlin, gemeſſen an abſolutem Reichtum, die
zweite Stelle nach London ein.

Die Einwohnerzahl Berlins mit viereinhalb Milli
onen ſetzt ſich aus 1 300 000 Haushaltungen zuſammen,
ſo daß durchſchnittlich etwa drei bis vier Perſonen zu
ſamen einen Haushalt bilden. Das geſamte Vermögen
Berlins beträgt zwölfeinhalb Milliarden Mark, wo
von allerdings, wenn man an Bargeld und Waren
werte denkt, viereinhalb Milliarden für Grundbeſitz
abgeſchrieben werden müſſen. Auf jeden Einwohner
Berlins (auch die Säuglinge mitgerechnet) würde dem
nach im Durchſchnitt ein Vermögen von 2800 Mark
entfallen, eine Familie, die aus vier Köpfen beſteht,
beſäße entſprechend dieſer Rechnung 11 200 RM. feſtes
Vermögen, abgeſehen von dem täglichen Einkommen.

Run ſind aber nur 92 500 Haushaltungen ver
mögend (d. h. ſie beſitzen Vermögenswerte im Betrage
von mehr als fünſtauſend Mark), weshalb auf je
tauſend Haushaltungen nur vierzehn kommen, die über
ein Vermögen verfügen.

Man ſieht daraus, daß das Berliner Vermögen
nicht ſo gleichmäßig verteilt iſt, im Gegenteil, es ſind
3 250 000 Menſchen, die in Berlin wohnen, vermögens
los, ganz geringes Vermögen (zwiſchen fünf und zehn
tauſend Mark) beſitzen 23 825 Familienhäupter, wäh
rend ſich in die mittleren und großen Vermögen ver
hältnismäßig wenige im ganzen nur 68 660 Haus
haltungsvorſtände teilen. Darunter ſind gegenüber
anderen Großſtädten numeriſch die weitaus größte
Zahl 525 Millionäre, 960 Perſonen, deren Ver
mögen zwiſchen einer halben und einer ganzen Mil
lion beträgt, 11 700, die hunderttauſend bis fünf
hunderttauſend Mark ihr eigen nennen, 14000, die
über fünfzigtauſend bis hunderttauſend Mark verfügen,
und 50 000, die ſich mit zehntauſend bis fünfzigtauſend

Mark begnügen müſſen.
Dieſe Zahlen bedeuten das Privatvermögen Ber

uns im Betrage von 6300 Millionen Mark, während
ſich das etwas geringere Geſellſchaftsvermögen von
6200 Millionen unter nur elftauſend Geſellſchaften ver
teilt Von dieſen beſitzen wieder 830 über eine Mil
lion, 705 eine halbe bis eine Million, 3000 hundert
kauſend bis fünfhunderttauſend Mark, 1800 fünfgig
bis hunderttauſend, 3350 zehn bis fünfzigtauſend und
nur 1330 fünf bis zehntauſend Mark.

Der Berliner Grundbeſitz im Geſamtwert von un
gefähr viereinhalb Milliarden gehört mit 53 000 Ver
mögen zum größten Teil zum Privatvermögen, wie
auch das Betriebsvermögen mit etwa ſieben Milli
arden in größerem Maße den Beſitz von Einzel
perſonen bildet (45 000 Vermögen).

Iſt Berlin nun eine reiche Stadt? Relativ gewiß,
aber ſolange unter viereinhalb Millionen Menſchen
3 250 000 Vermögensloſe leben, alſo nur 1250 000 die
Träger des Geſamtvermögens ſind kann man wohl
nicht gut behaupten, daß Berlin reich iſt.

RadioEcke
Donnerstag, 24. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 ben eleg. I. PuceiniArien. U. For
14.00 Uhr: Bcherbeſprechung der Sächſiſchen Landesbibliothek,

D Dr. Hans Hofmann. Alpine Literatur.S und Liederſtunde. Für die JugendProf. Dr. Gedan: Lebensäußerungen des Klein

k

18.30 Uhr. Deutſche Welle: Spaniſch.
19.00 Uhr: Dr. Große, Jena: Das amerikaniſche Gewerkſchafts

weſen I.19.30 Uhr: Konzert der VBergkapelle Halle a. d. S. Dirigent:
Hans Teichmann.20.50 Uhr Fahrt ins Feuerland. Ein heiteres Spiel in dret
Akten von Sidney Wells. (Sendeſpiel. Erſtaufführung.)
Regie: Hans Peter Schmiedel.

22.00 Uhr: Dr. W. Hitzig: Einführungsvortrag zum 3. Abend
der deutſchen Sinfonie (am 25. Oktober 1929).

22.15 Uhr: Funkpranger.
22.30 Uhr: Von Berlin FunkTanzunterricht.
Danach: Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr: Hauptmann a. D. W. Meyer Mit dem Mikrophon
auf dem Fugrlgg Tempelhof.

09.50 Uhr: Alfred Tſchentſcher: Verwendung von Baukäſten im
Raumlehrunterricht

10.35 Uhr. e e des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden.

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.

nterricht (D).W. h Fealenſtunde. Kllie Oberwarth? Moderne Saäug-
lingspflege (IV).16.00 Uhr. Prof. Dr. Paul Hildebrandt: Praxis der Selbſt

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von17.30 Uhr Dr. Heinrich Möller und Mitwirkende: Schönſte
Volkslieder des Auslandes (M).18.00 Uhr Dr. Arndt: Die Schätze des Meeres Meer

18:30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar ärio Alfieri:
Spaniſch für Fortgeſchrittene.18.55 Uhr: Dr. Arland: Die Düngung der Gärten.

19.20 Uhr: Dr. Moosberg. Grundlagen erfolgreicher Kunden
werbung im Einzelhandel. 820.00 Uhr: „Wenn der junge Wein blüht, Luſtſpiel von
Björnſtierne Björnſon. Deutſche Uberkragung von Julie
Elias. Regie: Max Bing. ßAnſchließend: Ubertragung von Berlin.

21.00 Uhr: Alte Meiſter. Dirigent Dr. L. Landshoff.
22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht. Leitung Walter Carlos.Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Ben Berlin Orcheſter).

Geſangseinla Fhe two 9azzers, Geſang.en:In der Kanſe VBildſune.



Von 7 1 bis 7 127
Angeſichts der alle Erwartungen überſteigenden

Leiſtung des „Graf Zeppelin“, der zum erſten Male
in der Geſchichte der Menſchheit die Umfliegung der
Welt bewerfſtelligte, iſt ein Rückblick auf die Ent
wicklung dieſes Verkehrsmittels, das erſt drei Jahr-
zehnte alt iſt, äußerſt intereſſant. Die Länge der
Zeppelinſchiffe iſt von 128 Meter (1900) auf 235 Meter
(1928) geſtiegen, ihr Durchmeſſer von 11,7 Meter auf
30,5 Meter und der Gasinhalt von 11300 Kubikmeter
auf 105 000 Kubikmeter. Aber in der äußerlichen Ver
größerung der Schiffe iſt nicht allein der Fortſchritt
zu erkennen. Viel weſentlicher iſt die Veränderung
der Formgebung und die Vervollkommnung der An
triebstechnik. Während der alte Graf Zeppelin bei
ſeinen erſten Luftſchiffen die Maſchinenanlage zentrali-
ſierte und von einer Stelle aus die Propeller durch
verſchiedene Übertragungsorgane antrieb, iſt man heute
zu einer Verteilung der Motoren über die ganze Länge
der Schiffe und zum unmittelbaren Antrieb der an
den Motoren ſitzenden Propeller übergegangen. Eben
ſo iſt man von der zylindriſchen Form der Schiffe
zu einer vorn und hinten abgerundeten Form ge
kommen, wobei mit Rückſicht auf die gerodynamiſchen
Bedingungen die Spitze nach hinten gelegt wurde,
während der Bug ziemlich ſtumpf gehalten wird. Be
merkenswert iſt übrigens, daß der Z 127“ („Graf
Zeppelin“) nicht ungewöhnlich lang iſt, ſondern, daß
das im Kriege erbaute Schiff „I, 59“ ſchon 227 Meter
lang war. Auch beſitzt unſer neueſtes Schiff nicht die
größte Anzahl von Motoren, „IL 30“ (gebaut 1916) und
„L 71* (gebaut 1918) beſaßen 6 bzw. 7 Motoren;
allerdings betrug die Geſamtleiſtung der Motoren nur
1440 PS bzw. 1820 PS8, während die 5 Motoren des
Graf Zeppelin“ zuſammen 2650 P leiſten. Auch
dürfen wir nicht vergeſſen, daß ſchon im Jahre 1917
das Luftſchiff 59* jene berühmte Afrikafahrt von
einer Länge von 7000 Kilometer in 96 Stunden unter
nahm, um der Armee LettowVorbeck Kriegsmaterialien
und Medikamente zu bringen. Bekanntlich wurde
dieſes große Unternehmen leider durch eine falſche
Meldung über die Kapitulation der afrikaniſchen Armee
frühzeitig abgebrochen. Aber die Leiſtung dieſes Luft
ſchiffes bleibt darum für damalige Verhältniſſe gang
ungeheuer. Nach dem Kriege wurde dann als reines
Verkehrsſchiff die „Bodenſee“ mit nur 20 000 Kubik-
meter Gasinhalt in Dienſt geſtellt. Seine Reiſege
ſchwindigkeit betrug 100 Kilometer in der Stunde.
Erſt 1924 konnte dann wieder ein größeres Schiff,
der Z 126“ („Z R III“) (ſpäter „Los Angeles“) für
die Amerikaner als Reparationsleiſtung gebaut werden.
Der beſte Beweis für ſeine Leiſtungsfähigkeit war
die Amerikafahrt, die erſte eines ZeppelinLuftſchiffes.
Hieran ſchließt ſich dann der weltumſpannende Er
folg des „Graf Zeppelin“, deſſen Leiſtung zu dem Aus
bau eines regelmäßigen transozeaniſchen Luftſchiff
verkehrs führen wird. Die abgebildeten Silhouetten
laſſen Form und Größe der für die Entwicklung der
Luftſchiffe charakteriſtiſchen Etappen erkennen. Das

L 18 1913
S

L o 1916
7

U 104 1917

1918

L 126 192

L 127 1928
erſte Schiff hatte eine Länge von 128 Meter, beſaß
zwei Motoren von zuſammen 30 PS und legte in der
Stunde 20 Kilometer zurück. Das Paſſagierſchiff
„Hanſa“ aus dem Jahre 1912 ſtellte ſchon einen weſent
lichen Fortſchritt dar: Länge 148 Meter, Gasinhalt
18 700 Kubikmeter und Nutzlaſt 6500 Kilogramm, drei
Motoren mit zuſammen 510 PS, die dem Schiff eine
Geſchwindigkeit von 60 Kilometer geben. Viel ſchneller
war das Nachkriegspaſſagierſchiff „Bodenſee“ mit
100 Kilometerſtunden. Für die während des Krieges
gebauten Schiffe iſt ihre hohe Nutzlaſt charakteriſtiſch.
Sie betrug z. B. bei dem „I, 59“ über 50 Tonnen,
während „Graf Zeppelin“ nur 15 Tonnen Nutzlaſt
tragen kann. Dafür beſaßen aber die Kriegsſchiffe
auch keine Einrichtungen für Reiſebequemlichkeiten,
ſondern waren ganz auf den Transport von Kriegs
material abgeſtimmt. Eine wichtige Neuerung des
„Graf Zeppelin“ iſt der Antrieb der Motoren mit
Gas. Die Notwendigkeit, auf Koſten der Nutzlaſt große
Mengen Benzin mitzunehmen und gegen Ende der
Fahrt den erhöhten Auftrieb des Schiffes durch Gas
abblaſen zu verringern, brachte Dr. Lempertz auf den
Gedanken, zum Antrieb ein Gas zu verſuchen, das
ebenſo leicht wie Luft iſt, durch deſſen Verbrauch alſo
die Ausbalancierung des Schiffes nicht beeinträchtigt
wird. Wie hervorragend ſich dieſe Idee verwirklichen
ließ, hat die Weltfahrt des „Graf Zeppelin“ bewieſen.
Zur Verwendung kam das ſogenannte Blaugas, von
dem 40 000 Kubikmeter mitgenommen wurden. Wäh
rend das Gewicht dieſes Gaſes faſt Null iſt, würde eine
entſprechende Benzinmenge über 40 Tonnen wiegen.
Der zum Tragen dieſer Benzinmenge benötigte Auf
wand an Waſſerſtoffgas beträgt 36 000 Kubikmeter.

Dagegen nehmen die Treibgasmengen nur 5000 Kubik
meter mehr Ballonraum ein, was bei einem Geſamt-
inhalt von 105 000 Kubikmeter nicht ſehr ins Gewicht
fällt, ſie halten aber dafür den Gleichgewichtszuſtand

des Schiffes faſt konſtant. Durch die Einführung des
Treibgaſes im Luftſchiffverkehr eröffnen ſich ganz neue
wirtſchaftliche Perſpektiven, die zweifellos bei den
bevorſtehenden Neubauten in Rechnung geſetzt werden.

Expresspost
Die wirtſchaftliche Stärke des Flugverkehrs liegt,

ebenſo wie bei der Eiſenbahn, nicht in der Beförde
rung von Perſonen, ſondern von Frachtgütern und
Poſt. Demzufolge bedient ſich die Deutſche Reichs
poſt heute nicht nur der regelmäßigen Verkehrsflug
zeuge ſondern ſie hat auch ine große Anzahl von
Poſtlinien eingerichtet. Jn neueſter Zeit verſucht
ſie durch die Schaffung von Fernverbindungen über
die deutſchen Grenzen hinaus der Flugpoſtbeförde
rung eine wirtſchaftliche Baſis zu geben. Der Fern
flug nach dem Oſten bis Jrkuſt und nach dem Süd
weſten bis Sevilla ſind Zeichen ihres erfolgreichen
Vorgehens. Finanziell tragbar werden derartige
Weitſtreckenflüge aber nur bei der Ausnutzung der
Nacht und bei Erhöhung der Flugſicherheit durchhochwertige Jnſtrumentierung. Als größter Feind

des Flugverkehrs gilt noch immer der Nebel.
Darum richten ſich die Beſtrebungen der Technik in
exſter Linie auf die Schaffung zuverläſſiger Nebel
fluggeräte, wozu in erſter Linie die Neigungsmeſſer
gehören. Das ſind Einrichtungen, die dem Flug
zeugführer bei fehlender Sicht er i genaue g.

ugzeugs übergaben über die horizontale Lage des

im Fſugzeug
mitteln. Da bekanntlich beim Flug im Nebel der
Menſch kein Gefühl für die waagerechte Lage hat,
weil ihm der Horizont und die Erde als Vergleichs
punkte fehlen, muß man Jnſtrumente bauen, die
dem Flugzeugführer einen künſtlichen Horizont
zeigen, wonach er die Lage ſeines Flugzeugs ein
ſtellen kann. Eine Waſſerwaage oder ein Pendel
kommen hierfür deshalb nicht in Frage, weil bei dem
ſich mit großer Geſchwindigkeit fortbewegenden Flug
zeug Fliehkräfte auftreten, die die Wirkung dieſer
einfachen Hilfsmittel aufheben. Ahnlich wie bei der
Schiffahrt hat man ſich daher bei den neueſten
Neigungsmeſſern auch des Kreiſels bedient, der dazu
benutzt wird, die Trägheit eines Pendels ſo zu ver
rößern, daß die Fliehkräfte im Flugzeug wirkungs
os bleiben. Dieſes Gerät führt den Namen Gyro-
rektor und beſteht in der Hauptſache aus einem
i angetriebenen Kreiſel in Verbindung miteinem Pendel. Der Ghyrorektor zeigt dem Plloten

das ſchematiſche Bild eines Flugzeugs, deſſen
Stellung genau der des eigenen entſpricht. Auf dem
Expreßpoſtfluge von Berlin nach Sevilla, der mit

Das neue deutſche ExpreßPoſtftuagzeng für die Strecke Berlin-Sevilla.
e

(Typ: AradoSchulter
er mit 525-PS-Hornet-Motor.)
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einer Zwiſchenlandung in Marſeille in zwei etwa
1200 Kilometer langen Etappen innerhalb von
13 Stunden durchgeführt wurde, hat ſich dieſes Meßz
inſtrument ausgezeichnet bewährt. Es ermöglicht
den Flug im Nebel oder über den Wolken, ſo daß
der Pilot mit vollkommener Sicherheit den Weg
vhne Sicht allein nach dem Kompaß nehmen kann.
Welche praktiſche Bedeutung die Erhöhung der
Sicherheit des Poſtflugverkehrs mit derartigen Ge
räten hat, zeigt der ſchnelle Rückflug von Sevilla
nach Berlin. Der Start erfolgte in Spanien um
3 Uhr morgens, die Landung in Berlin am ſelben
Tage nachmittags um 5 Uhr. Briefe, die am
Abend zuvor in Sevilla zur Poſt gegeben waren,
befanden ſich bereits 24 Stunden ſpäter in den Hän
den der Empfänger. Wenn es gelingt, dieſe d
regelmäßig durchzuführen, wird der deutſche Flug
verkehr im internationalen Poſtverkehr bald die
gleiche Rolle ſpielen wie das deutſche Fernkabelnetz
im internationalen Austauſchverkehr.

Auch Deutschlanc
baut Betonstraben

Jn den Vereinigten Staaten ſind heute über
40 Prozent aller befeſtigten Straßen mit einer

Betondecke verſehen. n in Deutſchland hat man
ſich auf Grund von Studienreiſen und eigenen
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen bei Jnſtand
ſetzungen und Neuanlagen von Straßen in neueſter
Zeit immer mehr der Betonbauweiſe zugewendet.
Jn Dresden und München gibt es ſchon ſeit
mehreren Jahren ausgedehnte Betonſtraßen, in
Norddeutſchland dagegen nur verhältnismäßig kurze
Stücke. Jn der Neumark wurde im vorigen Jahr
eine neu angelegte Straße mit Betondecke verſehen.
Man kann aber auch vorhandene Straßen als
Untergrund für die Aufbringung von Beton be

nutzen, wie zur Kut im Kreiſe Niederbarnim auf
einer durch die Rüdersdorfer Kalkwerke führenden
Straße zu ſehen iſt. Die alte 4 Meter breite
Chauſſee mit Sommerweg iſt auf 6 Meter ver
breitert und mit einer Betonſchicht überzogen wor
den. Hierbei finden neuzeitliche Straßenbau-
maſchinen Anwendung, ſo daß der Bau mit ver
hältnismäßig wenig Kräften in kurzer Zeit durch
geführt werden kann. Die Verwendung von Beton
iſt gerade an dieſer Stelle beſonders geeignet, weil

hier zahlreiche Zementwerke und größere Kies-
ager befinden. Der Zement ſelbſt wird aus Rüders-

dorfer Kalk und Ton hergeſtellt. Hierbei werden
Kalkſtein und Ton zu einem Schlamm aufbereitet

Ein BetonſtraßenFertiger (Finiſher) bei der Arbeit.

und in großen Silos gemiſcht. Dieſe ſchlammige
Maſſe fließt dann durch 60 Meter lange, gewaltige
eiſerne Trommeln, die ſich in ſtändiger langſamer
Umdrehung befinden, unter re Neigung einer
von unten entgegenblaſenden ohlenſtaubflamme
entgegen. Die Drehtrommeln ſind, da ſie bei der

lammenhitze von 1700 Grad ſchmelzen würden, mit
euerfeſten Schamotteſteinen ausgekleidet. Unter
er Einwirkung dieſer ungeheuren Hitze trocknet der

TonKalkſteinSchlamm zu ſehr harten, kiesartigen
Steinchen zuſammen und verläßt in der Flammzone
den Drehofen. Jn großen Kühltrommeln wird das
Material, Klinker genannt, langſam abgekühlt und
dann in großen Vorratsbehältern geſpeichert. Vonhier aus ſhit man die Klinker in Kugelmühlen, in

denen ſie unter ohrenbetäubendem Lärm zu dem
ſagt enannten Staub zermahlen werden. Der
ertige Zement wird dann automatiſch in Papier

ſäcke abgefüllt und in Schiffe oder Eiſenbahnwgaen
verladen. Miſcht man auf der Bauſtelle dieſen

ement in beſtimmtem Verhältnis mit Kies. und
and unter Zuſatz von Waſſer, ſo erhält man den

Beton, der, in teigiger Maſſe verarbeitet, nach
wenigen Tagen ſteinhart wird. Jn der Eigenart
der Betonbauweiſe liegt es, daß das Material, wenn
es die Fabrik verlaſſen hat, mancherlei Beein
Paſnger ausgeſetzt iſt, die die Güte des fertigen

etons beeinträchtigen. Um hier eine Gleich-
zu erzielen, hat jede moderne Betonfabrik

umfangreiche Laboratorien und er
die zum großen Teil unmittelbar an der Bauſtelle
benutzt werden und eine dauernde Kontrolle des
verarbeiteten Materials ermöglichen.

60 Meter lange Eiſenbahnſchienen.
Während man noch vor kurzem über Schienen

längen von 13 bis 15 Meter im Eiſenbahngleis mit
Rückſicht auf die Ausdehnung der Schienen unter
den Einwirkungen wechſelnder Temperatur nicht
hinausging, hat man neuerdings Schienen von
30 Meter und geſchweißte Schienenſtränge von
60 Meter Länge verwendet. Das Beſtreben, über
die Größe der bei ſo langen Schienenſtücken auf
tretenden Spannungen und ihre Wirkung auf den
Gleisoberbau kennenzulernen, veranlaßte den Karls
ruher Profeſſor Amman, in dem von ihm geleiteten
Jnſtitut für Eiſenbahnweſen eingehende Unter
ſuchungen anzuſtellen. Zunächſt wurde der Wider
ſtand der Verlaſchung des Gleiſes gegen Bewegungen
der Schienenenden ermittelt, dann wurde feſtgeſtellt,
welchen Widerſtand das Gleis gegen Verſchiebung
in der Längsrichtung leiſtet. Unter
der möglichen Temperaturſchwankungen zwiſchen

30 Grad und 60 Grad ſtellte man Längskräfte
von 70 Tonnen je Schiene, das entſpricht einer
Spannung von 1100 Kilogramm pro Qugadrat
zentimeter Schienengquerſchnitt, feſt. Damit bei
ſolchen Kräften kein Ausknicken des geraden Gleiſes
und kein Verſchieben des gekrümmten Gleiſes ein
tritt, muß das Gleis in ſich ſehr ſteif ſein und ge
nügenden Halt in der Bettung finden. Die bis
herigen Verſuche an 60 Meter langen Schienen
eigten, daß ſich mit den modernen ee hen ſichere Verkehrsbedingungen ſchaffen laſſen.

Die praktiſch angeſtellten Verſuche fanden auf der
der Vereinigung der höheren techniſchen

Reichsbahnbeamten in Karlsruhe viel Beachtung
man wird daher nicht lange zögern, um den Lauf
der Züge durch Verwendung dieſer u Gleis
ſtücke auf den Schnellverkehrsſtrecken beſonders zu
beruhigen.

Langſamlaufender elektriſcher Klein
motor.

Trotz der mannigfachen Vorzüge des elektriſchen
Antriebes auch für Sprechapparate konnte ſich bis jetzt
der Kleinmotor aus Gründen, die in ſeiner Beſonder
heit liegen, nur in geringem Maße durchſetzen. Ob
wohl die Fachtechnik längſt in der Lage iſt, für alle
Stromarten und ſpannüngen verwendbare Univer
ſalmotoren herzuſtellen, ſo handelt es ſich doch immer
um Schnelläufer, deren hohe Umdrehüngszahl erſt
durch geeignete überſetzungsmittel (Riemen oder
Gummiſchnur, Zahn oder Schneckengetriebe) auf die
benötigte Normalzahl von 80 Umdrehungen je Minute
herabgemindert werden muß. Abgeſehen von dem
Verſchleiß der beweglichen Teile durch die ſchnelle Um
drehung und den Mehrverbrauch an Kraft durch die
überſetzungsmittel haben dieſe Kleinmotoren ein
ſtörendes Nebengeräuſch, das ſie für dieſe Zwecke nicht
gut geeignet macht.

Nach mehrjährigen, nunmehr abgeſchloſſenen Ver
ſuchen wird die Fachtechnik mit einem neuen elek
triſchen Kleinmotor bereichert, der bei den bekannten
Vorzügen dieſer Antriebsmittel den neuartigen Vor
teil aufweiſt, daß die Umdrehungszahl zwiſchen 87
und 90 Touren je Minute liegt, ſomit die Uber
ſetzungsmittel hier in Fortfall kommen. Die Anker
welle des ſtehend angeordneten Motors iſt gleichzeitig
Plattentellerachſe, die genaue Umdrehungszahl wird
wie bei gewöhnlichen Federlaufwerken mittels Flieh
kraftregulators geregelt.

Der Univerſalmotor iſt bei kleinſter Dimenſionie
rung, ſo daß er ſich auch zum Einbau in Kofferſprech
maſchinen eignet, ſehr gut durchkonſtruiert und bei
einem Spannungsbereich von 12 bis 220 Volt ganz
geräuſchlos. Der effektive Stromverbrauch iſt bei
Gleich oder Wechſelſtrom 6 bzw. 35 Watt.

Techniſche Neuigkeiten.
Der nord amerikaniſchen General Eleckric Company

ſind 1928 ſeitens der Angeſtellten 18 077 Anregungen
zur Verbeſſerung der Anlagen und der Erzeugung ein
gereicht worden. 5627 Anregungen wurden an
genommen und hierfür eine Prämie in Höhe von
62 381 Dollar verteilt.

Die „American Telephone und e w. Co. hat
eine Verſuchsſtation e e mit deren Hilſe
Ferngeſpräche auf Ozeandampfern möglich ſein werden.
Die Verſuchsarbeiten wurden auf Flußdampfern vor
genommen. Man denkt jetzt daran, zum erſtenmal
einen Ozeandampfer mit einer Fernſprechzelle aus
zuſtatten, und zwar iſt dazu der Deutſchland nicht un
bekannte Rieſendampfer „Leviathan“ (einſt „Vater
land“) auserſehen worden.
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Aus Mitteldeutſchland

Neue Kirche vor der Vollendung.
Halle. Der Neubau der Lutherkirche im

Süden der Stadt iſt ſo weit fortgeſchritten, daß man
damit rechnet, die Kirche zu Luthers Geburtstag
am 10. Nobember einzuweihen. Generalſuperintendent
Schöttler wird die Weihe vornehmen. Vor der
Kirche ſoll ein Großlautſprecher aufgeſtellt
werden, der die Einweihungsfeierlichkeiten über
tragen ſoll, um auch denen, die im Jnnern der Kirche
ne Platz finden ſollten, den Weiheakt zu über
mitteln.
Generalverſammlung des Landbundes

der Provinz Sachſen.
F Halle. Am Dienstag fand im Hotel „StadtHamburg die Generalverſammlung des Landbundes

der Provinz Sachſen ſtatt, zu der ſich Vertreter aus
allen Kreisbünden eingefunden hatten. Der Vor
ſitzende, Landrat a. D. Frhr. v. Wilmowsky,
wies einleitend auf die verzweifelte Stimmung hin,
die in weiteſten Kreiſen des Landvolkes herrſcht und
die ſich teils in dumpfer Reſignation, teils in radi
kalen Forderungen äußert. Doch gelte es, den Kopf
hoch zu halten. Weiter wies er auf die ſtarke b
nahme der Extenſivierung unſerer Provinz hin.
Beſonders erſchreckend ſeien die Ziffern über den
Rückgang der Rübenverarbeitung und der Zucker
erzeugung. Seit der Gründung des Landbundes ſei
die a noch nicht ſo ernſt r Und doch ein
organiſatoriſcher Fortſchritt! er genoſſen
ſchaftliche Einheitsverband iſt erſtanden.
Auch bei anderen Berufsſtänden käme man zu der
erzengng daß die Agrarkriſe eine Frage der ge
ſamten Nation iſt. Auf handels politiſche m
Gebiet ſeien Vorbedingungen für einen Schutz der
heimiſchen Produktion durchgeſetzt worden, wenn
Je durch zollpolitiſche Maßnahmen keine ſofortige
Beſſerung denkhar ſei. Die Arbeit der Steuer
abteilung iſt ſchwer und auch fruchtlos, wenn
nicht durch eine Finanzreform eine fühlbare Entlaſtung durchgeführt würde. Dieſen Forderungen

entſpreche das Programm des Reichsfinanzmini
ſteriums in keiner Weiſe. Jm Oktober und November
betrage die Steuerlaſt rund 250 Millionen, d. h. faſt
ein Drittel der Jahresſteuerbaſt. Die Auseinander
nan der am 15. November fälligen Steuern ſei

aher unbedingt notwendig. Nach einer b
ſchweifung über das Volksbegehren und Erledigung
organiſatoriſcher Fragen folgte abſchließend ein
feſſelnder Vortrag des ſtellvertretenden Präſidenten
des Einheitsverbandes, Frhrn. p. Braun, zu dem
Thema: Die Abſatzfrage, eine Zukunftsaufgabe der
Genoſſenſchaften.“

Ein Getreideſchädling.
F Delitzſch. Jn den Getreidefeldern des Kreiſes

Delitzſch richtet zur Zeit die Larve des Getreide
lhaufkäfers großen Schaden an. Sie frißt die
jungen Triebe der Winterſaat ab und iſt ſchwer zu
faſſen, weil ſie ſich bei Tage in die Erde verkriecht
und nur nachts zum Fraß hervorkommt. Von der
Larve befallene Teile pflüge man um.

Rotwein auf der Straße.
F. Bitterfeld. Ein Laſtwagen mit Anhänger, der

franzöſiſchen Rotwein für Kempinski,
Berlin, geladen hatte, überſah infolge des ſtarken
Nebels die Gabelung nach der Umgehungsſtraße
und fuhr die Friedenſtraße weiter. ort verſackte
er bald in dem weichen Boden. Der Anhänger
ſtürzte um, wobei einige Weinfäſſer zer-
brachen und das koſtbare Gut ergoß ſich über die
grundloſe Straße. Perſonen kamen glücklicherweiſe
nicht zu Schaden. Die beiden Wagen mußten zum
Teil abgeladen werden, um ſie wieder flottzumachen.

Ermopgelte Zeugengebühren.
Deſſau. Jn einem Termin vor dem Amts

gericht Deſſau forderte der Arbeiter Fritz San
do w 6,60 M. Zeugengebühren, da er angeblich
acht Stunden Schicht verſäumt habe, und
exhielt die Summe auch ausbezahlt. In Wirk-
lichkeit war Sandow in der Deſſauer Raffinerie be
Salint und hatte von nachmittags 2 bis 10 Uhr

chicht, die er nicht verſäumte. Sandow, der acht
Vorſtrafen erlitten hat, erhielt 4 Monate Ge

i s unter Anrechnung von 6 Wochen Unter
uchungshaft.

Von der Jubiläumsfeier in den Tod.
Stendal. Auf dem Kreisbahnhof in Garde

legen wollte der Schuhmachermeiſter Schulz aus
Stendal, der von einer Jubiläumsfeier kam, noch
den 1.31 Uhr fahrenden Zug beſteigen, der ſich ſchon
in Bewegung geſetzt hatte. Beim Aufſpringen

15 (Nachdruck verboten.)
Treuenſchwerdt zog ſeinen Mantel ab und gab

dem Kellner das Garderobengeld.
Er ließ ſich auf dem Diwan in der Ecke nieder.Er ſah i das Zimmer ſchien beſtellt. Nicht

von ihm.u das ſchien ſonderbar im höchſten Maße.

Die zwei Gedecke und der elegante Raum. Teufel
Muſik klang matt gedämpft heran. Aus dem

linken Nebenraume hörte man die halb erſtickten
aber in der Trunkenheit e re e eines
Liebespaares. Das rechte Nebenzimmer war dem
Anſchein nach noch nicht beſetzt.

Er mochte eine Viertelſtunde lang gewartet
haben. Danach hörte er den Kellner draußen ſagen;
„Sehr wohl, Madame. Der Herr erwartet Sie

Die Tür wurde aufgeſtoßen. Frauenröcke
rauſchten.

Treuenſchwerdt ſtand auf. Außerlich beherrſcht.
Innere aufs äußerſte geſpannt.

Die Dame, die hereintrat, war von fabelhafter
Eleganz. Eine Juno von Figur. Sie trug keine
Brille. Uberreichen Schmuck am Halſe, an den
Armen und den Fingern

„Guten Abend, ſagte ſie. rn Sie.Jch habe mich verſpätet. Es hatte ſeine Gründe.“
Treuenſchwerdt verneigte ſich. Er ſtarrte

faſſungslos ſein Gegenüber an. War das nun
Suzanne Vignier? Oder wieder eine andere
Oder .7 Welch ein Poſſenſpiel!

„Mademoiſelle

Bau dreier Talſperren.
Mit dem ſtetigen Wachſen der rer mitteldeut

chen Jnduſtriezentren entſteht die äußerſt dringende
rage der ausreichenden Verſorgung mit einwand-

reiem Trinkwaſſer. Jn vielen nden, beſonders
in den Braunkohlengebieten und in derNähe von Salz- und Kalibergwerken, iſt das Grund
waſſer ſtark ſalzhaltig oder hat ſonſtige ungünſtige
Beſchaffenheiten, die ſeine a nicht ganz un
bedenklich erſcheinen laſſen. Außerdem iſt bei der
Grundwaſſerentnahme zu berückſichtigen, daß ſie ſich
nicht ins Unbegrenzte ſteigern läßt und beſonders,
daß das Grundwaſſer von unerſehlichem Wert für
die Kulturpflanzen iſt. Bei weiterer h der
Grundwaſſerentziehung iſt daher unter Umſtänden
mit weitgehenden Entſchädigungsanſprüchen zu rechnen.
Demgegenüber handelt es ſich bei dem Waſſer, das
in Talſperren gewonnen wird, faſt ausſchließlich um
Regenwaſſer, deſſen größter Teil zu Zeiten der Schnee
ſchmelze und des damit verbundenen Hochwaſſers zu
ſammenfließt. Hierbei iſt der

Wert der Talſperren als n waſſertant
offenſichtlich. Bei dem kataſtrophalen Hochwaſſer im
Sehr 1925 betrug der im Harz mer
Schaden 5 Millionen Mark. Das in den Tal
ſperren, die im Harz gebaut werden ſollen, gewonnene
Waſſer ſoll für die Trinkwaſſerverſorgung eines
roßen Gebiets herangezogen werden. Die Ver-
orgung Magdeburgs mit ſeinem aus der

Letzlinger Heide bezogenen Waſſer reicht z. B. bei
einem jährlichen Bedarf von mehr als 12 Millionen
Kubikmeter nicht mehr aus, wenn eine genügende
Sicherheit für außergewöhnliche Fälle vorhanden
ſein ſoll. Für einen Anſchluß an die Harztrink-
waſſerverſorgung wäre lediglich der Bau einer
67 Kilometer langen Rohrleitung notwendig, in der
das Waſſer bei natürlichem Gefälle nach Magdeburg
fließen würde.

„öenn wo das Strenge

wit dem Zarten

Deshalb
4 Bo

mit Kathreiner
II

das ſchiteckt entzückend

und hilft ſo ſchön Paren,
beun das ganze Pfndnket

Kath reiner ioſtet
uur 55

und der ganze Körper nachgezogen, ſo daß Schulz
unter den Zug geriet. Beide Beine und ein
Arm wurden ihm abgefahren. Der Verunglückte
ſtarb ſofort an den ſchweren Verſtümmelüngen.

Der Leichenfund auf der Bahnſtrecke.
Grauenvolle Mordtat.
Der Täter verhaftet.

F. Magdeburg. Am 30. September wurde auf
dem Bahnkörper der Strecke Halberſtadt--Vienenburg
der Körper eines Mannes mit abgefahrenem Kopf
zwiſchen den Gleiſen aufgefunden. Es handelte ſich
um den 52jährigen Handelsmann Johannes Dolle
aus Halberſtadt. Anfangs wurde Selbſtmord ange
nommen. Sehr bald aber ſtieg der Verdacht einer
Mordtat auf. Der Landeskriminalpolizei in
Magdeburg iſt es nun gelungen, den Mörder feſtzu
ſtellen. Es iſt ein in Halberſtadt geborener, 37-
jähriger, übelberüchtigter Menſch namens Ernſt
Hartge, der dem Handelsmann mit einem
ſtumpfen Gegenſtand die Schädeldecke zerſchlagen, ſein
Opfer ausgeraubt hat und, um einen Selbſtmord
vorzutäuſchen, die Leiche mit dem Hals auf die Eiſen
bahnſchienen legte. Hartge leugnete anfangs und be
zeichnete ſich als Pathologen, wurde dann aber der
Tat überführt. Die chemiſchen Unterſuchungen

„Madame Régnier.
eufel auchl Seine Züge wurden ſtarr. Er

hob die ausgeſtreckte Linke. Vielleicht ſaß der
Wappenring am Finger ſchief. Er drehte ihn.Wenn iſt die ganze Sache eine n
Mich hatte Fräulein Vignier herbeſtellt, Suzanne
Vignier.“

Sie ſah an ihm vorbei.
war in ihren Augen.

Plötzlich ſprach ſie deutſch. Ach, der Brille und
des Namens wegen, Herr von Treuenſchwerdt. Ja,
das ſind e ten, über die wir uns nachher beim
Eſſen unterhalten können. Verzeihung, bitte.

Sie klingelte. „Gaſton möchte kommen.“
Ein altes faltiges Gamingeſicht erſchien.
„Stellen Sie uns ein Souper zuſammen, lieber

Freund.“
Der Pariſer blickte Madame Régnier an und

lächelte.*cwin, Madame. Jch werde Sie zufrieden
tellen.“ſ Franzöſiſch ſprach ſie wieder. Pariſer Alltags

klatſch und Nichtigkeiten. Lachend, ſchnell und leb
aft, daß Treuenſchwerdt ſie mit keinem Wort veren konnte. Was tat's? Alles war ſo ſeltſam

und grotesk ſo fern den Zielen, die man zu er
reichen ſtrebte, daß ſich die Gedanken noch nicht auf
das Nächſte konzentrieren wollten.

Schneller als man erwartet, hatte, kam der
Kellner Brachte Sekt und die kleinen Vorſpeiſen.

Leichte ferne Klänge tönten durch die Tür.
Geigentöne der Zigeuner, wohlig und mit Süßig-
keiten durchwebt.

Das Leben ſang.
Gaſton goß den Champagner in flache Schalen.

Er entfernte ſich mit leiſen Schritten.
Plötzlich ſprach die Régnier deutſch. Sie hob

ihr Glas. Sie ließ es lächelnd an das andere
klingen. „Zunächſt das eine, Herr von Treuen
ſchwerdt: die Wände haben Ohren. Dann das
weite: nennen Sie mich bitte hier MadameMadane Régnier. Die andere die Sie

wiſſen exiſtiert nur bei Véron et Lajvinie.
Von acht Uhr morgens bis um 7 Uhr abends Da-
nach gibt es nur noch Madame Régnier. Sie hat
ein ſehr be t Quartier in beſter Gegend.
Rue Saint Florentin, mein Freund. Talleyrand

Nerpöſes Flimmern

und Rothſchild haben einſtmals dort gewohnt. Nur

Trinkwasser aus dem Harz
Ein 80-Millionen-Projekt.

Auch Halle und ſeine nähere Umgebung
bekanntlich Schwierigkeiten bei der Waſſerbehentne was bei der großen Bevölkerungsdichte

und dem verhältnismäßig ſtarken Zugang zu umfangreichen Vorarbeiten veranlaßt a um ein
Gruppenwaſſerwerk in einer von der Jn
duſtrie wenig berührten Gegend zu errichten. Für
das weite Vorland des a bis nach Hannover,
beſteht die Möglichkeit der Ausnutzung des Harz
waſſers. Die großen Waſſermaſſen des Harzes, die
jährlich ungenutzt bleiben, können als

Trinkwaſſer und außerdem als Kraftquelle
nutzbar gemacht werden. Dieſe berlenung hat bei
n Stellen zur Aufſtellung von Plänen S
führt, die zwar noch nicht endgültig feſtſtehen, aber
im weſentlichen folgende ſind: Es ſollen drei
Staumauern errichtet werden, eine Vorſperre
bei Rübeland, eine große mit einem Kraftwerkim Rappbodetal und eine weitere bei Wende
furth. Die in dieſen drei Sperren geſpeicherte
Waſſermenge würde 100 Millionen Kubikmeter über
ſchreiten. r vorausſichtlich zu gewinnende

elektriſche Stromanfall beträgt 60 Millionen
Kilowatt.

Dieſer Betrag kann epentuell durch Pumpſpeicherung
noch verdoppelt werden. Es handelt ſich hierbei
hauptſächlich um Spitzenſtrom, d. h. dieſer Strom
wird nur in Zeiten erhöhten Energiebedarfs zur
Deckung herangezogen. Das Waſſer kann ſpäter
auch zur Fluß und Kanalſpeiſung Verwendung fin
den. Ein ſehr weſentlicher Vorteil des Projekts,
deſſen Koſten auf 75 bis 80 Millionen Mark ver
anſchlagt ſind, beſteht darin, daß in ganz weſent
lichem Umfange die Arbeitsloſigkeit ver

rutſchte er ab, ein Bein wurde vom Zuge erfaßt K

mindert werden kann, handelt es ſich doch um
2,3 Millionen Tagewerke.

e

ergaben, daß an den Kleidern des Mörders Menſchen
m haftete, das zu der Blutgruppe des Getöteten
gehört.

Nebeneinnahmen eines Milchkutſchers.
Verkauf von gepantſchter Milch.

Roßla (Kreis r Jn der Filialeder Zentralmolkerei Roßla iſt eine ſchon ſeit längerer
betriebene Milchpantſcherei feſtgeſtellt worden.

der Kutſcher P. der die nachts gelieferte Milch an
die Verkaufsſtellen in der Stadt verteilte, ſetzte
Waſſer hinzu und verkaufte die dadurch übrig-
bleibende Milch, wahrſcheinlich auch noch ver
r auf ſeiner Fahrt an Private. Den Erlös
verbrauchte er für ſich.

Ein Motorradfahrer in Flammen.
Der Benzintank explodiert. Durchgehende Pferde.

x Altenburg. Auf der Geraer Straße fuhr ein
Bergarbeiter aus Mehna mit ſeinem Motorrad auf
ein Pferdefuhrwerk auf. Der Benzintank des
Kraftrades explodierte, Fahrzeug und Führerſtanden ſofort in Flammen. Ein hinzukommen
dex Gärtnereibeſißer erſtickte die Flammen am

Frper des Verunglückten, der jedoch ſo ſchwere
Brandwunden davongetragen hatte, daß ſeine
Überführung ins Krankenbhaus erforderlich war.
Das Motorvad iſt vollſtändig verbrannt. DiePferde des Fuhrwerkes wurden durch die Explo
ion ſcheu und raſten davon. Dabei S
utſchwagen um und der Beſitzer und ſeine Ehefrau

wurden auf die Straße geſchleudert.
Während der Landwirt mit leichteren Verletzungen
davonkam, hat deſſen Ehefrau erhebliche Verletzungen
am ganzen Körper erlitten.

Ein Laſtauto kippt ſeinen Jnhalt
in die Tiefe

Saalfeld a, d. S. Auf der Fahrt von München
nach Berlin paſſierten wegen Sperrung der Tal-
ſtraße Probſtzella--Saalfeld drei Laſtautozüge
u je zwei W mit 80 Zentner Rollenpapier dieHbtenſtrahe. us Unkenntnis der Strecke kam beim

Ausweichen in der 1. Kurbe der erſte Laſtzug ins
Schleudern, wobei durch Brechen der Bremſe
der Führerwagen abgedrückt, gegen g. Bäume ge
ſchleudert wurde und einen ſteilen Abhang hin
unterſauſte. D Anhängewagen ſtürzte um
und die großen Rollen Rotationspapier ſtürzten in
die Tiefe. Nur dadurch, daß der Führerwagen
Widerſtand an doppelt gebrochenen Bäumen fand
und ſo aufgehalten wurde, kam es, daß Menſchen
leben bei dem Unfall nicht zugrunde gingen.

die allerbeſten Kreiſe gehen bei der Régnier ein
und aus. Manchmal ſpielt man dort. Manchmal
Genug. Wir wollten von dem andern reden
Von dem Adrien de Talhoust

Es klopfte leiſe. Der Kellner kam. Er ſervierte
Suppe und goß Coronation Sherry Vintage in die
kleinen Gläſer. Gaſton ging.

Gedanken, die grotesk erſchienen, kreuzten
Treuenſchwerdts Gehirn. Adrien de Talhoust war
Iüchtig womöglich in Paris. Er war der Gatte
einer Frau. Er war der Bruder dieſer Madame

égnier dieſer Dame mit der Doppelexiſtenz,
dieſer Herbergsmutter des Haſards dieſer
ah, der Frau, mit der man hier ein fürſtliches

vuper im ſeparierten Zimmer einnahm.
Sie ſah ihn an, indem er ſchweigſam ſeine

Suppe löffelte. Sie e als ob ſie ahne, was
er denke. Was wußte ſie? Von Talhousts Ver
n der Flucht? Und von deſſen Ehe? Und
von e

„Alors, mein Herr, Sie ſprachen davon, daß Sie
einen Auftrag an mich auszurichten hätten.“

„Einen Auftrag? Ja. Vielleicht. Jhr Bruder
rief mich an, um mir zu ſagen, wo Sie in Paris
zu finden ſeien.“

„Adrien de Talhoust. Laſſen Sie den Bruder.
Er war mir mehr. Assez Wiſſen Sie das
lebte was ſich mit ihm digetragen hat

r nickte. „Ja er iſt nach einem Einbruch
in das Briſtol flüchtig wird verfolgt.“

Die Frau ihm gegenüber hob den Kopf. Jhre
Wangen waren plötzlich blutleer und geſpenſterhaft hieich

„Er iſt tot.“
Sekundenlange Stille herrſchte zwiſchen beiden.

Lachen und Gewirr von Stimmen klang gedämpft
heran. Ein letzter ſüßer Geigenſtrich verhauchte.
Zeit verfloß in nichts.Treuenſchwerdt hab jäh ſein Glas. Er ſetzte es
mit heftigem Anprall wieder auf den Tiſch. Der
Wein verſpritzte und ergoß ſich auf die Damaſtdecke.

„Das iſt unmöglich“, ſagte er mit unterdrückter
Stimme.

Sie machte eine reſignierte Geſte mit der Hand.
„Was iſt unmöglich, lieber Freund? Wenn Sie

mehr vom Leben wüßten, würden Sie mir glauben

S h anſtatt hinunter fließen.“
t

Ein Flugzeug ſtürzt im Nebel ab.
Erfurt. Jn der Nähe von Ranis, Kreis

Ziegenrück, ſtürzte eine Junkers Sport
maſchine, die auf dem Wege von Deſſau nach
Würzburg war, ab. Der Jungflieger Johannes
Müller hatte infolge des dichten Nebels in der
waldreichen Gegend von Ziegenrück die Orientierung
verloren, war gegen den Wald geflogen und abge
ſtürzt. Er wurde in ſchwerverletztem Zu-
ſtande dem Kreiskrankenhaus Ranis zugeführt. Das
Flugzeug wurde vollſtändig zertrümmert.

Keine Junggeſellenſteuer.
Gotha. Die Stadt Gotha, die laut Stadtrats

beſchluß eine Junggeſellenſteuer erheben wollte,
dieſe Sonderſteuer aber vom thüringiſchen Miniſterium
nicht genehmigt erhielt, hatte Anfechtungsklage,beim thüringiſchen Sberve waltungegericht in Jena an

geſtrengt. Das thüringiſche Oberverwaltungsgericht hat
nunmehr dieſe Anfechtungsklage zurückge wieſen
und entſchieden, daß eine ſolche Unverheiratetenſteuer
der Reichseinkommenſteuer gleichwertig ſei und deshalbdurch Ortsgeſetz nicht ein führt werden könne. Eine
Junggeſellenſteuer kann o von Städten nicht erhoben

werden.

Kampf auf den Eiſenbahnſchienen.
Ein Dieb gefaßt. Beinahe überfahren worden.

Eiſenach. Ein aufregender Vorfall ereignete
ſich hier in der Nacht auf dem Hauptbahnhof. Ein
Poſtbeamter entdeckte, wie ein Mann von einem
Poſtwagen zwei Pakete entwendete, und
packte dieſen. Der Dieb, der Schloſſer Poggel aus
Hamm in Weſtfalen, ſetzte ſich zur Wehr und dabei
kamen beide auf dem Schienenſtrang zu Falle Jm
ſelben Augenblick nahte eine Rangiermaſchine heran,
und beide wären überfahren worden, wenn der Poſt
beamte nicht im letzten Augenblick mit letzter Kraft
aufgeſprungen wäre und den Täter mit auf den
Bahnſteig gezogen hätte. Poggel hat bereits eine
mehrjährige Zuchthausſtrafe verbüßt; er wurde dem
Gerichtsgefängnis zugeführt.

Mit der Dampfwalze zuſammengeſtoßen.
f. Taucha. Infolge des Nebels ereignete ſich am

Montag früh in Taucha ein Verkehrsunfall Ein
Wagen der Straßenbahnlinie 23 ſtieß am Gerichts
weg mit einer Dampfwalze zuſammen.
Die Dampfwalze wurde ſchwer beſchädigt.Der Straßenbahnmotorwagen mit Anhänger mußte

abgeſchleppt werden. Da die Dampfwalze rückwärts
fuhr, wurde die Kraft des Zuſammenſtoßes noch ver
ſtärkt. Die Vorderachſe der Dampfwalze wurde ab

r und ſchob ſich zwiſchen Führerwagen und
nhänger der Straßenbahn. Ein beſonderer Glücks-

umſtand iſt es, daß die Jnſaſſen der Straßenbahn nicht
zu Schaden gekommen ſind.

Wegen Arbeitsloſigkeit.
Familientragödie. Drei Todesopfer.

Meerane. Ein trauriges Schickſal traf zwei
Meeraner Familien. Der 63 Jahre alte Max
Hartig in Meerane war ſeit mehreren Jahrzehnten
bei einem Meeraner Großbetrieb beſchäftigt, der jetzt
infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage ſtillgelegt wurde.
Auch Hartig wurde entlaſſen. Darüber konnte
ſich der immer treue und fleißige Arbeiter nicht hin
wegſetzen. Schon immer trug er ſich mit Selbſtmord
gedanken, die noch dadurch genährt wurden, daß die
Fran des H. ſeit langer Zeit ſehr krank danieder
liegt. Als in den frühen Morgenſtunden aus der
Hartigſchen Wohnung ſtarker Gasgeruch kam, drang
man in die Wohnung ein und fand Hartig im Bett
liegend. Mit dem Arm umſchlungen hatte er ſeine
tote Frau. Vor dem Bett kniete die 38 Jahre alte
Tochter. Alle drei waren bereits tot.

Mit Piſtole und Pfeffer.
Nächtliche Verbrecherjagd.

Dresden. Beim Nachhauſeweg wurde hier
nachts einem Hausmädchen von einem Mann die
Handtaſche mit über 50 Mark Bargeld ent
riſſen. Durch die Hilferufe der überfallenen
wurden e aufmerkſam und nahmen im
Verein mit Polizeibeamten die Verfolgung auf. Der
Dieb feuerte auf der Flucht dreimal aus
einer Piſtole auf die Verfolger, jedoch ohne jemanden
u treffen. Endlich gelang es, den Täter ſo in dieEnge r kreiben, daß ihm kein Ausweg blieb. Mit

den Worten „Jch werde euch was zeigen“ richtete
er ſeine Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich durch
die rechte Schläfe. Er wurde von den Beamten
re aufgehoben und als ein 26jähriger

rbeiter aus Freital feſtgeſtellt. Dem Dieb wurde
eine Mehrladepiſtole, eine Tüte mit Pfeffer,
ein Scheckheft und die geſtohlene Handtaſche abge
nommen.

nichts. Jch würde mich nicht wundern, wenn man
exzählte, daß die Bäche eines ſchönen Tages den

e ſah zur Tür, hinter der ein ſchneller
Schritt erklang.

„Viele Hunde ſind des Haſen Tod. Man hat
auf ihn gejagt wie auf ein Tier. Er ſollte geſtern
früh in Köln verhaftet werden. Bevor man ihn
ergriff, gelang es ihm, ſich eine Kugel in den Mundzu jagen. ch werden Sie und Suſe Talhoust
den Schmerz ertragen können

Sie ſchwieg. Gaſton brachte die Languſte. Er
goß den Chateau Haut Brion in die geſchliffenen
Gläſer

Eine bange Pauſe war. Treuenſchwerdt ſah rat
los vor ſich nieder. Schwer und mühſam wälzte er
Gedanken durch das Hirn.

„Madame, was ſoll ich ſagen Soll ich Mit
gefühl und ein Bedauern heucheln, das ich nicht
empfinde? Was war mir Talhoust? Nichts. Ein
Name. Und: alles. Schickſal. Jch nehme an, Sie
wiſſen das die Tragödie meines Lebens. Gut.
Aber nicht das andere wiſſen Sie. Was in meiner
Seele vorgeht. Dieſe grenzenloſe Angſt dieſe
Hölle: Sorge und Verzweiflung, daß ich meine
Frau nicht finden könnte.“

Die Frauenlippen drüben ſchürzten ſich zum
Lächeln. Boshaft höhniſch ſchien das.

„Wenn ſich alle Erdenpein und Qual ſo leicht
zum Gegenteil verwandeln ließen wie in dieſem
Falle“, ſagte Madame Régnier. „Laſſen Sie ſich
ruhig die Languſte ſchmecken, Herr von Treuen
ſchwerdt.“

Er ſchüttelte den Kopf.
„Nein. Es muß davon geſprochen werden, ſo

fort. Verſtehen Sie: ſofort. Lachen Sie nicht ſo,
Madame, Sie wiſſen nicht, was es bedeutet, wenn
man eine Frau beſeſſen hat, die die Erfüllung aller
Träume eines ganzen Lebens iſt. Die Summe alles
Schönen und Begehrenswerten. Und wenn man
dieſe Frau verliert. Jäh und ohne Vorbereitung.
Eines Tages iſt ſie plötzlich fort. Ausgelöſcht
verſchwunden. Und dann kommt ein Dritter
ein geheimnisvoller Fremder, der auf Spuren der
Verſchwundenen hinweiſt. Wieder immer wie
der Die Hoffnung lockt und leuchtet. Treibt nach
vorne in die Jrre. Wie ein gaukelndes Phan
tom. Ah, Madame, genug. Das iſt ſtärker als wir
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„Graf Zeppelin“ zur Spanienfahrt
geſtartet.

ſagieren in Friedrich
Nordſpanien aufgeſtiegen.

Zwei Berliner Pelzhändler
verſchwunden

Die Inhaber einer in der Jeruſalemer Straße in
Berlin gelegenen Pelzfirma, die beiden Kompagnons

FNimorowikſch und Naſchakyr, ſind nach Anker
ſchlagung großer Summen plötzlich verſchwunden. Sie
ſind aus Berlin geflüchtet. Wohin ſie ſich gewandt
haben, iſt unbekannk. Man vermutet aber, daß ſie die
Grenze überſchrikkten haben und nach Finnland oder
Leitland gefahren ſind. Die Berliner Polizei hat die
Behörden der beiden genannten Länder benachrichtigt
und um die Verhaftung der Geflüchteten nachgeſucht.
Von den Bekrügereien der beiden ſind in erſter Linie

Pelzfirmen in Leipzig betroffen worden. Jusge
ſamt ſoll der Schaden rund eine Million Mark be
kragen. Nimorowitſch und Raſchatyr bezogen von
Leipziger Firmen Pelzwaren in Kommiſſion oder gegen
Kaſſe, ſie beglichen jedoch mit Wechſeln oder Schecks.
Die Schecks waren ohne Deckung, die Wechſel wurden
nakürlich nicht eingelöſt. Dagegen wurden die geliefer

ken Waren ſofort verſchleuderkt. Der Bekrug wurde
erſt dieſer Tage durch den Verkreter einer Leipziger
Firma enkdeckt, der in Berlin erſchienen war, um abzu
rechnen, aber die Inhaber der Firma nicht mehr vor
fand.

Wie die Betrügereien möglich geweſen ſind, konnte
bisher noch nicht ganz geklärt werden. Mehrere der
wertloſen Wechſel trugen den Stempel der Drewitz
Bank und ſind von einem gewiſſen Louis Löwenthal
als Akzeptanten unterzeichnet worden. Es handelt ſich
um den gleichen Löwenthal, der im Zuſammenhang
mit der großen Wechſelfälſchungsaffäre, die nach
Weißenſee ſpielte, dieſer Tage verhaftet wurde. Die
Polizei nimmt an, daß Löwenthal der eigentliche Ur
heber des Betruges der Pelzfirma geweſen iſt und daß
die falſchen Wechſel der Drewitz- Bank auch von ihm
ſtammen. Nimorowitſch und Naſchatyr ſind dann wahr
ſcheinlich nur „Strohmänner“ für Löwenthal geweſen.

Ein Unzurechnungsfähiger zum Tode verurteilt!
In Nr. 234 vom 5. Oktober brachten wir unter

dieſer Überſchrift einen Bericht über eine Schneide
mühler Schwurgerichtsverhandlung. Die Angabe
darin, der Verurteilte ſei von den Sachverſtändigen
für unzurechnungsfähig erachtet worden, iſt, wie uns
vom Leiter der Juſtiz-Preſſeſtelle für die Landgerichts
bezirke Halle, Naumburg und Torgau mitgeteilt wird,
unzutreffend. Der Verurteilte ſei von drei zugezogenen
pſychiatriſchen Sachverſtändigen übereinſtimmend als
verantwortlich angeſprochen worden. Seine Zurech

als auch für die Verhandlung von den Sachverſtändigen
geprüft und bejaht worden.

Große Veruntreuungen bei einer Kreis
ſparkaſſe.

Die ſämklichen Angeſtellten entlaſſen
Aus Berleburg (Weſtfalen) wird gemeldet: ImAuftrag des Regierungspräſidenten in Arnsberg nah
men Beamte des rheiniſch- weſtfäliſchen Sparkaſſenver

bandes bei der Kreisſparkaſſe des Kreiſes Wittgenſtein
in Berleburg eine unvermutete Reviſion vor. Hierbei
ſtellte ſich heraus, daß bei der Kaſſe Verunkreuungen

vorgekommen ſind, deren genaue Höhe noch nicht ſeſt
ſtehl. Jedoch gilt es heute ſchon als ſicher, daß min
deſtens 40 000 Mark im Laufe der letzten Jahre
unterſchlagen worden ſind. Weiter wurde durch einen
Verkreker des Regierungspräſidenten feſtgeſtellt, daß
ſämkliche Angeſtellten der Kreisſparkaſſe mit Wiſſen des
Kendanten an den Veruntreuungen beteiligt ſind. In
folgedeſſen iſt das geſamte Perſonglfriſtlos
entlaſſen worden. Der frühere Gegenbuchführer
Kroh, der 10 000 Mark unterſchlagen hat und ſeit
einiger Jeit an der Landesbank in Münſter beſchäftigt
war, ſollte in Münſter feſtgenommen werden. Er hat
ſich ſeiner Feſtnahme durch die Flucht entzogen. Wie
weiker- bekannt wird, hat die Kaſſe umfangreiche Kre
dite ohne Deckung bewilligt. Ein Grund zur
Beunruhigung liegt inſofern nicht vor, als der Kreis
die Bürgſchaft übernommen hak, ſo daß die Sparer

Aus alſer Welt
„Graf Zeppelin iſt heute früh 6.49 Uhr mit 18 Paſ

shafen zur Fahrt nach

nungsfähigkeit ſei ſowohl für den Zeitpunkt der Tat

Großfeuer im Süden Berlins.
Im Dachgeſchoß eines Fabrikgebäudes im Süden

Berlins, das ſich in unmittelbarer Rachbarſchaft
des Kaufhauſes Karſtadt und eines großen Filmtheaters
befindet, brach ein großer Brand aus. Polizei ſperrte
die Straßen ab. Polizeipräſident FJörrgiebel erſchien
perſönlich an der Brandſtelle. Das Feuer iſt im
fünften Geſchoß des Hauſes ausgekommen, in dem ſich
die Lagerräume einer Makratzenfabrik, außerdem
Lagerräume für Dekorationsgegenſtände verſchiedener
ſagen und die ProjektionsmaſchinenG. m. b. H. be
inden. Die Feuerwehr bekämpfte den Brand mit
14 Schlauchleitungen. Dachgeſchoß und viertes
Geſchoß bilden einen wüſten Trümmerhaufen.
Man ſieht überall Reſte von Möbeln, Schreibtiſchen,

dazwiſchen die Reſte von Matratzen und
olſtern.

Der Charakter der Berliner.
Der Berliner hat Gemüt. Was glauben Sie

wohl, weshalb der „Nerofilm“ gerade Nerofilm
heißt? Hat die Fixma ein Werk über dieſen römi
ſchen Kaiſer hergeſtellt? Mitnichten, aber die Jn
haber heißen Nebenzahl und Roſenthal Das iſt
doch reizend, oder finden Sie nicht Was mag Tante
Otterbiel aus Rieſelbach denken, wenn ſie nach
Berlin kommt und mit einem frechen Berliner in
dieſes Geſpräch gerät:

„Verzeihen Sie, ich möchte zum Zov.“
„Als wat denn?“ ſagt der Berliner und grinſt.
Gemüt nennt man das hier. Nebenbei ſind die

echten Berliner gar nicht aus Berlin. Man hat eine
Statiſtik angelegt, die überraſchend iſt. Walter
Kollo, der gerade ſein Jubiläum feierte, ſtammt
aus Königsberg. Heinrich Zille der verſtorbene
große Zeichner, war aus Radeburg und Theodor
Fontane kam aus Neuruppin. Karl Liebknecht
war aus Leipzig, Adolf Menzel aus Breslau.
Chodowiecki iſt in Danzig geboren, Willibald
Alexis, der uns den „Roland von Berlin und
„Die Hoſen des Herrn von Bredow ſchenkte, in
Breslau, wo er noch Wilhelm Häring hieß.
Angely, der Verfaſſer vom Feſt der Handwerker“
war aus Leipzig, David Kaliſch, der Begründer
des „Kladderadatſch“, iſt geborener BHreslauer,
Julius Stetten heim („Wippchen“) ein Ham-
burger Kind geweſen. Die einzigen Berliner, die
wirklich aus Berlin waren, ſind Glasbrenner,
der Erfinder des Eckenſtehers Nante, und Max
Liebermann. Das mag nicht weiter verwundern,
denn anderen Städten wird es auch ſo gehen, daß oft
die Zugewanderten lokalpatriotiſcher ſind als die
Eingebvrenen.

Skandal in der Wiener Geſellſchaft
Infolge Enthüllungen in der Lainzer Mordaffäre.
Jm Mittelpunkt der Unterſuchung gegen den Wie

ner Kaufmann Guſtav Bauer, der unter dem Verdacht,
ſeine Geliebte ermordet und verbrannt zu haben, von

Berlin nach Wien ausgeliefert wurde, ſteht eine Dame
der Wiener Geſellſchaft. Es iſt die Gattin des Pelz
händlers Decker, Mitglied der großen Pelzfirma
Hartwick, Decker Kudelnicek. Es iſt die Frau, deren
Namen Bauer nicht nennen wollte, um ſie nicht zu
kompromittieren, und von der er behauptete, daß er
in ihrem Auftrage die Pelze verkauft habe. Nun ſteht
aber bereits einwandfrei feſt, daß Bauer von der Firma
Fellner einen Auftrag zum Verkauf dieſer
Pelze nicht erhalten hat.

Der Zuſammenhang, in dem Frau Decker zu der
Pelzaffäre und darüber hinaus zu dem Mord ſteht,
bildet den Kern der Vorunterſuchung. Frau Decker
hat auch verſucht, ein elektriſches Bügeleiſen, das in
der Mordaffäre eine bisher nicht aufgeklärte Rolle
ſpielt, aus dem Wege zu räumen. Der Gatte der Frau
Decker hat jetzt Scheidungsklage eingereicht.

Falls Bauer der Mörder der Katharina Fellner iſt,
bedarf noch die Frage nach dem Motiv der Tat
der Aufklärung. Materielle Gründe ſcheinen unglaub
haft, da Bauer ſich in ſehr günſtigen Verhältniſſen

OHeutſchlands Rieſenflugzeug mit 169 Perſonen geſtartet

befand. Guſtav Bauer erträgt die Unterſuchungshaft
mit ſtoiſcher Ruhe.

Ein neuer Ozeanflug.
Der Flieger U. F. Diteman iſt geſtern mittag

um 12.15 Uhr in Harbor Grace (Reufundland)
zu einem Alleinflug über den Ozean aufge
ſtiegen. Er beabſichtigt, London ohne Zwiſchenlandung
zu erreichen. Diteman fliegt einen Eindecker und hat
185 Gallonen Brennſtoff an Bord. Die Wetterlage
iſt ausgezeichnet. Der Flieger hat ſeine Vorbereitun
gen in aller Heimlichkeit getroffen, ſo daß die Offent
lichkeit von dem Start völlig überraſcht wurde.

Ein Prozeß um drei Gramm Gewicht.
Jn nächſter Zeit wird in Paris ein Prozeß

ausgetragen werden wegen drei Gramm Gewicht bei einem Hund. Jm Mai dieſes Jahres
brachte eine Dame ihr kleines Malteſerhündchen auf
das Kontrollbüro einer Hundeausſtellung, um es

s 30

zarte laut Wäsch
Sumurienr Serre

und Gläubiger nicht geſchädigt werden. Ein Querſchnitt durch „Do X.
n

ſelbſt. Sie dürfen es mir glauben Es nimmt das
Mark aus allen Knochen. Die Vernunft aus dem
Gehirn. Treibt dem Wahnſinn in die Arme.
Rektungslos unfehlbar.“

Wieder jene Geſte, unter der die Ringe an den
Frauenfingern blitzten.

„Pah, dem Wahnſinn, lieber Freund. Sie ſind
ein Mann der großen Worte. HPichtre
Glauben Sie, daß Sie allein das Leid der Welt in
Jhrer Seele tragen Wie arrogant! Man
ſoll nicht immer nur das Jch ins Zentrum aller
Erdendinge ſtellen. Und das andere: man muß
warten können. Keiner hier entrinnt dem Schick
ſal. Es erfüllt ſich. Auf den Sommer folgt der
Winter auf das Gift der Tod. Alles das iſt
unabwendbar.“

Sie lehnte ſich zurück. Drückte auf den Knopf
der kleinen Klingel, die zur Office führte

„Enftin Warten wir.“
Dann kam Gaſton:
„Laſſen Sie das andere.

Nur Poularde und den Sekt.“
Der Kellner goß den Cliquot in die

Schalen. Er hatte ſich entfernt.
Die Régnier ſchaukelte das Glas, in dem die

Perlen tanzten und zerplatzten. „Wiſſen Sie, daß
mancher Frau beim Sekt die Schickſalsſtunde
ſchlägt? Eh Sie hätten warten ſollen,
Herr von Treuenſchwerdt.“

Sie lachte auf. Jn den dunklen Augen glomm
ein Funke ſonderbarer Funke. Und erloſch.

„Nein, mein Freund Sie ſind kein Diplo
mat. Sie ſind Ach was Trinken wir.“

Plötzlich wurden ihre Augen trübe. Lagen wie
erloſchen zwiſchen dunklen Schatten

Wahrſcheinlich wäre alles anders, wenn nicht
geſtern eine Kugel Adrien de Talhousts Gehirn
zerſchmettert hätte. Sie haben Glück. Sonſt
Ah, mein Freund. Sie machten vorher große

Der Herr hat Eile.

flachen

ſagen, was bis heute früh in meiner Seele war

ich vorhin. Keiner hier entrinnt dem Schickſal. Es

Radialis aufgeſchnitten Jhre Kleine.“

widerlichen Lächeln wie ein Jrrer an.

und her.

Er ſtand über ſie gebeugt.
Wie eine Katze, fauchend, krallend.

die geſpannten

ſchläfe ſprangen.
Berettſ haft.

Worte davon was Sie ſelber fühlen. Soll ich Jhnen ihre Augen.
ein Gurgeln:

ſtand. Nur Sekunden. Wie ein kurzer Funke, den
ein Hauch verlöſcht.Der Haß sarce nom d'n chien, der Haß
auf jene, die mir einſt den Mann genommen hat,
der heute irgendwo auf einem Schragen liegt

Starr und voller Hochmut blickte Treuenſchwerdt
in ihre Augen. „Das verſtehe ich nicht.

Wieder war das herbe, ſpottgefärbte Lachen.
„Nicht Wieviel Scharfſinn Sie beſitzen, mon ami!“
Die Régnier hatte wieder ſtarre und erloſchene

Augen. Jede Spur von Ausdruck war daraus ver
ſchwunden Müde und verſchloſſen blickte ſie an
ihm vorbei.

„Tout passe, tout casse, tout lasse. Was ſagte

erfüllt ſich. Das iſt unabwendbar. Wie die Nacht.
Wie der Tod. Trinken wir.“

Sie trank. Hielt die Schale wieder hin und
trank von neuem.

„Man muß das Denken in der Seele köten“,
ſagte ſie. „Erſticken und erſäufen. Das
Ah, was rede ich! Sie hat ſich vor zwei Tagen die

Treuenſchwerdt ar

2 Wo„Was
Er wartete. Starrte dieſe Frau mit ihrem

Sie ſagte nichts. Jhr Oberkörper wiegte hin

Er krallte beide Hände in der Régnier Schulter.
Sie ſchüttelte ihn ab.

„Ah vous brute allez vous en!“
Jm nächſten Augenblick waren beide Hände

Finger um der Régnier Kehle.
rückten zu, bis die Adernſtränge aus der Frauen

Ließen nach. Blieben drohend in

„Fe den OderDie Régnier zuckte. Wirkes Flimmern trat in
Es war nur noch ein Röcheln und

Treuenſchwerdt hob kühl den Kopf. „Schuft Coquin Dann ein Hauch: Brücke Trotz der ſpäten Stunde noch belebte
Sie richtete ſich auf. hospice.“ Straßen. Mächtige GebäudePlötzlich glühte in den dunklen Augen wieder „Welchem?“ Unverſehens droſſelte der Führer den Motor.

jenes jenes Raubtierhafte, das er nicht ver Schritte klangen kamen näher.

Jm Kreis:

einſchreiben zu laſſen. Um an der Ausſtellung teil
nehmen zu können, mußte der Hund ein volles Kilv
gramm ſchwer ſein. Leider wies die Waage nur

997 Gramm auf, ſo daß die Dame ihren Hund
wieder mit nach Hauſe nehmen mußte. Sie war
jedoch feſt davon überzeugt, daß ihr Hund ein Kilo
gramm und wohl auch noch etwas mehr wiege. Ein

otheker, bei dem ſie nun den Hund wiegen ließ,
beſtätigte denn auch ihre Angabe und zeigte ihr,
daß der Hund 1060 Gramm wog. Das verſetzte die
Dame in Aufregung, denn ſie war, wie alle Hunde
beſitzer, feſt davon überzeugt, daß ihr Hund den
erſten Preis bekommen haben würde, wenn nicht ein
unehrlicher Angeſtellter beim Wiegen des Hundes ihr
das mißgönnt hätte.

Sie hat ſich jetzt mit einem Advokaten in Ver
bindung geſetzt, der in ihrem Namen eine Klage
gegen die Verwaltung der Hundeausſtellung erhoben
jat, um die zuerkannten Preiſe für null und nichtig

zu erklären. Da kann man geſpannt ſein, wie der
Prozeß ausgehen wird.

Ein Untergrund-Rieſenbau.
Während ſich die Amerikaner in der Höhenführung

der Wolkenkratzer zu überbieten ſuchen, haben die
Japaner, wie die „New York Times“ berichtet,
den entgegengeſetzten Weg eingeſchlagen. Seitdem im
Jahre 1923 ein furchtbares Erdbeben den größten
Teil von Tokio in Schutt und Aſche legte, haben die
Architekten gemeinſam mit den Geologen daran ge
arbeitet, den Typ des erdbebenſicheren Hauſes zu er
gründen. Sie haben dabei feſtgeſtellt, daß ein Haus,
das zehn Stockwerke unter der Erde beſitzt, viel ge
ſicherter gegen die Einwirkung von Erdbeben iſt, als
ein ſolches mit zwei Stockwerken über der Erde, ſowie,
daß ein Haus mit zwanzig oder noch mehr unter
irdiſchen Stockwerken einer Erderſchütterung wider
ſtehen kann, die ein vierſtöckiges Haus über der Erde
glatt zum Einſturz bringen würde. Dabei kann ein
ſolches unterridiſches Haus ohne beſondere Schwierig
keit im Sommer kühl und im Winter warm gehalten
werden.

In dem Kanadierviertel im Herzen von Tokio
ſoll nun ein Haus nach dieſen Grundſätzen gebaut
werden. Es wird achtzig Stockwerke tief und derart
gebaut ſein, daß eine weitere Unterſchiebung von Stock
werken jederzeit möglich iſt. Das Rahmenwerk dieſes
eigenartigen Gebäudes wird aus Stahl hergeſtellt,
während als Füllmaterial Mauerſteine von Beton
Verwendung finden ſollen. Das Haus wird die Form
eines großen Zylinders haben, der elfhundert Fuß
lang ſein wird. In ſeiner Mitte iſt ein rieſiger Luft
ſchacht von 75 Fuß Durchmeſſer, der durch das ganze
Haus durchgeführt wird. Das Gebäude ſoll mit allen
Einrichtungen ausgeſtattet werden, die ein moderner

Radio, elektriſches Licht, Lifts ſowie rieſigen Spiegeln.
welche zur Reflektierung des Sonnenlichtes dienen
ſollen. Der Plan zu dieſem einzigartigen Gebäude
wurde von dem japaniſchen Architekten und Kon
ſtrukteur Minamoto entworfen, während der Bau
ſelbſt von der ShinNipponConſtruction Company
ausgeführt werden wird, einer vor nicht allzu langer
Zeit begründeten Baufirma in Oſaka und Lokio. Die
Bauzeit für dieſes Untergrundgebäude ſoll nach den
Angaben der Sachverſtändigen weniger als die Hälfte
der Zeit betragen, die für den Bann eines über der
Erde errichteten Wolkenkratzers von den gleichen
Dimenſionen erforderlich wäre. Die Baufoſten ſind
auf annähernd 25 Millionen Jen, oder zwei Millionen
Dollar veranſchlagt worden. Der Gedanke, einen der
artigen UntergründRieſenbau auszuführen, wurde
von der Hffentlichkeit zuerſt in Japan als ungusführ
bar abgelehnt und verlacht, ein Schickſal, das auch dem

Entwurf der erſten Untergrundbahn zuteil ge
worden iſt.

Der Hund als Erbe.
Als kürzlich in Los Angeles (Amerika) das

Teſtament eines reichen Kaufmanns geöffnet wurde.
ſtellte ſich heraus, daß der Verſtorbene den Betrag
von 28000 Mark ſeinem Hund vermacht hatte. Die
Zinſen von dieſem Geld durften, ſolange das Tier
lebte nur zu deſſen Wohl verwandt werden. Nach
dem Tode des Hundes ſoll der Nachbar des Ver
ſtorbenen die Summe erhalten.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr er. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft: Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

„Do X auf nächtlichem Fluge

iemals hatte Treuenſchwerdt ein klareres Be
wußtſein, kühlere Beſonnenheit gehabt, als in dieſem
Augenblick höchſter Not. Er drückte zu. Der
Régnier Augen gquollen aus den Höhlen. Seine
Finger ließen nach plötzlich unvermutet.

„Madame 2„Hotel Dieu.“
Er riß ſich hoch. War mit ein paar Sätzen an

der Tür. Zog ſie auf.
Vor ihm ſtand der Oberkellner Eine große

Silberplatte mit dem Mokka in der Hand.
Treuenſchwerdt warf einen Hundertfrankſchein

auf die Platte. „Danke“, ſagte er. „Gut ich
komme wieder!“

Dann den Gang entlang. Die breite
belegte Treppe abwärts.

er galonierte Pförtner mit dem Dreiſpitz und
dem goldenen Kugelſtab ſtand am Eingang

„Taxi, bitte!“
Jm nächſten Augenblick wirbelte die Drehtür.

ehe Pfeifen rief ein Autov. Draußen lag die
Nacht.

XIII.
Er fuhr ſich an den Kopf.
Was war geſchehen
Das Geſicht von Treuenſchwerdt entſchälte ſich.

Es bekam von innen neue Farbe. Er kehrte lang
ſam in die Wirklichkeit zurück. Plötzlich fühlte er:

„Jch hätte zugedrückt ich hätte Eiſige
chauer liefen ihm den Rücken abwärts. Angſt

und Ekel ſtiegen aus den Eingeweiden auf und
würgten ihn.

Danach zuckte ein Gedanke durch die Seele
„Hotel Dien.“ Und ein zweiter „Dieſe Régnier hat
gelogen. Hat gelogen, um mich abzuſchütteln.“ End
lich „Alles iſt verlvren iſt umſonſt.
Dieſe Hoffnungsloſigkeit und Trauer überfielen
ihn. Eine jähe Abgeſpanntheit aller Nerven

Treuenſchwerdt riß beide Fenſter auf. Die Nacht
luft ſtrömte kühl und ſeltſam prickelnd in den Wagen.

Draußen lag die Seine. Die Konturen einer
großen Kirche hoben ſich vom Abendhimmel. Eine

plüſch

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

Jn dem Scheine von mächtigen Bogenlampen
ein Portal.

Das Hotel Dieu.

So mochte man dereinſt beim Himmelsvater an
die Tür pochen, wie jetzt Treuenſchwerdt vor den
geſchloſſenen Toren dieſes Krankenhauſes. So voll

ngſt und Zweifel ſo durchdrungen von der
Unzulänglichkeit und Unwahrſcheinlichkeit, ſich ſeinen
Eintritt zu erzwingen.

Teufel auch! Es war jetzt elf Elf Uhr
nachts.

Endlich nach dem dritten Klingeln kam
ein Mann. Ein Mann in ſchwarzer Jacke und mit
Silberknöpfen. Und mit einer ſchwarzen Mütze
Ah, und mit der Miene und dem Schnauzbart
eines Korporals.

O, du Gott Hoffnungsloſigkeit und Klein
mut ſchlichen in die Seele.

„Pardon, mein Herr ich möchte meine
Frau

Im nächſten Augenblick ſchlug die Tür zu.
Treuenſchwerdt zog ſeine Taſche aus dem Anzug.

Zählte: zehn zwanzig dreißig vierzig,
fünfzig Frank. Ein Fächer!

Lieder zog er an der Glocke, zwei- dreimal.
Erſt beim vierten Male ging die Tür eine Hand
breit auf: für einen Fluch für eine Grobheit,
die in Grund und Boden donnern mochte.

Jm gleichen Augenblick hatte Treuenſchwerdt den
Arm und ſeinen Fünfzigfrankfächer in den Spalt
geſchoben

Langſam ging die Tür auf. Gerade ſo weit, daß
der Himmelspetrus mit der Miene und dem Spitz
bart eines Korporals ſie füllen konnte.

„Alors
Mehr als Worte ſprachen Taten. Wiederum

zog Treuenſchwerdt die Taſche hielt er weitere
fünf Frank in Bereitſchaft.

„Mein Freund nochmals fünfzig Frank für
Sie und die Auskunft, ob ſich meine Frau in dieſem
Hauſe befindet. Und für eine Auskunft über thr
Exrgehen. Jch ſuche meine Frau und bin in Sorgen.
Sie verſtehen

und beinahe
Das Auto ſtand.

Man nahm, man wurde lau
gnädig. „Name, bittel“

(Fortſetzung folgt.)

amerikaniſcher Wolkenkratzer aufweiſt, wie Telephon,

ter
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99 ſpielt am Sonntag gegen Wacker
in Halle.

Am Sonntag haben Sportverein 1899 Merſeburg
und Wacker Halle ein Freundſchaftsſpiel vereinbart, das
in Halle ſtattfindet und bei der gegenwärtigen Spiel
u beider Mannſchaften größtes Intereſſe auslöſen
wird.

99 Reſerve ſpielt am Sonntag in Kahyna gegen die
dortige Reſerve anläßlich des 7. Stiftungsfeſtes des
Sportvereins von 1922.
Das Jubiläumsſpiel Großkayna Boruſſia Halle
iſt perfekt geworden und findet beſtimmt am Sonntag
nachmittag in Kayna ſtatt.

c

Tabelle der 1 b-Klaſſe.
rhcee—-———*Verein S s S S Tore Ptkte.
S G
1Neumark. 8 7 25: 1215: 12 Mücheln 861 1 21: 8) 13: 3
3 reußen I 8 51 I 222 10 11: 5
S Sportbrüder 6 3 11 2 15 9f 7. 55 Schkeuditz 8 4 2] 2 16 16) 10 66 Reideburg 8 4 4) 23 21 8. 87Röſſen 4 18 22] 3 98 Giebichenſtein 8 1 3 4 17.22 5 11
S Eintracht I 8l U 6 15 33 3: 1810 Nietleben 8 I 7f 9 32 1: 15

x

Der Stand der 2A c-Klaſſe iſt folgender:

angeeVerein S s S Tore Phkte.e

1 Sportverein Beung 66 28: o 12: 0
2 GV. Meuſchau 751129: 811: 33Zöſchen 75 2120: 10 10 44 Braunsdorf 74 1 247: 8 9 55 Eliſe Mücheln 72 5] 9 46 4 106 Querfurt I6 8-22 3: 97BfB. Lauchſtädt 61 5] 2 36 26 10
8Weg witz I 8. 19 1- 11
C Lutttahrt

Deutſcher NachtSegelflugrekord
14 Stunden 43 Minuten 25 Sekunden.

S Oberleutnant Din ort ſtartete am Sonnabend
15.19 Uhr, im Roſſittener Segelfluggelände
auf einer neukonſtruierten Schwachwind-
maſchine und landete am Sonnkagmorgen um
6.03 Uhr. Hiermit iſt der von Ferdinand Schulz
im Mai 1927 aufgeſtellte Rekord um 3534 Mi-
nuten überboten. Von den 1424 Stunden
waren 12 Stunden ſtockfinſtere Nacht. Die Landung
e bei völliger körperlicher Friſche lediglich in
folge leichten Maſchinenſchadens. Dieſer ne
auf einem Segelflugzeug ſtellt eine ganz außer
ordentliche perſönliche Leiſtung des neuen Welt
rekordfliegers Dinort dar, auf welche die deutſche
Fliegerei ſtolz ſein kann. Das Flugzeug befand ſich
während der ganzen Dauer des Fluges unter ſtän
diger Beobachtung einer größeren Anzahl von
Sportsleuten.

Handball DSB.

Die mitteldeutſche Handballelf für die
Pokal-Vorrunde.

Für das Vorrundenſpiel um den Handballpokal der
DSB. hat der Ausſchuß für Deutſche Spiele im Verband
e ne er Ballſpielvereine folgende Mannſchaft auf
geſtellt:

Bär
Dresdener Sport Club

Rentzſch Mordhorſt(PSV. 21 Leipzig (PSV. Magdeburg)
Hupfer Fiedler Frohberg

(Freital 04) (Leipz. HC.) (Sportfrde. Leipzig)
Kampick Köhn Männel Böhme II Böhme III
(Fortung (VfL. Jahn (alle Freital 04)
Leipzig) Magdeburg)

Das Vorrundenſpiel führt die mitteldeutſche Mann
a am 3. November vorausſichtlich in Halle auf

em Wackerplatz mit dem Baltenverband zuſammen.

Hockey

Deutſchlands Mannſchaft
gegen Dänemark.

Nach den bei den Vorrundenſpielen um den
Silberſchild gezeigten Leiſtungen hat der Spiel
ausſchuß des Deutſchen Hockey Bundes die deutſche
Mannſchaft für den am Sonntag, 27. Oktober, in
Hamburg ſtattfindenden Länderkampf gegen Däne
mark endgültig aufgeſtellt. Für die bisher nochnicht beſetzten Poſten des Läufers und des Links-

außen wurden Zander, Berlin, und Wollner,
Leipzig, nominiert. Die Mannſchaft ſteht nunmehr
wie folgt feſt Linke. BSV. 92; Lieckfeld,ſtehude, Wöltje, DHE. Hannover; Kummetz,
denburg Berlin, Theo Haag, Frankfurt 1880, Zan
der, BSV. 92; Mehlitz BSV. 92, Müller, BSC.,
Boche und Scherbarth, BSV. 92, Wollner, Leipziger
SportClub; Erſatz Hehmann, BHC. Als Schieds-
richter fungieren Reinberg, Hamburg, und Black,
Kopenhagen

Lelehtathleite

Böcher bleibt als Sportlehrer in China.
Die deutſchen Leichtathleten haben am Dienstag von

Mukden aus die Heimreiſe angetreten, aber ohne Herbert
Böcher, der von der Univerſität Mukden auf
die Dauer von 2 Jahren als Sportlehrer
verpflichtet wurde und gleich an Ort und Stelle blieb.
Die Berufung Böchers beweiſt, daß unſere Leichtathleten
im Fernen Oſten gute Arbeit für die deutſche Sache ge
leiſtet haben. Sie iſt gleichzeitig eine Anerkennung der
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen, wo Böcher ſechs
Semeſter ausgebildet worden iſt.

Turn
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ran

Frl. Hitomi ſpringt 6,17 Meter weit.
Die ausgezeichnete japaniſche Mehrkämpferin Hitomi, die et kürzlich beim deutſchjapaniſchen Sport

feſt in Keijo auf Korea einen neuen Weitſprungweltrekord
mit 6,075 Meter aufſtellte, verbeſſerte in Soul auf Korea
dieſe ausgezeichnete Leiſtung abermals, indem ſie
6,17 Meter weit ſprang. Die alte, offiziell noch
gültige Höchſtleiſtung, die ebenfalls der Japanerin ge
hörte, wurde von dieſer im Juli 1928 in London mit
5,98 Meter erzielt.

Wassersport

Küppers neuer Rekord anerkannt.
Der Deutſche Schwimmverband hat die phänome

nale Leiſtung des Deutſchen Meiſters Ernſt
Küppers im Rückenſchwimmen mit 1:09,8 als
deutſchen Rekord anerkannt. Sie iſt zugleich als
Europarekord zu buchen. Der Weltrekord über dieſe
Strecke ſteht auf 1:08,2, aufgeſtellt durch den Ameri
kaner Koiac bei den Olympiſchen Spielen in
Amſterdam 1928.

RegattaReform

Am Sonntag tagte in Hamburg der Sonder
ausſchuß für Regaktaorganiſation im Deutſchen
Ruderverbande. Vertreten waren ſämtliche
deutſchen Großregattaplätze und Wien.

Um die Denkſchrift zur Regattareform ent
ſpann ſich eine außerordentlich lebhafte Debatte, die
den Hauptteil der Tagung ausfüllte. Man entſchied
ſich daher, den Gang der jetzigen Entwicklung, die
bereits durch die ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe zwangsläufig eine an ſich erwünſchte Ver
minderung der Regatten herbeiführt, keineswegs
noch mit Zwangsmaßnahmen zu in Da
gegen wurde der Verbandsbeſchluß gebildet, nach
welchem die

Schaffung von neuen Regattaplätzen von der
Genehmigung des Verbandes abhängig gemacht wird.
Dem großen Begehren aus Mitgliederkreiſen im
Ruderſport, den zahlreichen ſtartenden Ruderernmehr Sie eamdalichteiten zu verſchaffen, wurde da

durch Rechnung getragen, daß an Stelle der ſonſt er
forderlichen Vor rennen die Rennen künftig
zu teilen und beide mit einem Preiſe zu ver
ſehen ſeien.

Die Zahl der bereits beſtehenden Hauptregatta
Pan Berlin, Hamburg, Leipzig, Frankfurt a. M.,

ginz und Mannheim wurde für 1980 um die Plätze
Duisburg, Breslau (wegen der Deutſchen Kampf
ſpiele und Wien vergrößert.

Vorſchläge, eine Gaueinteilung des Verbandes
vorzunehmen, wurden aus grundſätzlichen Er
wägungen heraus abgelehnt.

Vorprüfungsplätze für die Hauptregatten zu be
abgelehnt ebenfalls der Antrag, den

eſuch der Meiſterſchaftsregatten von dem erfolg
veichen Beſuch einer beſt immten, aber beſchränkten Zahl von Hauptplätzen abhängig
zu machen.

Die Frage des und B-GruppenSyſtems,
welche von Weſtdeutſchland mit gutem Erfolge be
reits ſeit mehreren Jahren angewandt wird wurde
außerordentlich lebhaft umſtritten. Da mit Rückſicht
auf die Olhmpia 1988

die Feſtſtellung der wirklichen Beſtmannſchaften
nur auf der Baſis guter Durchſchnittsleiſtungen mög
lich iſt, wird der Ausſchuß die Vorteile dieſes
Shyſtems eingehend ſtudieren, um es möglicherweiſe

das geſamte Verbandsgebiet zur Anwendung zu
ringen

Die Vor rennen zur Meiſterſchaftsregatta wer
den künftig eine Anderung erfahren mit dem Ziele,
daß auch das zweitbeſte Boot jeder Gattung
einwandfrei feſtgeſtellt werden kann.

Einen weiteren Ausban wird die Punkt
wertungstabelle erfahren, in die auch die
Herbſtregakten mit le werden ſollen. Jmübrigen wird ſie auf ſämtliche Verbandsvereine An

wendung finden.
Schließlich wurde die Zuſtimmung erteilt die

Gründung des Vereins Deutſchland zur Förde
rung des Rennrnderſports ſowie des Schüler
und Studentenruderns in Deutſchland alsbald in
die Wege zu leiten

Zweck iſt, die beſten Ruderer in Deutſchland
zu ermitteln und dieſe für die bevorſtehenden großen
internationalen Kämpfe, insbeſondere gegen England,
Frankreich und Amerika, zu trainieren und ihreunſendang mit Geldmitteln zu unterſtützen.

(anaban pr.

Nordoſtthüringer Tabellen
Gruppe Halle Merſeburg.

a S

e Sls e Tore Phkte.Verein zS

1HTuſspV. 5 5 39: 19 10 02 6GTV. Halle 53 24 22 6: 43 KTV. Halle 53 227 17) 6 44 TV. Diemitz 5 3 2 21 26 6: 45 M2V. Merſeburg 5 1 4 14-37) 2: 86ATvV. Rerſeburg 5 5 11-33 0: 10
Gruppe Weißenfels.

S a S.J S s Lore Phkte.S Verein 5H S S 8
1 Frieſen Weißenfels 4 3 1 16:12) 6-2
2MJTV. Weißenfels 4 3 113: 8) 6:-2
3TuséSpVv. Reu-Röſſen 4 2 2 6: 7 44
4 Germania Weißenf. 4 1 3 9 13 26
5 1861 v 4 310: 14] 2:6

Sportplatz in der Kolonie Spergau.
Endlich ging der Wunſch der ſportfreudigen Jugend

von Spergau nach einem Sportplatz in Erfüllung.
Das Leunawerk ſtellte in dankenswerter Weiſe das be
nötigte Gelände zur Verfügung und ließ die notwendigen
Arbeiten ausführen. Der Kleintierzuchtverein Spergau
ſcheute keine Koſten, um den Kindern zwei Fußballtore
e verſchaffen. i Regierung beteiligte ſich an derufbringung der Koſten. Ein Kaufmann ſtiftete die

37 zum Anſtreichen der Tore. Ein Leiter für die
ußballjugend fand ſich unter der Lehrerſchaft. Viele

perſönliche Opfer wurden für die gute Sache gebracht.
Nur die Gemeinde ſtand abſeits.

fahren, Jiu-Jitſn, Segeln, Kann und Faltboot,

en Sp. ort Spiel

Jn einer Minute vom Straßenanzug
zur Sportkleidung.

Das neue abknöpfbare Kleidungsſtück.
Eine Berliner Firma hat eine verblüffend einfache Er
findung gemacht, durch die man in wenigen Augen
blicken Herren oder Damenſtraßenkleidung durch Ab
knöpfen in Sportkoſtüme verwandeln kann. Jn unſerer
Zeit der allgemeinen ſportlichen Betätigung hat dieſepraktiſche Erſindung Ausſicht auf weiteſte Verbreitung.

Deutſche Kampfſpiele 1930
Das vorläufige Programm.

Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen hat
S ſeine acht Seiten ſtarke Ausſchreibung für die in
er Zeit von Donnerstag, den 26. Juni, bis Sonntag,

den 29. Juni, in Breslau vor ſich gehenden
3. Deutſchen Kampfſpiele fertiggeſtellt. Die
Ausſchreibung ſieht folgende Sportarten vor:
Handball, Hockey, Fußball, Schlagball, Fauſtball, Waſſer
ball, Rugby, Tennis, Turnen, Fechten, Reiten, Boxen,
Ringen, Gewichtheben, Schießen, Leichtäthletik, Rad

Schwimmen, Rudern, Golf und moderner Fünfkampf.
Die Tennis und Golfwettſpiele erſtrecken ſich über

die ganze Zeit. Die Entſcheidungen im JiugJitſu finden
bereits am Donnerstag ſtatt. Am Freitagnachmittag
iſt der Einmarſch der Verbände; ferner ſtehen Schlag
und Fauſtball ſowie Leichtathletik auf dem Programm.
Abends finden dann die Kämpfe im Gewichtheben und
Fechten und im erleuchteten Schwimmſtadion das
Schwimmen ſtatt. Der Sonnabend ſieht neben Schießen,
Radrennen, Rudern, Segeln und Kanufahren die Rugby,
Hockey und Fußballſpiele vor. Am Abend folgen Boxen,
Ringen, Fechten und Schwimmen.

Mit der Schlußfeier am Sonntag ſind Handball und
Leichtathletik verbunden. Auf den anderen Sportplätzen
finden Rudern, KanuWettkämpfe, Radrennen und
Reiten ſtatt.

Billardſerie von 847 Bällen?
Eine glänzende Leiſtung vollbrachte der franzö

ſiſche Billardmeiſter Roger Conti in Paris bei
einem Schaukampf mit dem Münchener Schweinböck
im Zweiballeadre. Jm Verlauf des Spieles gelang
es Conti, eine Serie von 847 Bällen zu machen,
die weitaus die größte iſt, die bisher erreicht wurde.

Oberelbekreiskag des Deutſchen Kanuverbandes.
Der Oberelbekreistag im Deutſchen Kanuverband

hält am Sonntag, dem 27. Oktober, in Halle ſeine
diesjährige Hauptverſammlung ab. Weiter werden die
Vertreter von etwa 70 Vereinen, die einen Beſtand
von rund 7000 Mitgliedern aufweiſen, über die Ge
ſchicke des Kreiſes beraten. Die Tagesordnung ſieht
neben den Neuwahlen zum Vorſtand unter anderem
vor: Einteilung des Kreiſes in Gaue, Kreiswander-
fahrten im Sommer nächſten Jahres, Bau einer neuen
kreiseigenen Wanderhütte im Gebiet der Sächſiſchen
Schweig, Errichtung weiterer Bahnhofsſtationen.

C Kraftsport

Neue Niederlage Haymanns.
Ludwig Haymann, von dem man nach ſeiner

Niederlage gegen Griffith lange Zeit nichts gehört hatte,
ſtand erneut im Ring, und zwar in LaurelGarden, einer
Vorſtadt Newarks. Als Gegner wurde ihm ein un
bekannter Boſtoner Boxer, Alfred Friedmann,

egenübergeſtellt, von dem Deutſchlands Meiſter nachPantten geſchlagen wurde.

Verbinal. Nachr.

Bezirke Merſeburg-Oſt und Weſt der Deutſchen
Turnerſchaft.

Her Geländelauf, welcher am Sonntag, dem 20. Oktober,
tattfinden ſollte, iſt auf en e den 27. Oktober, zur ſelben

it und derſelben Strecke feſtgelegt. Die Meldungen bleiben
alle beſtehen, jedoch können noch weitere Meldungen bis zum
Donnerstag beim Bezirksſportwart Liltzkendorf gemacht werden.
Eine Anderung tritt in der Gruppe der älteren Turner ein.
Hie Strecke iſt von 3000 Meter auf 1500 Meter gelegt. Wir
bitten noch hierzu um rege Meldung

Saalegau.
SaalegauJugendausſchuß.

(erbindliche Mitteilung Nr. 15.)

beginnt um 330 Uhr e VfL. Me.). Neu angeſetzt

Scherf.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Betrifft e14 Uhr S re Böllberg I-Hſcherben I, I Uhr
Vacker)d;

(Giebichenſtein), Jahr (Beuna), Zabela

Meuer (Wacker). Benn.
(erbindliche Mitteilung Nr. 27.)

1. Für das am 3. November 1829 in Berlin ſtattfindende
Städteſpiel Berlin Halle wird folgende Mannſchaft aufgeſtellt:
Buchöl (Bor.); Jaeck (PSV.), Knobbe (PSV.); Donath (PSV.),
Willigmann (PSV.), Vongoll (Bor.); Kobert (Bor.), Fiſcher
er n (66), Karl (98), Sauerhering Erſatz:

uer
Abſagen bis zum 28. Oktober an R. Oswald, Lutherplatz 8.Abfahrt: 8.40 ich Treffpunkt. 8.15 Uhr am Hauptbahnhof.

Schuhe ſind mitzubringen. Torwächter volle
Meldung bei Herrn Oswald.

2. ie für den 27. Oktober 1929 angeſetzten Spiele er
halten die laufende Nr. 170—-193. Wir bitten um Nachträgung.

3. Für Sonntag, den 27. Oktober, werden folgende Spiele
eſetzt: Spiel Nr. 182: Lauchſtädt I Kayna I; Nr. 183:

VfL. Me. I- Polizei Me. II; Nr. 191: 98 Damen gegen
BlauWeiß Damen.

4. Für Sonntag, den 27. Oktober, werden folgende Spiele
verlegt: Spiel Nr. 181: Preußen Me. Reichsbahn von 15 Uhr
auf 14 Uhr; Nr. 178: VſL. Me. 99 von 15 Uhr auf 11 Uhr;
Nr. 180: Böllberg--Zſcherben von 14 Uhr auf I Uhr; Nr. 193:
Da. Wacker- Giebichenſtein von 11 Uhr auf 14 Uhr.

5. Die Stamm-Mannſchaftsmeldungen für die zweite Runde
ſind uns ſofort einzureichen.6. Die amennannſchaft des VfL. Me. wird e zwei
maligen NRichtantretens geſtrichen. Spiel Nr. 102: f. Me.

Damen96 Vamen fällt aus. g7. Für Sonntag, den 3. November, werden folgende rück
W Spiele der erſten Runde angeſetzt: Kl. Ta, Spiel
Nr. 99 a, II Uhr: Eintracht--Wacker (Hoffmann, VfL. Me.
Nr. 144 11 Uhr: 96 HRC. (Lange, 98); Reſ., SpielKr. 103 a, 10 Uhr Eintracht Wacker (Werner, BlauWeiß)
Nr. 148 a, 10 Uhr: 96—-RC. (Heidler, Poſt): Kl. Ib, el
Nr. 150 a, 15 Uhr: n Me. (Kunze, nKl. I a, Spiel Nr. 13 a, 15 Uhr: Polizei Me. II-VfL. IIR. 84a, 15 Uhr: Kayna-Neumark Preußen Me.);

Spiel Nr. 112 U Uhr: Reichsbahn Alsleben
Göllberg); Rr. 118 a, 11 Uhr: 1910- Poſt II (Kanu); Kl. III,
Spiel Nr. 45 a, 10 Uhr: 96 III--Boruſſig III (Eintracht);
Nr. 156 a, 11 Uhr; PSV. IV--Blau-Weiß III (GBoruſſta);Nr. 157 a, 11 Uhr Blau-Weiß IV- PSV. III (66).

Oswald. Bormann.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 29.)

27. Oktober 1929. 1. Klaſſe: Nr. 43
eſ.Klaſſe:

Nr. 45 fällt im Einverſtändnis beider Parteien aus. 2Ba-

36 i ri Reber

a be

elkleidung.

Nr, 13,
13.30 Uhr: nendort r An mee n 8 r nideburo --Eintr 3e er Kenner e e. t
Nr. 9
Uhr: ahn L. (96)De Poſt III (Jahn L); III Klaſſe: Nr. 19 fällt aus.
Nr. 20 beginnt um 15.30 Uhr; Neuanſetzung Nr. 10, 13.Uhr: Salzmünde n n II l bate 21

x.

Nr. iſt tbrüder bauender VereinKlaſſe: Nr. 15 Spor r

entl und Vertreter vonW W de am 6. Oktober c
Acte re Gene betr. SpielJ p. Spitd Wetober v. Haußen. Großmann.

Die zweite Runde der Verbandsſpiele 1929/30.
17. November.

1. Klaſſe: 99—98 (Weiſe, Preußen Me.); Sportfreunden 96 We Wege gedenkt (Zabel, Bor.);
Favorit Boruſſia (neutral); Kayna--Vf2. Me. (Zipfel (Ein
tracht. 1 b glaffe Nietleben Eintracht (Barth. Wacker).
Reideburg Preußen Me. ölgel, Boruſſia) Giebichenſtein
gegen Schkeudiß (Bege, Sportfreunde) Mücheln -Neumark
(Zacharias, 99); Sportbrüder- Röſſen (Höſchel, 96).

24. November.
1. Klaſſe: VfL. Me Wacker (Nilius, Sportbrüder); Sport

freunde- Ammendorf Raumann, Olympia); Boruſſia Kayna
(v. Rießen, 96); 98-96 GHohl, ortfreunde); Favorit gegen

99 er. t n en e a Silandt, Kayna); Schkeuditz Mücheln (Zeiſinga Sertergeee H. Bauer, VſL. Me.); Röſſen- Nietleben

(Seeburg, Sportfreunde).
1. Dezember.

1. Klaſſe: 99—Sportfreunde Gachſe, Reichsbahn); Wackergegen 98 F. Schlegel, 99); 96 Boruſſia (Deppe, Nietleben)
Ammendorf Vfe. Me. (Conrad, 99). 1b Klaſſe: Giebichen
ſtein Eintracht (Hecht, 96); Sportbrüder eudit e
e eee cher t (Gebhardt, acker); Nietleben Reideburg (Selmar, Sportfreunde).

8. Dezember.
1. Klaſſe: Vf2. Me. 96 (Brehme, Schkeuditz); Sportfreundegegen e Rießen, 96); Voruſſia- 995 (Ecke, Sport

freunde); 98 Ammendorf (Krüger, Reideburg Favorit gegen
Kayna (neutral). 15 Klaſſe: Eintracht Mücheln (Rilius,
Sportbrüder); Preußen Me. Sportbrüder (Uhde, Wacker); Reut
mark Nietleben (Klein, 99); Reideburg Giebichenſtein (Bege,

Srortreundo 15. Dezember.
1. Klaffe: 99—Kayna (Ellinger, Preußen Me.); Wacker gegenwer h An mendoef Joruſſio (Weilandt, en

b Klaſſe: r n (Wolf, Wacker); engegen Preußen, Me. GKaumann, Ol) Neumark Schkeuditz
(v. Rießen, 96); Mücheln Reideburg (Meinen, 96).

29. Dezember.
Klaſſe: V. MeFavorit (neutral); Sportfreunde- sal 96 eher Wage (Kilius, Sportbrüder). 96-Kayna

ge, Sportfreunde) Ammendorfe-99 (Uhde, er).
h Klaſſe Eintracht Reideburg (Elze, Sportfreunde). Mücheln
gegen ehe Me. Goſchel, 90; Schkeudiß Köſen (ipfel,
Eintracht); Nietleben Giebichenſtein (Cönrad, 98).

5. Januar. De1. Klaſſe: 99—98 (Naumann, eGabel, Wie ia); d. Vertſe (Zacharias, 99); Favorit n
Bauer VfL. Me.Sportfreunde);Ammendorf (neutral); Kaynä--Wacker (H.I laſſe Preußen Me Neumark ohl,

Reideburg Sportbrüder (Hölzel, Boruſſia); Nietleben gegen
Schkeuditz (geifing, Wacker); Giebichenſtein Mücheln (Selmar,

fo de).Sorten 12. Januar.
1. Klaſſe: VfL. Me.98 (Zeiſing, Wacker); Boruſſia ngpo rege ceiger Reideburg); Wacker-99 (Brehme, u

dit); 96 Favorit (neutral); Kayna- Ammendorf (Sächſe,
Reichsbahn 1 b Klaſſe Neumark- Eintracht (Seeburg,
Sportfreunde); ReideburgRöſſen (Gebhardt, Wacker); Sport
brüder Giebichenſtein (Meinen, 96); Mücheln Nietleben (Jahr,
Beuna). 19. Januar.

1. Klaſſe: 99 V. Me. (Fipfel, Eintracht)(Wolff, W d Wage (Schlegel, 99); Sportfreunde n
Favorit (neutral). 1b Klaſſe: e e Göhme,Sportſreusdet Rietleben Preußen Me Hecht, 96); Giebi
ſtein Röſſen (Barth, Wa.); Mücheln Sportbrüder (Klein, 99).

26. Januar.
1. Klafſe: Boruſſia Vfe. Me. (Hohl, Syportfreunde).

Favorit98 (neutral); gayna-Sportfreunde (Höſchel,
Ammendorf (Boöhme, Sportfreunde). 1b Klaſſe Preußen
Me. Eintracht (Ecke, Sportfreunde); Schkeuditz Reideburg
(Sachſe, Reichsbahn); Röſſen- Mücheln (Weiſe, Preußen Me.);

Heumark- Giebichenſtein (Jahr, Beuna).

2. Februar. Sge1 Klafſe: Eintracht Röſſen (Krüger, Reideburg); eum Se Me. e Sportſreunde) Reideburg Neumark
(Zabet, Boruſſia); Sportbrüder- Nietleben (Elze, Sportfreunde).

(Tereineraehriehten)

Algemeiner Tuenverein, E. V. Unſere Mitgliederverſamm
lung findet am Sonnabend, dem 26. Oktober 1929, im „Tirner
heim“ ſtatt. Bei der wichtigen Tagesordnung iſt pünktliches
und zahlreiches Erſcheinen Pflicht. Der Vorſtand.

BC. reußen. Wir machen unſere Mitglieder und ſonſt

98Kayna

Anderungen zum 27. Oktober 1929: Spiel Nr. 44, laſſe 1,leitet Krüger Geideburg Nr. 45
leitet Wolf (Wacker),

eladenen Gäſte auf unſer am Sonnabend, abends 8 Uhr. inSee Wuhten burg ſtattftndendes Herbſtvergnügen aufmerkſam.
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Die treuloſe Frau des Mörders.
Man erinnert ſich noch des Prozeſſes Meſtorino,

der vor Jahresfriſt die Gemüter in Paris und in
ganz Frankreich ſtark erregt hat. Meſtorino wurde,
wie bekannt, wegen Ermordung des Juweliers
Gaſton DTrupheme zur lebenslänglichen Sktrafarbeit
auf Guyana verurteilt. Meſtorino hatte den Mord
begangen, um ſeiner jungen Frau, die ſtändig in
Geldnöten war ein Leben in Luxus und Freude zu
ermöglichen. Die Frau legte nach der Verurteilung
ihres Mannes ein feierliches Gelübde ab, ihm in
die Verbannung zu folgen. Dieſer Tage wurden
mehrere Strafgefangene nach der Jnſel Saint
Martin de Ré gebracht, um von dort die Reiſe nach
Guyana anzutreten. Mme. Meſtorino befand ſich
aber nicht bei dem Transport, und die Pariſer
Blätter wollen bei dieſer Gelegenheit feſtſtellen, daß
die nie junge Dame ihr Verſprechen ge
brochen hat. Sie lebt allerdings jetzt noch in voller
Abgeſchiedenheit bei ihrer Mutter in einer kleinen
franzöſiſchen Provinzſtadt, ſcheint aber nicht gewillt
u ſein, das n ihres Mannes, der ihretwillen
n gräßlichen Mord begangen hat, zu teilen.

Der Mann, der Buddhatempel ver
ſchenkt.
Das Stockholmer Nationalmuſeum hat, wie be

kannt, vor einiger Zeit durch Vermittlung Spven
Hedins die komplette Einrichtung eines Buddha
tempels aus dem Tibet erhalten. Der Tempel iſt
aber bezahlt worden, und zwar von einem Ameri
kaner ſchwediſcher Herkunft, der ſeiner Vaterſtadt
dieſes großzügige Geſchenk machen wollte. Mr. Vin
cent Bendix eigentlich heißt er Bengtsſon, hat
aber ſeinen Namen amerikaniſiert hat bereits zwei
Buddhatempel verſchenkt, einen an das Muſeum in
Stockholm, den anderen an das naturwiſſenſchaftliche
Muſeum in Chikago, Mr. Bendix iſt, wie ſo viele
andere, als namenloſer Junge nach Amerika aus
gewandert und machte dort eine Erfindung, die ihn
in einen ſogar nach amerikaniſchen Begriffen reichen
Mann verwandelte. Es war ein neues Autoſyſtem,
das dem Schweden ein Vermögen einbrachte. Dex
Erfinder ſteht an der Spitze der „Bendix Company“,
eines großen Konzerns, der eine Autofabrik ſowie
zahlreiche Flugzeugwerke beſitzt. Auf die Frage eines
Journaliſten, wie er zu ſeiner Poſition gekommen iſt,
erwiderte der Mann, der heute in der Lage iſt,
Buddhatempel zu verſchenken: „Jch habe ſtets ſchwer
re und arbeite heute noch. Mein angeborener
Humor hat mir über manche ſchwere Situation hin
weggeholfen.“ Auf die Frage, was ihn in Stockholm
beſonders intereſſiert, äußerte der Amerikaner den
Wunſch, dem König ſeine Aufwartung machen zu
können. König Guſtav empfing daraufhin den
liebenswürdigen alten Herrn in Privataudienz.

Ein Roman, der ſich verwirklicht.
Vor Jahren ſchrieb der franzöſiſche Romanſchrift

ſteller Lacretelle einen intereſſanten Roman, deſſen
Held, ein Kaufmann aus einer fremden Stadt,
Silbermann hieß. Den Roman las zufällig ein
Budapeſter Juwelier mit demſelben Namen und ſah
mit Erſtaunen, daß die Begebenheiten und Perſonen
beſchreibung ſehr ſeinem eigenen Leben glichen.
Später erfuhr man, daß Herr Lacretelle gar nicht
wußte, daß in Budapeſt ein ſolcher Mann wirklich
lebte, und die wahrheitsgetreuen Begebenheiten des
Romans erregten große Verwunderung. Eines Tages
hatte ein gewiſſer Silbermann, ein reicher Holz
händler, aus geiſtiger Umnachtung Selbſtmord ver
übt. Zu gleicher Zeit las man in einer franzöſiſchen
Revue, wie Lacvetelle den „Tod Silbermanns“ be
ſchrieb, wie ſich ſein ſeeliſcher Zuſtand verſchlimmerte
und ihn in den Tod trieb. Man fand keine Er
klärung für dieſe ſeltſame Übereinſtimmung zwiſchen
Roman und Tatſachen.

Der Mörder wird von ſeinen eigenen
Eltern dem Gericht ausgeliefert.

In der Umgebung von Vukovar iſt vor Monats
friſt ein Kaufmann auf ſeinem nächtlichen Heim
wege n und beraubt worden. Alle Nachſorſchungen er Behörden nach dem Täter blieben
erfolglos und es ſchien, als ob die furchtbare Tate bleiben ſollte. Dieſer Tage aber wurde
der Mörder unter eigenartigen Umſtänden entdeckt.
Der Bauernſohn Jgnjat Staniſavijevie aus einem
Dorfe in der Umgebung Vukovars, ein Tunichtaut,
der allgemein als Spieler und Trunkenbold bekannt
war, hatte ſeinen Eltern eine Summe Geldes ge
len da ſie ihm wegen ſeines leichtſinnigen
Lebenswandels jede Unterſtützung verſagt hatten. Jn
dex Abweſenheit des Sohnes durchſuchten die Eltern
das Bett des Burſchen, da ſie vermuteten, dort einen
Teil des geſtohlenen Geldes aufzufinden. Dabei
machten ſie eine entſetzliche r Mewer Bett
und Wand waren blukbefleckte Unterkleider geſchoben,
und in die Matratze eingenäht war die Brieftaſche
des ermordeten Kaufmanns. Die Eltern, die nicht

S konnten, daß ihr Sohn der langgeſuchte
dörder ſei, erſtatteten bei der Gendarmerie die An

zeige. Als der Burſche gefeſſelt aus dem Elternhauſe
geführt wurde, über das er Schande gebracht hatte,
rief er ſeinen vollſtändig gebrochenen Eltern noch
drohend zu, er werde ſie, ſobald er wieder freikäme,
ermorden, um ſie für ihren Verrat zu beſtrafen

Eine Papageienſchule.
Um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen, hat

Mr. W. A. King, ein tüchtiger Mann in dem kleinen
Städtchen Brownsville in Texas, eine in zwei Kurſe
r Sprachſchule für Papageien gegründet,
die von 1500 „Schülern“ beſucht wird. Sie kommen
vor allem aus Mexiko und Mittelamerika. Die
„Schüler“ ſitzen auf einer Stange; ein Grammophon
vertritt die Stelle des Lehrers. Die Platten wieder
holen ſo lange die verſchiedenen Redensarten, bis die
Schüler alles nachzuſprechen vermögen. Jeder der
beiden Kurſe dauert drei Monate. Am Ende der
Woche werden von dem Leiter Prüfungen abgehalten,
bei denen jeder „Schüler“ Proben ſeiner Zugenfertig
keit ablegen muß und dann eine ſeinen Leiſtungen
entſprechende Zenſur erhält. Wenn einer der bunt
gefiederten Zöglinge in der „Univerſität für Papa
geienRhetorik“ nicht vorwärts kommt, ſo wird er
der Papageienſchule für „Minderbegabte“ überwieſen,
die dem Inſtitut angeſchloſſen iſt und in der Be
griffsſtutzige eine beſondere Ausbildung erhalten. Hat
der Papagei auch hier in ſechs Wochen nichts gelernt,

ſo wird er wegen vollkommener Talentloſigkeit „von
der Schule verwieſen“.

Ein unverbeſſerlicher Weiberfeind.
Während der Regierungszeit des ruſſiſchen

Kaiſers Nikolaus J. war der Kommandeur der
Feſtung Dünaburg ein General Hellwig, der ebenſo
als tüchtiger Soldat wie als großer Weiberfeind
bekannt war. Seine Abneigung gegen das ſchönere
Geſchlecht ging ſogar ſo weit, daß er jede Begegnung
mit Frauen ängſtlich zu vermeiden ſuchte. Der
Kaiſer, dem dieſe Eigenart bekannt war, machte ſich
nun einmal den Spaß, die Kaiſerin mit nach Düna-
burg zu nehmen, und befahl Hellwig, ihr die Feſtung
zu zeigen. Der General gehorchte dieſem Befehl voll
Verlegenheit und Unbeholfenheit, geriet aber ganz
außer Faſſung, als ſich das Herrſcherpaar auch no
bei ihm zum Tee anſagte: „Jch habe keine Frau,
Majeſtät“, ſagte Hellwig, „ich bin ein alter Hage
ſtolz.“ „Warum heirateſt du nicht erwiderte der
Kaiſer, „ich wüßte eine gute und paſſende Partie für
dich.“ „Jch bin zu alt, um zu heiraten, Majeſtät.“

„Je nun, ich will dir nicht weiter zureden, aber
Tee will ich doch bei dir trinken. Geh zur Kaiſerin
und bitte ſie, die Rolle der e zu übernehmen.“ Schweren Herzens kam der Alte dem
Befehl nach, und am Abend war der Teetiſch ge
ſchmackvoll hergerichtet. Hellwig, der wie auf Nadeln
ſaß, mußte von der Kaiſerin Obſt und andere Dinge
entgegennehmen und auch genießen. Aber das
Schlimmſte ſtand ihm noch bevor, als ihm beim Ab
ſchied die Kaiſerin die Hand zum Kuſſe reichte. Hell
weg bezwang ſich und tat, was die Etikette von ihm
verlangte. Doch kaum hatten ihn ſeine Gäſte ver
laſſen, ſo ging er unverzüglich an die Säuberung
ſeines äußeren Menſchen. Er ſpülte ſich nicht nur
den Mund gründlich aus, ſondern nahm auch ein
heißes Bad, wechſelte ſeine Leibwäſche und zog eine
andere Uniform an. Dann ließ er die bei dem
Empfang von ihm getragenen Kleider ſorgfältig des
infizieren und ſeine Zimmer durchräuchern. Der
Stuhl aber, auf dem die Kaiſerin geſeſſen hatte,
erhielt am nächſten Tage einen neuen Überzug.

Die Kartenpartie der ſchönen Frau.
r Weſt, eine einundzwanzigjährige, ſchöne

Frau aus Painesville, ſteht wegen Mordes erſten Grades
vor dem Großen Schwurgericht des Diſtriktes Lake. Sie
hat ihren Gatten, Edward Weſt, mit einem Hammer
erſchlagen, weil er ihr nicht erlauben wollte, zu einer
Kartenpartie zu gehen.

Was es aſſes gibt

„Sooft ich in den Klub gehen wollte, hat er mit
mir geſtritten. An jenem Abend nun hat er mir gerade
heraus erklärt, daß er mir das nicht erlaubt. Das aber
es bitte, eine Verletzung meiner perſönlichen Frei

eit.“

„Jſt es jetzt beſſer?“ fragt der Richter.
„Damals kam eine ſolche Erregung über mich“, er

zählt die Frau, „wie bei einer gewagten Partie mit
ganz hohem Einſatz. Irgendein Zwang trieb mich, ihn
niederzuſchlagen. Wenn ich die Partie gewinne, wird
alles in Ordnung ſein. Ich glaubte, ich würde dann
ohne jede Einſchränkung gehen können. Dieſe Erregung
aber hat mich mehr erſchöpft, als die aufregendſte
Kartenſchlacht. Jch hatte keine Luſt mehr, in den Klub
zu gehen.“

Man nimmt an, daß Velma Weſt kaum jemals
mehr Gaſt des Klubs ſein wird. Statt im Klubſeſſel
m ſie ihre Partie in einem anderen Armſtuhl be
enden.

Wenn ein ganzes Jrrenhaus flüchtet
Der Meldung einer Zeitung von Sevilla zufolge iſt

vor kurzem die ganze Einwohnerſchaft einer Jrren
anſtalt der Stadt Valladolid geflüchtet. Die meiſten
Patienten ſind gemeingefährlich. ie Wahnſinnigen
ſind zur Zeit über ganz Spanien verſtreut, und das
Merkwürdige bei der Geſchichte iſt, daß es vielen
Geiſteskranken gelungen iſt, gute Stellungen zu erhal
ten! Zwei Wahnſinnige ſind ſogar als Stierfechter
aufgetreten. Ein dritter Wahnſinniger gab ſich für
einen Geiſtlichen aus. Er war gerade dabei, eine
Predigt zu halten, als man ihn von der Kanzel her
unterholte und in das Jrrenhaus zurücktransportierte.
Ein vierter Wahnſinniger anf Anſtellung bei der
Eiſenbahn, was ſehr ſchwere Folgen gehabt hätte, wenn
der Mann nicht rechtzeitig entdeckt worden wäre. Der
Flüchtling aus dem Jrrenhaus war gerade damit be
ſchäftigt, die Schrauben der Schienen zu lockern, als er
im letzten Augenblick von einem Bahnwärter überführt
würde. Man dachte zuerſt, einen gefährlichen Ver
brecher vor ſich zu haben, und war nicht wenig erſtaunt,
als der Verbrecher ſich als Geiſteskranker entpuppte.
Andere Wahnſinnige fanden Zuflucht in den Ruinen
einer alten Burg, aus der ſie ein Bombardement mit
Steinen gegen jeden eröffneten, der ſich der Burg zu
nahen wagte. Es iſt allmählich gelungen, alle Flücht-
linge, außer vier, wieder einzufangen und in der An
ſtalt unterzubringen. Niemand weiß aber, wo ſich die
vier geheimnisvollen Jrren, von denen man noch
manches Unheil erwarten kann, aufhalten

Den Gatten durch die Luft gefunden.
Amerika hat jetzt eine aus der Luft gegriffene

Senſation. Die Frauenpilotin Miß Florence Mad
dock wird demnächſt heiräten. Und ſie kann ſich
rühmen, die erſte Frau zu ſein, die ihren Mann
durch die Luft gefunden hat. Eines Tages flog ſie
über ein Feld. a bemerkte ſie zu ihrem größten
Entſetzen, wie ein anderes Flugzeug abſtürzte. Hier
auf nahm ſie eine Notlandung vor, um dem anderen
Flugzeug helfen zu können. Sie fand den Piloten
Monrog Banks ſchwer verwundet vor. Sie ſchaffte
ihn auf ihren Aeroplan und flog mit dem Ver
wundeten in die nächſte Stadt und übergab ihn dann
einem Spital. Auf dieſe Weiſe lernten ſie ſich
et und auch lieben. Und jetzt wird Hochzeit
gefeiert.
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Ein Museum der Fäſschungen
Jn London wurde in den letzten Tagen ein wahr

haft einzigartiges Muſeum eröffnet. Ein Muſeum, das
Wert darauf legt, daß all ſeine um billiges und um
teures Geld erworbenen Sachen Fälſchungen ſind. Es
handelt ſich aber nicht um gewöhnliche Fälſchungen,
ſondern jedes der ausgeſtellten Stücke muß eine Zeit
lang als echt gegolten haben. Erſt, wenn es ſich her
ausſtellt, daß das echte Stück nicht echt, ſondern falſch
iſt, wird es für würdig befunden, in dieſem Muſeum
der echten Fälſchungen untergebracht zu werden.

Dieſes originelle Muſeum wird ſowohl den Krimi-
naliſten, wie den Fachleuten und auch dem großen
Publikum eine Fülle Jntereſſantes bieten. Die hoch
entwickelte Fälſchertechnik wird man dort an Hand zahl
reicher neuer Antiquitäten ſtudieren und bewundern
können. Die Muſeumsleitung iſt nun fieberhaft dabei,
um möglichſt gute und viele Fälſchungen zu erwerben.
Laſſen wir einmal die berühmteſten Fälſchungen Revue
paſſieren, und werfen wir einen kurzen Blick in die
Hexenküche der modernen Fälſchungswerkſtatt.

Vor dem Kriege hatte in Paris eine Fälſcherbande
uralte ſpaniſche Ledertapeten fabriziert. Wie ſie dies
zuwege brachte: Sehr einfach. Zuerſt mußte dem
Leder eine gewiſſe Patinag gegeben werden. Uraltes
Leder hat bekanntlich Werfüngen. Dieſe Werfungen
wurden nun auf künſtlichem Wege erzeugt. Man be
ſtrich die glatte Oberfläche des Leders mit einem Sirup
und ließ dann auf dieſen Sirup eine Menge Schwaben
los. Dieſe ſtürzten ſich mit wilder Gier auf die koſtbare
Delikateſſe und ſchufen auf dieſe Weiſe in ganz kurzer
Zeit die erforderlichen Tiefen und Höhen. Nachdem
dies geſchehen, wurden die Schwaben e und in
den noch feuchten Sirup mit einem Meißel a
nungen eingegraben. So alterte über Nacht das Leder
um einige hundert Jahre. Das Londoner Muſeum
beſitzt auch einige dieſer uralten ſpaniſchen Ledertapeten
aus der Neuzeit

Auch einige Stücke des GlozelFundes ſind im Be
ſitze des Muſeums. Ein ideenreicher Mann hatte eines
Tages eine Menge aus der Steinzeit ſtammende Gegen
ſtände bei einer Tiefgrabung in der Erde ſeines kleinen
Beſitzes gefunden. Eine ganze Reihe von Gelehrten
und Fachleuten war von der Echtheit der Funde über
zeugt, denn die Fälſchungen wären geradezu meiſter
haft. Der geniale Fälſcher hatte aber einen unweſent
lichen Umſtand überſehen. An einigen Gegenſtänden
waren auch die Fingerabdrücke der Urmenſchen ſichtbar.
Die Gelehrten nahmen an, daß die Fingerabdrücke tat
ſächlich vom Urmenſchen ſtammen. Bis endlich einer
unter ihnen auf den Gedanken kam, ſie näher zu unter
ſuchen. Und da ſtellte es ſich heraus; die Finger
abdrücke gehörten dem Finder, dem genialen Fälſcher,
der ſie auf irgendeine Weiſe auf die Gegenſtände hin
aufpraktizierte.

Auch den Rieſen von Cardiff will die Muſeums-
leitung kaufen. Der Cardiffer Rieſe war ſeinerzeit in
ganz Amerika berühmt. Ein Farmer hatte eines Tages
beim Bau ſeines Hauſes jn der Erde eine 13 Fuß hohe
Steinſtatue gefunden. Der Fund erregte ungeheures
Aufſehen. Die Profeſſoren der Cornell Univerſität
unterſuchten den Steinkoloß und ſtellten feſt, daß dieſer
die verſteinerte Leiche eines Rieſen aus der Urzeit ſei.
Andere amerikaniſche Gelehrte vertraten dieſelbe Mei
nung. Lange Jahre hindurch ſtand es feſt, daß es in
den Urzeiten nicht nur Rieſendrachen, ſondern auch
Rieſenmenſchen gäb. Plötzlich kam aber der großange
legte Schwindel heraus. Ein Steinarbeiter aus
Binghamton verriet eines Tages in betrunkenem Zu
ſtand das Geheimnis. Er hatte aus einem Stück Stein
den Koloß gemeißelt und dann mit Tabak und Schwefel
ſäure den Stein präpariert. Dann hatte er es mit

ſeinem Freund, dem Farmer, tief in die Erde ver
graben und nach einigen Monaten wieder ans Tages
licht gefördert. Die beiden freuten ſich ſehr, als ſie
ſahen, wie die Gelehrtenwelt die Entſtehung ihrer
Steine ſtark in die graue Urzeit verfſetzte.

Der Name Donatellis, des genialen italieniſchen
Fälſchers, iſt noch lebhaft in unſerer Erinnerung
Donatelli war ein gottbegnadeter Künſtler, der keineAhnung hatte, daß er recht eigentlich ein Fälſcher iſt.

Im Auftrage eines Kunſthändlers ſchuf er die Kopien
von antiken Möbeln, Stätuen, Altären und anderen
geſchnitzten Sachen. Der Kunſthändler verkaufte dieſe
Fälſchungen, die oft künſtleriſcher waren als die Ori
ginale, für teures Geld an reiche Amerikaner und an
die Muſeen der ganzen Welt. Er verdiente Millionen
und Donatelli bekam für ſeine Kunſtwerke einen
Pappenſtiel. Jahrelang arbeitete ſchon der Künſtler,
als er plötzlich darauf kam, wozu der Kunſthändler
ſeine Kopien gebrauchte. Nun gab es einen Rieſen
ſkandal und Millionenwerte wurden plötzlich zu einem
Nichts. Ein Teil dieſer künſtleriſch echten Fälſchungen
wird nun in dem Londoner Muſeum ihren Platz finden.

Auch der Pariſer Louvre beſitzt irgendwo in einem
ſeiner Rumpelkammern eine berühmte Fälſchung, die
recht eigentlich in dem Londoner Muſeum an ihrem
richtigen Platz wäre. Es handelt ſich um die Krone
des Saitafernes. Dieſe Krone kaufte der Louvre ſeiner
zeit für 200 000 Frank und war ſehr ſtolz auf den
billigen Erwerb. Doch es war keine reine Freude,
denn bald ſtellte es ſich heraus, daß die berühmte Tiara
nicht aus dem Altertüm, ſondern aus dem 19. Jahr
hundert ſtammt. Ein Goldſchmied aus Odeſſa hatte ſie
verbrochen.

Es gibt aber auch Fälle, wo zum glücklichen Ge
lingen der Fälſchung die Zollbehörde das ihrige bei
trägt. Evered Mellon vom Londoner Scotland Yard
hatte vor drei Jahren einen ſolchen Bildfälſcher auf
höchſt originelle Weiſe entlarvt. Jn Amſterdam lebte
damals der Kunſthändler Helner, einer der geſchickteſten
Bildfälſcher der Welt. Rembrandt war ſeine „Spe
zialität“. Vor fünf Jahren hatte Helner dem bekannten
Londoner Sammler Lord Ronsdale einen Rembrandt
verkauft. Der Lord war feſt überzeugt, daß das Bild
echt iſt, zumal der Kunſthändler für die Echtheit einen
untrüglichen Beweis lieferte. Die Zollſätze für Kunſt
werke ſind nun aber in England ſehr hoch. Um dieſe
hohen Zollſätze nicht bezahlen zu müſſen, hatte Helner
ſowohl das Bild wie auch Rembrandts Signatur leicht
übermalt. Die Zollbehörde entdeckte aber den Betrug
und der Kunſthändler mußte den hohen Zoll und dazu
noch die hohe Strafe zahlen. Helner tat tief unglück
lich. Der Lord aber war glücklich, daß er endlich ſeine
Sammlung mit einem echten Rembrandt bereichern
konnte und bezahlte für das zweifellos echte Bild einen
enorm hohen Preis. Zwei Jahre lang war er glück
lich mit ſeinem Beſitz. Da plötzlich wurde Helner als
r entlarvt. Mellon hörte von dieſer Geſchichte
und der Zollbetrug fiel ihm plötzlich ein. Er begann
die Akten über dieſen Betrug zu ſtudieren und ſtellte
feſt: Nicht die Geſchicklichkeit des Beamten, ſondern
eine anonyme Anzeige führte zu der Entlarvung des
geplanten Schmuggels. Mellon forſchte nun weiter
und da kam alles ans Tageslicht. Helner hatte über
ein ganz wertloſes Bild eine Rembrandtkopie gemalt.

Er gab auch Rembrandts Signatur darauf, über
malte dann das Bild nochmals, verſah es mit einer
neuen, ganz wertloſen Signatur, verſtändigte das Zoll
amt, daß ein echter Rembrandt geſchmuggelt wird, und
war dabei, als die zweite Übermalung abgelöſt und der
falſche echte Rembrandt zum Vorſchein kam. P. R.
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2wischenbilanz am Nemitsee
Während man noch vor einiger Zeit glaubte, den

Schlußſtrich unter die ziemlich enttäuſchende Bilanz der
Trockenlegung des Nemiſees machen zu müſſen, erfährt
man jetzt, daß entgegen den anders lautenden Nach
richten die Pumpen doch fortfahren ſollen, den See
zu entleeren und daß man annehmen kann, daß in ein
oder anderthalb Monaten der Bug der zweiten Galeere
aus dem Waſſerſpiegel auftauchen wird. Wie erinnerlich,
ſetzte man auf die Zutageförderung der erſten, ziem
lich nahe am Ufer liegenden Galeere zwar große,
aber keine übertriebenen Hoffnungen, denn man
wußte, daß ſie zu oft das Angriffsziel wagemutiger
Taucher und beutelüſterner Archäologen geweſen war.
Die Ergebniſſe der Auspumpung des Sees haben auch
jene gemäßigten Hoffnungen enttäuſcht. Dabei muß
allerdings dem ernſthaften Archäologen die zutage ge
förderte Galeere eine wertvolle Befriedigung ſehr
wichtiger Intereſſen bedeuten, denn ſie iſt das erſte
Modell eines altrömiſchen Schiffes, das wir beſitzen,
ſie ſtellt zwar nicht überhaupt das älteſte Schiff dar,
das wir kennen. Als ſolches iſt das Wikingerſchiff im
Muſeum von Oslo anzuſprechen, weniger Schiff aller
dings, als vielmehr eine Barke von 18 Meter Länge,
während die nun zutage liegende Galeere immerhin
64 Meter lang und 20 Meter breit iſt.

Von einer Enttäuſchung muß trotzdem geſprochen
werden, denn die Ausbeute an Einzelgegenſtänden, die
man als ſichtbaren Lohn und Gegenwert für die
außerordentlichen, bei der Auspumpung des Sees auf
gewandten Mittel der Offentlichkeit hätte vor Augen
führen können, iſt betrüblich gering. Berichte darüber
ſind vor einigen Wochen mehrfach durch die Preſſe ge

angen, ſo daß es ſich erübrigt, abermals davon zu
prechen. Es handelt ſich im großen und ganzen nur

um Dinge, deren Auffindung keine Ergänzung unſeres
bisherigen Wiſſens von römiſchem Kunſtgewerbe bildet.
Sehr viel bedeutſamer war die Erkenntnis, mit welch
außerordentlicher Präziſion und mit welch hohem
Sicherheitskoeffizienten die römiſchen Schiffsbauer
dieſe Galeere geſchaffen haben.

Wenn man ſich nach der anfänglichen Enttäuſchung
trotzdem entſchloß, den See weiter zu entleeren, ſo
geſchah es, weil man Veranlaſſung zu der Annahme
zu haben glaubte, daß die in den Schriften der Zeit
überlieferten äußerſt prunkvollen Aufbauten wenig
ſtens auf der zweiten dieſer kaiſerlichen Galeeren er
halten ſein würden. Die Annahme iſt in der Tat
begründet, denn man mußte, um die erſte Galeere frei
zulegen, den Seeſpiegel um nicht weniger als 13
Meter ſenken. Das Oberdeck der Galeere und ihre
Aufbauten haben alſo in einer Tiefe von 9 bis 11
Meter unter dem Normalwaſſerſpiegel gelegen, eine
Tiefe, in die ein gewandter Taucher auch ohne ſonder
liche Hilfsmittel eindringen kann. Die zweite Galeere
liegt, wie man annimmt, mindeſtens 20 Meter tief,
ſo daß an ſie keiner der Amateurtaucher der früheren
Jahrhunderte, in denen ja ſchon oftmals auf die
Daher Jagd gemacht worden iſt, herankommen
onnte.

In der Strafkolonſe vergiftet
Die Tragödie des Deputierten Galmot.

Jn Nantes beginnt demnächſt ein Senſations
prozeß, zu dem die Angeklagten, 33 an der Zahl, vor
einigen Tagen aus der franzöſiſchen Kolonie Gua-
y an a nach Frankreich gebracht worden ſind. Sie waren
an Bord des Dampfers „Peru“ in Feſſeln gelegt
worden, und eine von ihnen, eine Köchin, mußte be
ſonders bewacht werden, weil die andern ſich ſonſt an
ihr vergriffen hätten. Jn Ketten wurden ſie auch aus
gebootet und nach Nantes transportiert. Es handelt ſich
alſo allem Anſchein nach um beſonders gefährliche
Elemente. Dieſe 33 BagnoSträflinge ſind beſchuldigt
vor etwa einem Jahre den früheren Deputierten Jean
Galmot durch Gift umgebrächt zu haben bzw. an
dem Morde beteiligt geweſen zu ſein. Die Köchin ſoll
diejenige geweſen ſein, die dem Opfer das Gift bei
e hat. Wie Galmot kurz vor ſeinem Hinſcheiden

ehauptete, handelte es ſich um einen politiſchen Mord,
den ſeine Feinde angeſtiftet hatten.

Jean Galmot hatte eine bemerkenswerte Laufbahn
hinter ſich. Von armen Eltern geboren, verſuchte er ſich
als junger Menſch zunächſt in der Journaliſtik und
wandte ſich dann dem Handel mit FranzöſiſchWeſtindien
zu, durch den er ſich mit den Jahren ein Millionen
vermögen erwarb. Die Kolonie Guayana entſandte ihn
in die Deputiertenkammer. Er hatte jetzt die Mittel,
ſich ſeinen literariſchen Neigungen hinzugeben; er
ründete ein Verlagshaus, das namentlich junge und
egabte Schriftſteller förderte. Sein Intereſſe galt inhohen Maße dem Okkultismus, aber auch den Erzeug

niſſen der engliſchen Literatur, insbeſondere dem See
roman der Engländer und Amerikaner. Seine Frau
war eine Amerikanerin. Er ſchrieb ſelbſt zwei ſolcher
Romane, von denen der 1981 erſchienene „Quelle
Strange hiſtoire!“ Beachtung fand; es war eine Art
Selbſtbiographie mit romanhaftem Einſchlag. Nicht
lange danach wurde Galmot in einen Betrugsprozeß
verwickelt und zu einigen Monaten Gefängnis ver
urteilt. Seine Freunde und er hatte deren nicht
wenige behaupteten beſtimmt, er ſei das Opfer
politiſcher Ränke geworden. Für dieſe Annahme ſprach
die Tatſache, daß das Urteil, das, wie geſagt, nur auf
einige Monate lautete, in keinem Verhältnis zu dem
ſchweren Verbrechen ſtand, deſſen er bezichtigt war es
war offenſichtlich ein Verlegenheitsurteil. Wie dem auch
ſei. Galmot wurde in die Strafkolonie Guayana ge
ſchickt. Auch finanziell war er dadurch ruiniert.

Mehrere Jahre lang hörte man nichts von ihm,
bis im November vorigen Jahres die Nachricht in
S et eintraf, daß er vergiftet worden ſei.

eine Freunde wollen Beweiſe dafür in Händen haben,
daß Galmot tatſächlich das Opfer einer politiſchen
Intrige geworden ſei, da ſeine politiſchen Gegner alleUrſache hatten ihn ein für allemal mundtot zu
machen. Es muß wohl etwas Wahres an dieſen Be
hauptungen ſein, denn die e Behörden ent
ſchloſſen wenn auch widerwillig und nach langem
Zögern, die Unterſuchung einzuleiten. Sie endete mit
der Verhaftung von 33 Perſonen, die jetzt ihrer Ab
urteilung entgegenſehen. Beſtätigt ſich die Beſchuldigung,
daß ſie die Handlanger politiſcher Feinde Galmots ge
weſen ſind, ſo kann der Prozeß in Nantes erhebliche
Uberraſchungen bringen.

Zeit ist Geld
Spare unnützes Warten auf dem
Bahnhof und an der Straßenbahn
Der

Taschenfahrplan
für nur 20 Pfg. zeigt genaue Ab-
fahrt und Ankunft der Züge Zu
haben im

Merseburger Korrespondent, Kleine Ritterstr. 3.
Zzweigstelle: Leuna, Industrietor I.
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25 Prozent des Hirsch-Kupfer-Kapitals
nach England verkauft.

Zür Vertiefung der deutsch-englischen Beziehungen.

Die Firma Aron Hirsch Sohn, die die quali-
fizierte Mehrheit der Hirsch Kupfer- und Messing-
werke AG. besitzt, hat einen Posten von nom. 3 Mill.

Reichsmark Aktien, 25 Prozent des Aktenkapitals,
an die Imperial Chemical Industry Ld. (Alfred Mond)
in London verkauft. Zwischen der Imperial Chemical
Industry, die den größten Teil der englischen Metall-
industrie umfaßt, und der Firma Hirsch haben schon
seit langem gute Beziehungen bestanden. Die Ver-
bindung zu dem großen indüstriellen Weltkonzern
Wird Sowohl für die Firma Hirsch Kupfer- und
Messingwerke AG. als auch für die Mutterfirma Aron
Hitsch Sohn von erheblicher Bedeutung sein.

Konkurse
in der thüringischen Schuhindustrie.

Im Konkurs der Schuhbfabrik F. A. Keil in Arn-
stadt betragen laut Schuh und Leder“ die Passiven
542 300, davon 177 300 Vorrechtsforderungen und
43 000 M. Kosten des Verfahrens. In der Masse
liegen 291 600 M. Für nichtbevorrechtigte PForde-
rungen stehen demnach 101 300 M. zur Verfäügung,
das heißt 38,66 Prozent. Nach Verständigung mit
den gesicherten Hauptgläubigern bietet die Virma
einen Zwangsvergleich von 40 Prozent, davon
30 Prozent zahlbar nach Bekanntmachung der Auf-
hebung des Verfahrens, die restlichen 10 Prozent, für
die der Fabrikant Hans Bachmann i. Fa. H. D. Bach-
mann Wwe. Arnstadt, selbstschuldnerische Bürg-
ſchaft übernommen hat, drei Monate später.

Im Konkurs der Neue Weibenfelser Schubfabrik
G. m. b. H. in Weißenfels sind aus der Masse vor-
Iautig etwa 20 Prozent verfügbar, es schweben aber
noch mehrere Anfechtungsprözesse wegen Zessionen
usw. bei deren günstigem Ausgang sich die Quote
nöch erhöhen würde. Voraussichtlich wird in-
zwischen eine Abschlagszahlung geleistet.

Gewerkschaft Westfalen in Dessau.
Im der ordentlichen Gewerkenversammlung wurde

der wieder ausbeutelose Abschluß für 1928 genehmigt

Die Gewerkschaft befindet sich zu rund 98 Prozent
im Besitz der Deutschen Continentalen Gasgesell-
séhaft in Dessau. Die in Ahlen in Westfalen ge-
legenen Zechen der Gewerkschaft dienen zur Be-
lieferung der Gaswerke des Dessauer Konzerns, vor
Allem ueh für die Belieferung der Grobgaserei
Mittelguteehland AG. in Magdeburg Die Zeche
Westfkalen, die früher im Besitz der Bergwerkegeent
schaft Georg von Giesches Erben in Breslau gewesen
äst, die den Kuxenbesitz erst vor zwei Jahren an die
Pessauer Gesellschaft abgetreten hat und dabei
mehrere Millionen Dessauer Gasaktien erworben
hatte, ist, wie die Verwaltung der Gesellschaft mit-
teilt, sehr leistungsfähig, so daß ein weiterer Ausbau
vorläufig nicht in Frage Komme.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Zuschußstrom für Halberstadt. Die Elektrizitäts-
werk Sachsen- Anhalt AG. baut zur Zeit eine 26 Kilo-
meter lange 50-K W Leitung vom Kraftwerk Nachter-
stedt (Grube Concordia) nach Halberstadt. Die
Leitung dient der erhöhten Stromlieferung für die
Stadt Halberstadt und für das UVberlandwerk Deren-
Purg.

Aktien-Malzfabrik Eisleben. Der zum 15. Nov.
einberufenen ordentlichen Generalversammlung wird
die Verteilung einer Dividende von wieder 4 Prozent

Zuckerfabrik Walschleben unter englischer Kon-

Politik, die auf vorsichtigen Erwägungen und der

frankcrefſchs Wirtschaftslage
W. K. Die Pariser Börse zeigt sich in letzter

Zeit weniger als bisher für ausländische Einflüsse
und für inner französische Ereignisse politischer Art
empfänglich. So hat der Rücktritt Poincarés auf
die Börsenkurse und speziell auf die Kurse der fran-
zösischen Staatspapiere Kaum eine ungünstige Wir-
Kung ausgeübt. Das Vertrauen des französischen
Volkes in die Stabilität der Währung kann als
durchaus gefestigt gelten, und die Politik der Ver-
stärkung des Goldbestandes der Bank von Frank-
reich hat das ihrige hierzu beigetragen. Der Gold-
vorrat der Bank von Frankreich, der sich im Juni
1928, als die Frankenstabilisierung erfolgte, auf
knapp 29 Milliarden Franken stellte, beträgt gegen-
Wärtig 39 NMilliarden Franken und dürfte in den
nächsten Wochen die 40-Milliarden- Grenze erreichen.
Während diese Zunahme bis zum Juli des Jahres
noch mittels Wechselumtauschs in Gold in London
und Neuyork erreicht wurde, hat die Bank von
Frankreich diese Transaktionen seither eingestellt
und die später erworbenen Goldmengen auf dem
Wege der Arbitrage übernommen. Seit den ersten
Julitagen ist bekanntlich der Pfundkurs gegenüber
dem Franken unter den Goldausfuhrpunkt, der zirka
123,88 beträgt, gesunken. Nach einigen vorsichtigen
Versuchen waren dann die Banken und Arbitrage-
Institute, die solche Transaktionen nicht mehr ge-
wöhnt waren, dazu übergegangen, Goldankäufe auf
dem Londoner Markt oder direkt bei der Bank von
England zu tätigen, um diese Mengen dann an
Frankreich zu verkaufen. In weniger als 3 Monaten
Konnte die französische Notenbank so für 2zirka
254 Milliarden Gold erwerben. Die Auslandpresse,
besonders aber die englische, hat im Hinblick darauf
wiederholt behauptet, daß die Bank von Frankreich
selbst interveniert habe mit dem Ziel, den Pfund-
Kurs zu drücken, um sich die Arbitrage zu er-
leichtern, doch seheint diese Behauptung in Wirk-
lichkeit Kaum begründet zu sein.

In französischen Vinanzkreisen glaubt man
übrigens nicht, daß die Diskonterhöhung der Bank
von England auf 624 Prozent aber selbst auch
nicht eine solehe auf 7 Prozent das Verhbältnis
des Franken zum Pfund wesentlich wird beeintlussen
Können. Zwischen dem Pariser und dem Londoner
Diskontsatz besteht bereits eine Differenz von
2 Prozent, ohne daß französisches Kapital in
nennenswertem Umfange nach dem englischen Markt
abtliebßt. Seit einiger Zeit kann man demgegenüber
sogar feststellen, daß die französischen Banken trotz
des Anreizes einer höheren Rente zögern, den Be-
trag ihrer Depositen und Kredite zu erhöhen. Auch
eine weitere Vergrößerung der Differenz um 1 oder
154 Prozent dürfte nach der Ansicht der franzö-
sischen Vachkreise Kaum eine Anderung in dieser

Not wendigkeit der Risikoverteilung beruht, herbei-
führen. Auberdem ist damit zu rechnen, daß die
Zahlungsbilanz Frankreichs für die nächsten Monate
noch Kreditsalden aufweisen wird, die eine weitere
feste Haltung des Franken auf dem Kreditmarkt
gewährleisten und sich wahrscheinlich auch in einer
mehr oder weniger umfangreichen Goldeinfuhr

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 23. Oktober.

Tendenz: Leicht erholt!
Die Bedenken, die man im heutigen Vormittags-

verkehr im Zusammenhang mit dem plötzlichen Rück-
tritt des Kabinetts Briand hatte, erwiesen sich zu Be-
ginn des offiziellen Verkehrs als unbegründet. Der
Sturz der französischen Regierung machte, an-
ſcheinend auch im Ausland, einen verhältnismäßig
geringen Eindruck, denn auch von den übrigen euro-
paischen Efektenbörsen wurden festere Kurse ge-

äußern werden. Die Aktiyposten der Zahlungs-
bilanz, von denen einige unsichtbar sind und sich
daher nicht genau berechnen lassen, sind sehr be-
langreich und gröhßer, als man vermutet hatte.
Daraus erklärt sich auch die auffallend geringe Be-
sorgnis, die man in Frankreich hinsichtlich des
wachsenden Einfuhbrüberschusses an den Tag legt,
obwohl dieser in den ersten 8 Monaten 1929 7 Mil-
liarden Franken betrug gegenüber rund 2 Ailliarden
für das ganze Jahr 1928, so daß für 1929 insgesamt
auf einen Einfuhrüberschuß von 9 bis 10 Milliarden
Franken zu rechnen sein dürfte. Man macht von fran-
zösischer Seite in dieser Beziehung darauf aufmerk-
sam, daß eine Beunrubigung schon deshalb Kaum
gerechtfertigt sei, weil die Einfubrsteigerung in der
Hauptsache auf Robstoffe entfalle. Aber man ver-
gißt dabei, daß auch die Einfuhr an Fertigfabrikaten
erheblich zugenommen bat, während die Pertig-
warenausfuhr einen leichten Rückgang aufweist.
Das läßt eher darauf schlieben, daß französische
Waren im Auslande nicht mehr so Iicht wie bisher
Absatz finden, was nicht zuletzt auf die Steigerung
der Produktionskosten infolge der höheren Löhne
und der schweren Belastungen zurückzuführen ist.
Während andererseits die. Auslandkonkurrenz auf
dem französischen Markt immer mehr zünimmt.

Die französischen Steuereinnahmen sind in
ständiger Zunahme begriffen. In den ersten acht
Monaten 1929 haben die gewöhnlichen Belastungen
für das Staatsbudget 29 788 Mill. Franken erbracht,
dazu kommt noch ein Betrag von 5204 Mill. Franken,
der durch die Amortisationskasse erhoben wurde.
Insgesamt haben die französischen Steuerzabler in
den ersten 8 Monaten des Jahres rund 38 675 Mill.
Franken aufgebracht. In diesen Betrag sind nicht
einbegriffen die gesamten indirekten Steuern,
Oktroilleistungen uswW., die von den Gemeinden er-
hoben werden, und die Einnahmen aus dem Post-
wesen, die allein 1902 Mill. Franken ausmachten.
Im Vergleich zum Vorjahre haben die französischen
Staatseinnahmen eine Steigerung um 3068 Mill.
Franken oder 11446 Prozent erfahren. Die hierfür
aufgestellte Schätzung ist sogar um 4438 Mill.
Franken und die Schätzung für die Einnahmen er
Amortisationskasse um 725 Mill. Franken über-
troffen worden. Die außergewöhnlich günstige
Budgetposition und die erbeblichen Reserven des
Staates und der Amortisationskasse machen das
Verlangen des französischen Volkes nach Steuer-
senkungen immer dringender. Die bisher 2zuge-
standenen Ermäbigungen verteilen sich ſedoch auf
80 viel verschiedene Steuerarten und sind auch an
sich vür gering, 50 daß eine fühlbare Wirkung nicht
erreicht wird. Wenn man auch bei den Parla-
mentsberatungen für das Budget 1930 aufs neue
Steuerherabsetzungen fordern wird, so ist doch die
Zeit, die für die Budgetberatung zur Verfügung
steht, zu Kurz, um eine allgemeine Steuerreform,
wie sie die Belange des Landes erfordérn, durchzu-
führen. Es wird daher wahrscheinlich wieder bei
einzelnen Ermäßigungen bleiben, während die allge-
meine Steuerreform, wieder auf ein weiteres Jahr
vertagt wird.

m c

und hier fiel die leichte Verfassung des Tagesgeld-
marktes auf, die aber mit den Ultimovorbereitungen
zusammenhbängen dürfte. So war die Tendenz 2u
Beginn des heutigen offiziellen Verkehrs aus-
gesprochen freundlich. Es Wurde seitens der
Banken in dem Bestreben, das Kursniveau syste-
matisch heraufzusetzen, wahbrscheinlich um die Diffe-
renzen zum Ultimo zu verringern, energisch fort-
gefahren. Man Konnte aber auch Deckungen der
Spekulation und Kleine Käufe, teihweise des Aus-
landes, beobachten, die bei Spezialwerten zu Kräf-
tigen Kurserbolungen führten. Papiere, wie Reichs-
bank, die Kaliwerte, Deutsch Linoleum, Schubert

gefallene Festigkeit der Hirsch-Kupfer- Aktien hielt
heute an und fand eine Erklärung in äer Interessen-
nahme des englischen Chemietrustes. Es wurde be-
Kannt, daß die Imperial Chemieal ein 3-Millionen-
Paket, das sind zirka 25 Prozent des Aktienkapitals
der Hirsch-Kupfer-AG., übernommen hat. Anleihen
ruhbig, Ausländer weiter eher befestigt, Pfandbriefe
gehalten, aber noch nicht ganz einheitlich. Devisen
ruhig, Pfunde etwas leiehter. Dollar und Spanien un-
verändert. Am Geldmarkt setzte sich eine weitere
Entspannung durch, Tagesgeld 534 bis 8 Prozent,
sonst unverändert.

Amtſieche Devisenkurse.
Ohne Gewaähr In Reichsmark) Ohne Gewähe.

23. 10. 22. 10. 23. 12. 22. 10.
Euenos 1 Peso 1.738 1.740 Jugost. 100 D. 1.3960 7.387
Japan 1 Jen Tag Los Kopenh. 100 K. 111.53 111.94Konst. 1 t. Pld 1.972 1.989 Lissab. 100 Ese. 18.83 18. 76
Cond. 1 Ptd. St 20.37 20.382 Oslo 100 Kr. 111.81111.91
Neuyork 1 Doll. 4. 1730 4. 1790 Paris 100 Fr. 16. 545 16. 45
Kio 1 Milr 0.497 487 Schweiz 100 Er. 30.9430.935
Amsterd. 100 G. 168.39 168.40 Solia 100 Leva 3.217 3.017
Ath. 100 Drcho. 5.435 6.434 Spann. 100 Pes. 59.21 59.84
Brüss. 100 Belg 53.41 53.425 Stockh. 100 Kr 112.25 112.25
Danz. 100 Gulà 81.46 61.44 Budapest 100 P. 73.08 73.03
Heis. 100 f. M. 10.50 10.480 Wien 100 SebilI. 58.70 58.70
italien 100 Lire 21.85 21.875

Berliner Produktenbericht vom 22. Oktober.
Die festeren Auslandmeldungen haben zwar nicht

zu einer Geschäftsbelebung an der Berliner Pro-
duktenbörse geführt. immerhin war aber die Grund-
tendenz etwas stetiger als an den letzten Tagen.
Das Inlandangebots von Weiren hat sich nmieht ver
stärkt und, da wegen des Vermahlungszwanges so-
wohl die hiesigen als auch die rheinischen und nord-
west deutschen Mühlen weiterhin Nachfrage be-
Kundeten, Konnte sich das Preisnivean um 1 Mark
heben. Für Auslandweizen zeigte sich auf dem
wenig veränderten Preisstand nur vereinzelt Kauf-
lust. Roggen war namentlich in Kahnware aus-
reichend angeboten, jedoch zumeist zu Preisen, die
etwa 2 Mark über den bier erzielbaren lagen. Da
die Mühlen promptes Roggenmehl Kaum verkaufen
Können und für spätere Lieferung Aufgelder nicht
bewilligt werden, wird Roggen von diesen Käufer-
Kreisen nur vorsichtig erworben. Einige Absehlüsse
in Waggonware wurden wiederum durch die mit der
Stützung betrauten Firmen zu etwa 1 Mark höheren
Preisen als gestern getätigt. Am Lieferungsmarkt
setzte Weizen bis 14 Mark, Roggen bis 1 Mark
kester ein.

Berliner Produktenbörse.

(För 1000 kg 23. 10. Eör 100 kg) 23. 10.
Weizen, märk. 229—230 Kl. Speiseerbsenſ 26. 00-31. 00
Roggen, märk. 173-178 Futtererbsen 21.00-23. 00
Rauhbgerste 186 216 Peluschken
industrie und AckerbohnenFuttergerste 172- 188 Wickeo
Neue Winterg. blaue LupinenHalfer, märk. 167-177 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. Serradella, alte
(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 27.75--33. 25 Rappskuchen 18.50- 19.00

Roggenmehl 22.75--265. 00 Leinkuchen 23.80-24. 00
Weizenkleie 11.25- 11.75 ITrockenschnitz. 10.59--10.70
Roggenkleie 9.75--10.25 doja-Schrot 19.20—169. 40
Raps 1000 kg u Torfmelasse uLeinsaat, 1000 kg S Kartoffellocken 15.20 15. 80
Viktoriaerbsen 34.00--41.00 Röbeo

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichemark.,)

[22. 10 10. 22. 10. 16. 10.
Weizen, inl. 228-234 239-236 Hafer, neuer 172--182172-182
Roggen, inl. 186-—190 186--190 Mais, amer. 211--213211--213
Sommerg. 215-230 215--230 do. einquan. 228--233223--233
Winterg. 182-190 180 180 Raps, ruhig 345--355 345--355
Hafer, alter Erbs. inl. V. 340-360 340-360

Berliner Metallnotierungen.

trolle. Im Zusammenbang mit dem bereits ge- meldet. Neunyork hat ja mit dieser internationalen Salzer, Schuckert, Siemens, Berger, Bemberg, (100 kg in RM.) 22. 10. 21. 10.
moeldeten Ubergang der Aktienmehrbeit der Beruhigung gestern schon den Anfang gemacht, und Glanzstoff, Nordwolle und an erster Stelle Polyphon,
Thüringischen Zuekerfabriſe Walschleben A. in auch auf die Hoffnungen für eine baldige Diskont- Sewannen Pis z 15 Prozent, aber auch Montanarerte Eier 7) 170.25 17o. 25
englische Hände ist jetzt die Firma Zuckerfabrik Senkung in Neuyork. die Herr Mitschel von der und die meisten Elektropapiere Konnten um 3 bis Zeiteteg Platten S Z
Walschleben Edward Reid in Walsehleben“ ger VNational City Bank in einem Interview zum Aus- 5 Prozent anziehen. Auch im Verlaufe setzten sich Orig Hättenalumin., 98-—99 190. d 190. o0
gründet und in das Erfurter Handelsregister ein druck brachte, ist von uns gestern schon an dieser Pei rubigem Geschbaft erneut Kurserhöhungen dureb, rig C n r 29 a
getragen worden. Inhaber der Firma ist Sir Edward Stelle hingewiesen worden. Der internationale Geld- die aber nur bei Wenigen Papieren über 1 bis 122 Aklmon Keguins 63.00 67.00 63.00 67.00
James Reid, Baronet, in London City. markt zeigte auch sonst Entspannungstendenzen, Prozent hinausgingen. Die schon gestern auf S. Barr. ca. 900 fein (k. 1kg) 66 80--69. 75 68. 00- 68. 75

wig er m p. x r n e e g g e pygReichsbankdiskont 7, Prozent. Kurszettel
22 10. 21. 10. 22. 10. 21. o. 2 10 el. 10. 22. 10. 21. 10.

Verkehrswerte. t z on S d n 87. 638.50 Freiverkehbr.ynam. Nobe 25 wer Nähmasch. iBerliner Börse von heute Berliner Börse L u u arg u u e nie a e nJ ektra Dresden 178.75 179. anderer 2. 47. SB Melg vom Vortage ben vurke lebt. Cieferungeg. o. Vegeno labnet i t e 191. 1885.Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- and ffaſie- Hettstedt 40. 41. Essen. Steinkohlen 126. I127.- Verschea-Weitzent. 180. 130. läckauf lit. a. 80. 81.
Privatbank Merseburg.) C Excelsior Fahrrad 19. 20. Wrede Mälzerei 118.25 118.25 Kabel Rheydt i8 Hamburger Hochb. 66. 66. J23. 10. 22. 10. 23. 10. 22. 10. Hamburg Sad 166. EKröbeln Zucker 47.50 47.75 Leiter Masch. 120. 120. KHochkrequenz 157. 167.

T 22. 10. 21. 10. ffanss Hampfeeh. 148. 149. Seine i n Rhein. Metall àVerein Elbeschift, 20.- 20.37 Grade Text 45 2 Scheidemandel s1. 62.kamb. Pakett, 110. 110. lUse Bergbau 207. 208. Hegtgehe Anleibeo Hall. Maschineo Uta g. 90.Nordd. Lloyd 105.25 105. dto. Genuß 116.50 117.28 Die An Aue Sanlealeilen. iammerren Co. 2
Ades 119. 119.25 Kaliwerke Aschersl. 206.- 203.75 Rechte einschl. Hall. Bankverein 117.25 117.50 a W denBerl. Handelsgesell. 182.50 179.50 Karstadt 144.75 142.87 Ablssungs Aal, Leipe. Cred.-Anet, 119.25 125. e e S
Comm. a. Privatb. 167.50 168.25 Klöcknerwerke 98.75 95.63 rn n 50.10 50.10 Mitteld. Creditb. l Hoesch Stahhe, t tts.
Harmstädt. u. Nat. 251. 2350.50 Ludwig Loewe 166. 162.50 gehuld ohne Aue Hohenlohe 535.50Deutsche Bank 160. 160. Mannesmannröhren 99.75 92. losungsschein 9.12 9. lodustrie-Aklien, o le 85.75 87. Leipziger Bör S Vor 22. Oktober
Disconto 169. 160. Manst. Bergbau 116.50 110.50 Fiag Wrſri Sache. s7.80 87.75 t el r Kahls Porzellan S Drabtbericht der Commera und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 150. 1650. Nordd. Wollkämm. 103. 102. Prov Sache. d. Aschetfenb, Zellst, 130. 138.50 Köla-Neuesses 110. 112.75 o. 21. 10. 22. 10.21. 10.
Reichsbank 270.50 267. Oberschl. Koks 93.--631.87 wo e 8.071 8.07 Augsburg -Nöärnb. n Saue 58.75 68.50 22 h ei erlin. Hyp- Maschi 77.25n e c e e e e ltenrg Lanahr. uscbo g. Teipe. deger- a nAEG. 170.75 172. Ostwerke 209.-207. do. S. s a. 6 93. 93. Barop. Walewerb m. eonhsrä Braun de v en iJul. Berger 305.75 317.50 Fhöniz Bergbau 104.12 143.12 438 t. liqu. Basalt 38. 38. er S 87.251 87. Cassel IJutesp. 265.-205. Leipe. Hupt. Zimm. 31.50 31.50
Bergmann Elextr. 108.50 191. Khein. Staklwerke 103.76 101. Holdok. Ser. 72.75) 172.751 J P. Bemberg 178.80 193 rennt bat Chem. Spienere Teipe. Spitzen 11s.50 119.9 s Di Hyp. Bk. Berl. Holz Kontor 48 vo M aschinent. Bu I. 114. S ork toe so tod in S eCont. Gummiwerke Riebeck Montan 104. 105. Gold 26 o3 Bern Kerier J. c Mir Gennest i rotmo. Najo z indner, G.Hannover 154.25 155. öätgerswerke 72. 171. Liqu. G.- t. 72.50 73.25 Beton- u. Monierb. 117. 118.75 Motoren Deut- s .25 64.- Lonkord. Spinn. 21 S NaumannBr. 147. 147.8 Pre. Bod. -Kr R. Bi el Nationale Auto s 75 In Lröllwita. Pa. 163. 183. Paradiesbetten eHisch. Conti. Gas Salsdetturth 321.801 322 n v z380 ddentsch. Kabel 130. so Dermatoid W ger Maseh. 45. 4Goldpf. Em. 3 81.751 92. Braun u Brikett 1 157 Norddeutsch. Kabel 139. 133. 50. Dermatoic l. Peniger Masch. 5. 5.

Dessau i68.75 166. Schuckert 182. 177.25 45 Preuß Zen- Zrauasehvw. Koblen 219. 218. Oberschles hisenb. 79.- 74. Auch Eisenbd. 64.50 65. Pfttier Masch. 170. 1170.Hisch. Erdöl 100. 100. 12 Schultneib 271. 269. iral Bodenkredit Brown Boveri Akt. 127. 130 höniz Braunk. 67. 67. EFalkenst, Gard. 97.50 Polyphon 261.
Liqu. Goldpk. 71.251 71.25 Buderus Ei bPinasch A. -G. Eritzsche Buchb. Rauchw. Walter 47.Otsch. Linoleum 244. 250. Siemens Halske 310.25 302.50 an e w 62.50 64.s Mein. Hyp. Busch Waggon Polack 115. 115. 25 Gautzsch Kammg. Richter J. C. 50. 66.Engelhardt-Br. 216.25 226.50 Thür. Gas Leipzig 128.-128.251 Bu. Goläpt. Em 3 91.251 91.50 By l Guldenw. o on Böge, Elektros 23.37 23.50 Geraer Jute Riquet E. Co. s us.

Farbenindustrio 180.50 Leonard Tietz 166. 165. 89 Nordd. Gr. XXI 45. 50 50 Saimos Asbest 21. 22. nes e g 250.75 252. Glauzig Zucker 683. 68. Rositzer Zucker 35. 36.
Felamühle Pap. 157.50 159. Verein Glanzstoft 216.50 206. Mat Liga n. pol. 22.2 Aen u I. Krirer et Se X Rugelsb. Zem.Gelsenkirchen 127.75 127.63 Verein Stahlwerke 107.87 107.75 Chem hieygen s o Sachsen wert r rn einem See s r 84.25 97.Ges. t. elektr. 166.75 164. Westeregeln Alkali 216. 211. tndeetrie Oplgalt e u 69. 170. r e a Zuoherratft. D. h alzer

ustrie- atio m. innerei Zarotti Schok 126. 25 b 129. Je menz- r Sh e e e e a geago gen m. Zinsbereoch- Chüilisgworth 78 37 178.50 Sehering chem. e zie rennet e 66.75 Vöhr Co. 111.50 115.
Harpener Bergbau 136. 134. aung Cröllw. Papier 163. 163. Fenhles. Textil 14.75 15. Kraft. Sa. Thür. 53.50 65.80 Thür. Gas 129. 129.253 Conti Cauteh g9. 88.75 Daimler Motoren Sehaeider. Hugo 100.25 101. Lanadkr. Leipzig 52. 62.75 Thär. Wollg. 121.50 123.

z Klöckner 85.- 50 Disch. Atl. Tel. 95.78 100. Sehulz jun. 45.251 45. Langb. Pfannbs. 125. 125. LCTränkner Wärk. 20. 29.s Leipz. Messs 99. Disch. Kabel 60. S Solingen 7.12 7. aurahütte 49. 51. Wezel Naumann 60. 60.er. Siahlw. Hisch. Maschinen Staßkurter chem. 21.12 21.12 eipe. Baumwolle 135. 125.50 Zitt. Meck. Web. 60. 60.72 V. a
mit Optionsschein] 79. 79.75 Disch. Wolle 12.87 12.25 Stett. Chammotte 79. 171.50 Leipz. B. Riebeck 135.75 135.75



Merſedurger Korreſpondent. Milkwoch, den 23. Oktober 1929.

DeutscheHeute Mittwoch Achtſpiel-palaſt „Sonne un
DANK

Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Ent-
schlafenen, des Kentners

Karl Grobe
ist es uns ein Bedürfnis, allen herzlich zu danken,
welche uns durch reiche Kranzspenden ihre Anteil-
nahme bewiesen haben. Besonderen Dank Herrn
Pastor Hewelke für seine trostreichen Worte am
Grabe. Herrn Pastor a. D. Harrihaußen, Vorsitzender
des Gemeindekirchenrates, Herrn Lehrer Pfeifer nebst
Schuljugend, sowie Schwester Martha.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Theodor Grobe
Schkopau, den 21. Oktober 1929.

Hachtwvorstellung

t gterſümlliehe

Iichtspielpalagt „Sonne“

Möbel
In Ihrem Interesse

raten wir Ihnen, bei Kauf eines Herren-,

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
zeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Bess Schlafstelle fref!

Moeſtelſtr. 15.

Höbl. Mon. Schlatt.

m. Kochgel. a. Ehep. od.
122H z verm. Schlotter,
Friedrichſtr. Nr. 32, I.
frul möbl. h. Immer

zum 1. 11. zu vermiet.
Preußenring 13.

Höh. ohn-u Schlaft.

an Dame od. Ehepaar
zu vermieten. Näheres
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

1 großes od. 2 kleine
m. Zürnenergeheizt, Bad, an beſſ.
Herrn ſofort zu verm.
Auskunft b. Büfettier
Wartehalle, Stadthafs.

Einf. möbl. heizbares
Dienmer z. verm.
Zuwerfr. i. d. Geſch. d. B.

Kunſtſtopferei

c

Annahme

ſt Handweberei
Beſchädigungen an Kleidungsſtück.,
welche durch Riſſe, Brand, Motten
fraß uſw. entſtanden ſind, werden
durch kunſtgerechtes Weben oder
Stopfen faſt unſichtbar beſeitigt.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Frau
Merſeburg, Wagnerſtraße Nr. 5.

M. Jaroni.

III
Speise-, Schlafzimmers oder Küche
sich von unseren Preisen und Quali-
täten zu überzeugen. Wir führen nur
gute solide Waren und geben aufWunsch,
bei sofortiger Lieferung und strengster
Diskretion einen

Krechit
bis 2u 24 Monaten
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und

Mitte ölgruhe

erhalten Sie bei

in der

Mitte ölgruhe

Auf Kredit:
Schlafzimmer, Küchen, Spelve-

zimmer, Sofas Schreſhtlsche,
Bücherschränke, alle Einrelmöne

sowie Herren- u. Damen-Konkektlon,
Cardinen, Wäsche, Tisch-u. Divuncdecken

Pleinster Amahlung I. miedrigsten Raten

Bolen Kredit Cevellvchen

ölgruhbe 7 (Nicht irren)
Ausgezahlte Kunden ohne Anzahlung!
Diskrete Bedienung zugesichert.

vermerken Sie darauf, für was Sie Inter-
esse haben, damit wir Ihnen mit Katalog,
Preis und Zahlungsbedingungen dienen
können.

Maumduger Mötelhans

Gr. Neustraße 42 Telefon 679
inh.: Otto Richter, Naumburg a. S. 43

Geflügelhalker
brecht

mit der einſeitigen Körnerfütterung!

Füttert das jahrzehntelang bewährte Miſchfutter

Farmlegemehl und Körnerkraftfutter

Na gute
oder Geflügelbeifutter und Futterbrot
zur Selbſtmiſchung mit wirtſchaftseigenen

MMoöbl. Zrrenner
ſof. od. 1. 11. z. verm.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

23mmerwodnung
ſof. geſucht f. einz. Herrn.

J. Vmttl. angem. Verg.
Ang. u. 384 a. d. Geſch.
Witwer m. 7jähr. Mäd
chen ſucht 223immer
Wohnung. Ang. unt.
385 an die Geſch. d. Bl.

h. 5-8000
L. Hypoth. a. ſehr ſchön
Fleiſcherei Grundſtück
in fünffachem Wert geſ.
Ang. unt. J. P. 684 an
Tuvalidendank Halle S.

Guterhaltenes Gofea
ter Koseagerode

zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ein ſehr gut erhaltenes
Pücno, Elfenbein
belag, preisw. z. verk.
C Hoelling Spangen
berg, Pianofortefabrik,

3 e i tz.

Wet g. Zachtenten

ein Erpel, zu verkauf.
Venenien 16.

Geh. AKlubgarmitur

und Kochherd zu kau
fen geſucht. Ang. m.
Preis u. 380 a. d. Geſch.

50 Zemner

Futterrüben
zu verkaufen.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

WAchtererg?
Wollen Hie wirklich
gute hausſchl. Wurſt
waren von reinem

haben, ſo pro
vhieren Sie bitte die
unſrigen. Donnerstag

Schlachtefe
W. A5rasts,
FeinkoſtGeſchäft.

Burgſtraße 22.
Telephon 153.

Blobel s
Reſtaurant
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

d
Achtung!

Morgen Donnerstag
Kchlachtetert
Tauchs Nachf.

O. Vollmann,
Preußerſtraße 4.

Geſchäfts mann
inſeriere!

frei Haus

Speisekartoffeln
[a gelbfleiſchige Jnduſtrie, empfiehlt preiswert

Futtermitteln, dann werden die Eier im Herbſt

und auch im Winter bei der ſtrengſten Kälte
nicht fehlen

Hauptniederlage: Otto Liefeld. Chemnitz

R. Schumann, Lauchſtädter Str. 21, Tel. 538,
a

Zietenſtraße 87, Telefon 44722.

Verkaufsſtellen: Emil Wolff; Paul Näther
Nachf., Merſeburg.

Gegen Haarausfall
Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbe

dofapotheker Schaefer, fein parfümiert.
laſchen mitbringen. Liter 0.75 RM.,
Liter 1.25 RM. Allein Vertretung. Adler

DHrogerie Merſeburg, Markt 17.

ausspoſhe

Adler-Drogerie, Markt 17 Gotthardt-
Drogerie, Gotthardtstraße 31.

Anoden- Batterien

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

90 Volt nur M.8.10
100

Emil Schütze,
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

Chalselongue
Decken

Wandhehänge

a Sofasin reicher Auswahl.

Ab
Oelgrube 1

e

Handwerker, 35 Jahre,
wünſcht Bekanntſchaft
mit netter Dame bis
32 Jahre zwecks Hei
rat. Zuſchriften u. 383
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ziehung 9. bis 15. Novemb,

Volkswohl-lotterie

48100 Gewinne und
Hauptgewinn, 2 Pr. Rm.

430000
150 000
100 000
75 000
50 000

Finzellose à R Rm.
Doppel- Rm. Porto u. Liste
lose à E. 40 Pf. extra

empf. u. vers. auch gegen
Briefmarken und Nachn

kil siehaus
Hamburg 5, Holzdamm 39

Postscheck 20016

Gold u. Silberwaren

Geſchenkartikel
Beſtecke
kaufen Sie

beionder preiswert
ei

Uhren Heyder
Roßmarkt 17,
Rep. Werkſtatt.

Flügel. Plunos
währte echte Brennefſelhaarwaſſer von

Teilzahlung Tausch Reparaturen

S.
Neue und gespielte

auch elehtrlsehe ung
künstsptelnianos

wenig gespielte,
bedeutend

herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
chrickel, leinrit
Münzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Hunstsplelzither ſt Hotenrolen

Größere Anzeigen
nolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

(Ortsgruppe Merſeburg)
Freitag, den 25. Oktober 1929, 20*, Uhr,

findet im „Tivoli“ eine

Mitgliederverſammlung
ſtatt.

Tagesordnung:
1. Demokratiſche Kommunalpolitik.
2. Ausſprache.
z. Aufſtellung der Kandidaten zur Stadt

verordnetenwahl.

4. Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.

Achtung! Hoffischerel
Sonnabend, den 26. u. Sonntag, den 27. Okt.

großer Preis Skat
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichſt ein Otto Reinhardt.

Biochemischer Verein
Weißenfels u. Umg. E, V.
Ortsgruppe Merseburg.

IIIIIIXIXCCEEEIIIAn

Joran zeige
Am Sonnabend, dem 26. Okt., 20 Uhr,

gr. öffentl. Vortrag
im Turnsaal des „Casino“.

Referentin: Frau Rektor Elisabeth Kohlhase,
Magdeburg

Thema: „Die lebens wichtige Bedeutung
der Biochemie für die Gesundheit
der Frau vor, in und nach den
Wechseljahren.“

Dieser Vortrag ist für Damen und Herren
bestimmt. Unsere Vereinsmitglieder werden
zu zahireichem Besuch hierdurch eingeladen.

Nichtmitglieder haben Zutritt.

Eintritt frei! Der Vorstand
Von Donnerstag mittag, den 24. d. M., ab ſtehen
wieder in beſond. großer Auswahl beſte hoch
tragende u friſchmelkende S

de u. Haben
(Oſtpreußen, Oſtfrieſen,
u. Breitenburger Raſſe), a
ſowie eine Auswahl beſter m

Erm änder
Arhelty- u. Wagenpferce
ei uns ganz beſonders preis

wert zum Verkauf.

Guſtav Daniel S Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Electrola-
und andere

moderne

Sprechapparate
u. Schallplatten

in größter Auswahl

Bequeme Teilzahlungen
in dem

Sprechapparate-Spezialgeschäft von

piano- Ritter
Halle a. S., Leipziger Str. 73

bedeutende sebiet

Liebenwerdaer

7 eigene Geschäſtsstellen und über 100 Ausgabestelfen

en

C. Ziehlke Liebenwercda

Sranden burg ur
Freistaat sachsen

erfassen Sie restlos mit dem

Rreisblatt
und seinen Bezirksausgaben
Falkenberger Tageblatt
Ortrander Anzeiger Das Ländchen

Erfaßte Berufsgruppen:
Handelsfirmen
Gewerbetreibende
Fabrikanten

Landwirte 21,0Beamte und Angestelite

Arbeiter 35,5Freie Berufe usw.
Gaststätten

13000
Verbreitet in 6 Städten und
in über 100 Landgemeinden
Das Blatt der kleinen Anzeigen

Buchdruckerei

1000

Verlag

Fernsprecher 201, 301 a. 433

r g ung

nach dem Roman der

heute, Mittwoch i
Donnerstag, einmalige Vorſtellung

„Verchun“

„Berliner Jlluſtrierten Zeitung von Ludwig Wolf.

auptrollen:

IVei uptern üumelgof

Ernſt Deutſch, An Schlegel, Jean Angelo u. a. m.

Jm Beiprogramm bringen wir nur in dieſer Vorſtellung den

Beiriebsfſilen
der in Stadt und Land Merſeburg beſtens renommierten

Merſeburger Firzrg C. F. Merſter
Das Bild zeigt die vielſeitigen Läger und wird nicht nur
bei Jntereſſenten, ſondern auch bei der geſamten Bevölkerung

Merſeburgs großes Intereſſe auslöſen.

Anfang 5 und 8 Uhr.

A Zätos (Vfeder ein großes Ereleniy!
Der impoſante Millionenfilm! Ein zweiter BenHurErfolg!

Das leheslehen d. Schönen elenu
Hauptrolle: Maria Corda.

Ur.o Adernverkalkung,
Gickt, Rhkeuma, Reißen, Ischies,
offene Beine, Kopfechmerz,
Energielosigketrt,

für Zuckerkranke
Blutreinigang

Nr. 8 für Magen und Parmkatarrk

Nr. für NervenleidenNr. o. für Stuhklregalierung
(nkaltsangabe auf jeder Packung.)

In dieser Anzeige läßt sich wenig sagen,
deshalb verlangen Sie Kostenlos unsere
lustrierte Broschüre in Apotheken,

Drogerien und Reformhkàusern.

Anzeigen frühzeitig
aufgeben!

Größere unbedingt am Tage
vor dem Erscheinen der be-
treffenden Nummer, kleinere
bis spatestens 9 Uhr vorm.
Später aufgegebene Anzeigen
können erst für die n ächste
Nummer Berücksichtigung
finden.

Wir sind hierzu gezwungen, um das
rechtzeitige Fertigstellen d. M. K.
ermöglichen zu können. In diesem
Bestreben bitten wir, uns durch
pünktliche Aufgabe d. Anzeigen
zu unterstützen.

MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Anzeigen Abteilung.

SIIIIIIIIIIIIIIIIIZ
an allen Orten fleißige, ſtreb ame Per

ſonen zur Ubernahme einer
Trikotugen- u. Strumptsrickerei
auf unſerer Feminaſtrickmaſch. Leichter
und hoher Verdienſt. Günſtige Bedin
gungen. Vorkenntniſſe nicht erforder
lich. Proſpekt gratis und franko.

Trikotagen und Strumpffabrik
VeheréFohlen, Saarbrückens

nnumuuumuddddddddrrdollddoooeeerroootthrn

Glänzende Existenz

Jahre hindurch ßchert ſich, wer ſchnell
den Orts oder Bezirksalleinvertrieb
eines geſ. geſch. Maſſenartikels über
nimmt. Rieſenabſatz (2009 Verdienſt).
Jedermann iſt Käufer. Pro pekte gratis
d. R.Schneider, Chem. Lab. Wiesbaden 152.

Wirklich vorzügliche

kahrlkatlonsvorschriften
für Fruchtäther und Fruchtessenzen für
Zuckerwaren und Limonaden gegen an-
gemessene Vergütung gesucht. Es Kommen
nur Vorschriften eines erfahrenen PFach-
mannes in Frage. Ang. unter B. N. V. 9553
an Ala Haasenstein Vogler, Berlin W. 35.

SKlavuierlehrerin
am Leipziger LandesKonſervatorium
ausgebildet und geprüft, ſucht Schüler
in NeuRöſſen. Gründlicher Unterricht
für Anfänger und Jortgeſchrittene.

Gefl. Offerten u. 8142 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Tüchtige eAdarenroler Gunen

finden per sofort dauernde
Beschäftigung.

MCCII

Mühlptordt Söhne, Ligatrenfabrih.

Ktenographenkurse fin.

heit und Stolze-Schrey!

Beginn 30. Okt., 19 Uhr
in der Siedlungsſchule

NeuRöſſen.
Honorar RM. 5.-.

Anmeldung an Steno
graphenVereinigung,
Reu-Röſſen, Herrn
Fiſcher, Mittelſtr. 8b.
ſefen an förenn
d. kiwveitshurzschnitt

24. Oktober, 20 Uhr:
Versammlung

Der Vorſtand.

Mann
auch grge Poſten,

Buchdruckerel
Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3.

Allen voran ſind
Paul Thiele's neueſte

Gitter-
Drehrollen
Vollſtändig gefahrlos.

Haltbark. unverwüſtlich
Günſt. Teilzahlungen.
Paul -hieldeoenns

Buchhalter
ſ. RebenBeſchäftigung
in den Abendſtunden

Angebote u. 381 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wer erteilt Unt.Prim.
Hachbilte Nathem
Ang. u. 382 a. d. G. d. Bl.

Landwiristochter, 18J.,
ſucht Stellung in beſſ.
Hauſe, zwecks Etlern.
des Haushalts. Angeb.
u. 365 an d. Geſch. d. Bl.

Bücherreviſor

Oh Leine
Merſeburg a. S.,

Meuſchauer Str. 19, I
empfiehlt ſich für alle
einſchlägigen Arbeiten
bei mäßiger Vergütung

Hühsche Kätrchen

4 Mon. alt, unentgeltl.
abzug. Wupperweg 1,
Siedlung Eigenheim.
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